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Die Kirchenpolitik. 

Wird der deutſche Reichskanzler mit Rom einig werden oder nicht? 
und wenn er ſich mit ihm nicht einigt, wird trotzdem eine kirchen⸗ 
politiſche Vorlage gemacht werden oder nicht? Das ſind Fragen, die 
jetzt viel erörtert werden und auf welche die Antwort mit Ruhe ab⸗ 
gewartet werden muß. Die Erfahrung belehrt uns, wie ſchwierig das 
Prophezeien iſt. Im Anfang des Jahres 1880 hatte es für einen 
Augenblick den Anſchein, als ſei die Verſtändigung bereits in vollem 
Umfange erfolgt. Nur wenige Wochen ſpäter hielt Fürſt Bismarck 
die heftigſte Rede gegen das Centrum und den Ultramontanismus, 
die wir jemals von ihm gehört haben und es ſchien, als ſei jede 
Möglichkeit der Verſtändigung abgeſchnitten. Und wiederum wenige 
Wochen ſpäter wurde die erſte der drei Novellen eingebracht, welche 
die Falk ſche Geſetzgebung in Trümmer legte. 

Auch die eifrigſten Verehrer des Fürſten Bismark, auch diejenigen, 
welche um keinen Preis zugeben werden, daß er jemals einen Fehler 
gemacht, werden ſich doch eingeſtehen müſſen, daß er in der Kirchen⸗ 
Politik keinen Erfolg gehabt hat. Der Culturkampf, wie er unter 
Falk betrieben wurde, hat die Wirkung gehabt, daß der größte Theil 
der katholiſchen Vevölkerung zu einer feſten politiſchen Partei zuſammen⸗ 
geballt wurde. Bis zum Jahre 1872 hin war es keineswegs 
ſelbſtverſtändlich, daß ein gläubiger Katholik, wenn er in das 

Parlament gewählt wurde, der Centrumspartei beitrat. Es hat eine 
große Anzahl ſolcher Abgeordneten, die ſpäter dem Centrum beitraten, 
früher der Fortſchrittspartei oder dem linken Centrum angehört und 
keiner derſelben hat von ſeinen Glaubensgenoſſen ſolche Angriffe zu 
erdulden gehabt, wie ſie ſpäter dem verſtorbenen Künzer zu Theil 
wurden, als er ſich von der Reichspartei nicht trennen wollte. Ebenſo 
wenig verſtand es ſich von ſelbſt, daß ein Wahlkreis mit über⸗ 
wiegend katholiſcher Bevölkerung einen katholiſchen Abgeordneten 
wählte; in den Rheinlanden, die damals durchweg liberal waren, 
hat man zu jener Zeit nach der Confeſſion wenig gefragt. Aber nach 
dem Erlaß der Maigefege fingen auch ſolche Katholiken, die zu dem 
Dogma recht kühl ſtanden und in der katholiſchen Kirche nicht ſowohl die allein 
felig machende, als vielmehr die angeſtammte Kirche ihrer Väter verehrten, an, 
es als einen Ehrenpunkt zu betrachten, daß fie in confeſſioneller Be- 
ziehung Farbe bekennen müßten. Das find Verhältnifie, die ſich ſehr 
langſam, wenn überhaupt jemals zurückbilden werden. Ohne den 
Culturkampf wäre es nie dahin gekommen, daß das Centrum zu einer 
großen, einheitlichen und ausſchlaggebenden Partei wurde. Die Er⸗ 
eigniſſe des Jahres 1866 hatten den inneren Zuſammenhalt der ka⸗ 
tholiſchen Fraction, wie ſie in Preußen beſtanden hatte, gelockert. In 
dem conſtituirenden Reichstage fand fih nicht einmal der Anſatz zu 
einer confeſſionellen Parteibildung. 

Den Ausgangspunkt des Zwiſtes zwiſchen Staat und Kirche bil⸗ 
dete die Aufhebung der katholiſchen Abtheilung des Cultusminiſteriums, 
eine Maßregel, die ſelbſtverſtändlich von der liberalen Partei mit 
hellem Jubel aufgenommen wurde. Fürſt Bismarck hat kürzlich 
erklärt, er habe bei dieſer Maßregel nur den Einfluß des 

Polenthums brechen wollen, das in jener Abtheilung ſehr ſtark 
vertreten geweſen ſei, an eine Feindſeligkeit gegen die katho⸗ 
liſche Kirche habe er aber nicht gedacht. Nun, auch die liberale 
Partei har an eine Feindſeligkeit gegen die katholiſche Kirche nicht ge- 
dacht. Es handelte fih lediglich um den Einfluß des Staates auf die 
äußeren Angelegenheiten der katholiſchen Kirche, und dieſer Einfluß 
iſt nach rechtlichen, nicht nach confeſſionellen Geſichtspunkten geltend 
zu machen. Daß es eine Staatsbehörde giebt, deren Mitglieder der 
katholiſchen Confeſſton angehören müſſen, haben wir ſtets als eine 
Ungehörigkeit betrachtet. i 

Auch das Schulaufſichtsgeſetz bezweckte nur, den Staat auf feinem 
eigenſten Gebiete von der Macht der Curie frei zu machen, und auch 
dieſes Geſetz bewegte fih durchaus in der Richtung, welche die liberale 
Partei von jeher für vorgeſchrieben gehalten hat. Es gehört zu jenen 
Geſetzen aus der Culturkampfperiode, die wir ſtets mit der größten 
Zähigkeit vertheidigen werden, wenn daran gerüttelt werden follte, 
und von denen wir hoffen, daß niemals daran gerüttelt werden wird. 
Dieſe beiden Maßregeln, die Aufhebung der katholiſchen Abtheilung 
und der Erlaß des Schulaufſichtsgeſetzes, haben das kirchenpolitiſche 
Bündniß zwiſchen dem Fürſten Bismarck und der liberalen Partei 
eingeleitet; ſie haben für die Maigeſetze den Boden geſchaffen. 

Die Maigeſetze hätte die liberale Partei niemals einem anderen 
Miniſter als dem Fürſten Bismarck, und auch ihm nicht ohne eine 
ſolche Vorbereitung bewilligt. Der Eindruck, welchen die Entwürfe 
zu denſelben in liberalen Kreiſen machten, war im erſten Augenblicke 
ein befremdender. Man konnte ſich ja nicht verhehlen, daß ſie ſehr 
weit von den Grundſätzen abwichen, welche die liberale Partei bis 
dahin bekannt hatte. Es war das felſenfeſte, damals noch durch Nichts 
getrübte, viel weniger erſchütterte Zutrauen in den Fürſten Bismarck, 
welches dieſe Bedenken überwinden half. Man ſagte ſich, was der 
Mann in die Hand nehme, werde er ohne Zweifel nicht allein rühm⸗ 
lih, ſondern auch glücklich durchführen. Es hätte gar nicht des gez 
flügelten Wortes: „Nach Canoſſa gehen wir nicht“, bedurft, um jeden 
Zweifel zu beſeitigen, daß die Staatsregierung auch nicht einen 
Schritt weit zurückgehen würde. Man hegte in fortſchrittlichen Kreiſen 
die feſte Zuverſicht, daß wir auf dem durch die Maigeſetze betretenen 
Wege zu einem Verhältniß mit Rom gelangen würden, das alle 
Wünſche befriedigte. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es für uns eine ſehr überraſchende 
Enttäuſchung geweſen, kürzlich zu erfahren, daß Fürſt Bismarck 
eigentlich mit den Maigeſezen ſehr wenig zu thun gehabt habe, und 
daß die ganze Verantwortlichkeit für das Detail den Herrn Miniſter 
Falk treffe. Wir glaubten, der Führung des Reichskanzlers zu folgen, 
und nun erfahren wir fetzt, daß derſelbe gar nicht geführt habe, fon- 
dern daß er die Führung dem Herrn Falk überlaſſen habe. Offen 
geſtanden, auf die Autorität des Herrn Falk hin hätten wir die Mai⸗ 
geſetze nicht angenommen. Herr Falk war damals ein noch wenig 
bekannter Mann ein guter vortragender Rath, über deſſen ftaats: 
männiſche Befähigung ſich ein Urtheil zu bilden Niemand Gelegenheit 
gefunden hatte. Mar fah in ihm ein Organ des Reichskanzlers, 
einen Mann, der deſſen damalige Ideen vertrat, wie die Herren 


von Scholz und von Bötticher feine heutigen Ideen vertreten. hab 


Wer damals den leiſeſſen Zweifel daran gehegt hätte, daß 
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Sonnabend, den 6. Februar 1886. 


die Maigeſetze voll und ganz mit den Ideen des Reichskanzlers] Moſes gern entgegengenommen, wünſche aber eine ausdrückliche Erklärung 
übereinſtimmen, hätte gewiß gegen dieſe Ideen gewirkt und ſeinerſeits dahin, daß die aus ſeinen Worten vom 17. December v. J. leicht 


7 R 5 i r! herauszuleſende Verdächtigung, als habe der Magiſtrat oder eines feiner 
geſtimmt. Auch in einer ſpäteren Zeit hat der Reichskanzler nur] Mitglieder abſichtlich et inrichtiges ; i 
Veranlaſſung genommen, feine Autorſchaft an dem Civilſtands⸗ e a a en Be A 


in feiner Abſicht gelegen habe. E 

geſetz in Abrede zu flellen, und von dieſem haben auch wir geglaubt, ; Stadiv. Moſes: Ich habe meinen Worten von vorhin nichts hinzu⸗ 

daß es auf die Initiative des Herrn Falk, dem wir dafür ſehr dankbar] zufügen.. 75 N 
n , ; ; f s Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck: Dann muß ich die Worte, welche 
ſind, zurückzuführen ſei. In Beziehung auf die ſpeciellen Kampf: Stadtv. Moſes in jener Sitzung geſprochen, . verleſen. Er hat 
geſetze ſind wir dagegen ſtets der Anſicht geweſen, daß Herr Falk ſie damals dem Magiſtrat vorgeworfen, daß derſelbe eine hieſige Firma, die 
mit Ermächtigung, ja zum Theil auf Andrängen des Reichskanzlers fih zur Concurrenz gemeldet, in höchst ſchnöder Wriſe behandelt und über 
ausgearbeitet habe. Milt e Somi 555 0 aroge e 
Augenblicklich beſteht ein volles Einvernehmen darüber, daß das] fön zeitungen gemacht habe. Degen dieſe batſächlch unrichtigen und perz 
Soſtem unſerer kirchenpolitiſchen Geſetzgebung, wie es feit 1873 ge- . Behauptungen lege ich hiermit Namens des Magiſtrats 
ſchaffen worden und feit 1880 wieder in Verfall gerathen it, un] Vorſteher Büchtemann: Ich würde es mit meiner Stellung nicht vers 
haltbar geworden ift, und daß keine Möglichkeit vorliegt, zu demfelben |einbar finden, wenn ich zulaſſen wollte, daß Mitglieder der Verſammlung 
zurückzukehren. Wiederholt iſt uns die Ausſicht eröffnet worden, durch ſich gegen den Magiſtrat beleidigender Aeußerungen ſchuldig machen. Wir 


zweimal, an den übrigen 


; i ; ; - legen Alle zu großen Werth auf das Einverſtändniß zwiſchen beiden ſtädti⸗ 
einen Ausgleich mit der Curie den Frieden wieder herzuſtellen, und ſchen Behörden, um etwas zuzulaſſen, was in der That einen Riß zwiſchen 
immer hat fih diefe Ausſicht als trügeriſch erwieſen. Unſere Anfiht | beiden Behörden herbeizuführen geeignet fein könnte. Ich muß aber anderer⸗ 
ging von jeher dahin, daß die Ordnung nicht durch ein Convenio mit | ſeits auch darüber wachen, daß die freie Discuffion und auch eine freie Kritik, 
om, fonbern auf dem Wege autonomer Öefepgebung herbeigeführt In de Shun Dam 17. Derbe v. J. war dee Beran mlang AeA unrahter 
werden ſollte, und wenn es vor wenigen Tagen noch ſo erſcheinen und ich habe nicht genau Alles gehört, was Herr Moſes geſprochen hat, aber aus 
konnte, als werde der Abſchluß in Rom herbeigeführt werden, fo find dem, was ich gehört habe, habe ich nicht den Eindruck gewonnen, als ob 
dieſe Ausſichten neuerdings wieder ſehr ſchwach geworden. es die Abſicht des Stadtverordneten Moſes geweſen, den u A zu bes 
— NETTE R | leidige. Ich kann nicht finden, daß in feinen Worten der Vorwurf ber 
abſichtlichen Unwahrheit liegt. Ich bedaure lebhaft, daß die Herren Berz 
Deut . ch land. . — des 1 Nie 0 ken oe ma nicht 5 8 
Berlin, 4. Januar. [Georg Victor von Unruh + und haben, auf die Rede des Herrn Moſes zu erwidern und ihre Meinung dar⸗ 
r 3 zuthun. Es iſt jetzt eine Reihe von Wochen vorübergegangen, und ich muß 
E. Heuſinger von Waldegg 7.) Mit Georg Victor VOR jagen, daß eine geſprochene Rede doch oft einen ganz anderen Eindruck 
Unruh, welcher heute kurz vor Vollendung ſeines 80. Lebensjahres] macht, als die niedergeſchriebene. Hätte ich die Rede des Herrn Moſes in 
nach längerer Krankheit verſchieden ift, ſinkt wieder einer jener Männer | vollem Zuſammenhang gehört, ich würde ihn unterbrochen haben. Ich 
ins Grab, deren Namen mit der conſtitutionellen Geſchichte unſeres . eiat r 
Vaterlandes aufs Engſte verknüpft ſind. Sein mannhaftes Auftreten Oberbürgermeiſter A Forckenbeck: Ich bin dem Herrn Vorſteher 
für die Rechte des Volkes im Jahre 1848 allein würde fon ge- dankbar und kann nur verſichern, daß der Magiſtrat ſtets beſtrebt ift, das 
nügen, um ihm ſtets Dankbarkeit zu ſichern. Neue Verdienſte erwarb | gute Einvernehmen mit der Verſammlung aufrecht zu erhalten; es muß 
er ſich aber, als er mit den übrigen Führern der Demokratie ſich im aber den Magiſtrat verletzen, wenn von u behauptet wird, daß er ab⸗ 
, / mn De Deranmtung ya. 
begründer des Nationalvereins, dann aber auch als Mitbegründer der verordneten, welche hier gehalten worden, unter keinen Umſtänden einer 
deutſchen Fortſchrittspartei und feit 1863 als Vertreter Magdeburgs] nachträglichen Kritik ſeitens des Magiſtrats unterworfen werden darf. 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Das Jahr 1866 trennte ihn von Hierauf wird der Antrag des Ausſchuſſes angenommen. ; 
vielen feiner alten Freunde. Er trat der nationalliberalen Partei bei er chene ad ze 2 DAR PER ri ae 
2 24 2 n € 
und war als eines ihrer hervorragendſten Mitglieder ftets bemüht, Americantheaters Herrn Auguſt Reif wegen unbefugter Abbildung des 
den liberalen Gedanken in ſeinen Parteigenoſſen wachzuhalten. Wie kaiſerlichen Wappens auf feinen Theaterzetteln und Placaten. Das 
wenig ihm dies gelungen ift, ift aus der Geſchichte der Partei be: | Schöffengericht und in zweiter Inſtanz das Landgericht! hatten auf Grund 
kannt. Im Jahre 1879 legte er mit Rückſicht auf feine Gefundheit| folgenden Thatbeſtandes auf Freiſprechung erkannt: Als im genannten 


und fein hohes Alter, und unzufrieden mit der Entwickelung, Theater bas Stüd „Unjere Marine, aufgeführt werden folte, gab R- 


| 5 einem hieſigen Drucker Auftrag zur Herſtellung eines Theaterzettels, deſſen 
welche die inneren Verhältniſſe des neuen Reiches genommen hatten, Form Aehnlichkeit mit einer Marineflagge habe. Der Drucker ſchickte nun, 


fein Mandat nieder, um fortan der parlamentariſchen Thätigkeit fern] ohne R. ein Probeexemplar zukommen zu laſſen, die betreffenden Placate, 
zu bleiben, ohne aber deshalb auf gelegentliche Stellungnahme zu | welde nach der Anſicht der Anklagebehörde eine Abbildung des kaiſerlichen 
politiſchen Tagesfragen zu verzichten. So bekannte er nach der Se⸗ Wappens enthielten, direct an die Firma Nauck und Hartmann zum Zweck 
ceffton des linken Flügels der nationalliberalen Partei fein Einver⸗ des Anklebens an die Litfaßſäulen. Aus dieſem Umſtande, welcher den 


i N 3 $ Mangel einer doloſen Abſicht bei R. erwies, erkannten beide Richter auf 
ſtändniß mit dem Programm der liberalen Vereinigung. Die gleiche] Freiſprechung. Das Kammergericht hob indeß auf die Reviſion der Staats⸗ 
Anerkennung, welche ſeine politiſchen Freunde 


feiner politiſchen]anwaltſchaft die Voreutſcheidung auf und verwies die Sache zur anders 
Thätigkeit zollen, werden alle diejenigen, welche feine Leiſtun⸗ weiten Prüfung und Entſcheidung an das Landgericht II. R. hätte — jo 
gen als Ingenieur und Leiter induſtrieller Unternehmungen EA w den Motiven un — ſich rn ge 8 
Unterſchied der Parteiftellung feinen Verdienften um die em Drucker die richtige Dispoſition zu geben, ſondern er hätte un edingt 
kennen, ohne en u nachher auch prüfen müſſen, ob der Drucker den e ausgeführt. 
Förderung des Eiſenbahnbaues und die Hebung der Induſtrie widmen. | Die Verantwortlichkeit liege ihm (Reif) allein ob. Das Landgericht IL 
Es wird hier genügen, daran zu erinnern, daß er der Erbauer der) erkannte indeß ebenfalls auf Freiſprechung, indem es unter Vergleichung 
Bahnen von Potsdam nach Magdeburg und von Magdeburg nach der in dem bekannten Graf Stillfried'ſchen Werke enthaltenen Abbildung 
Wittenberge war, daß er die Gasanſtalt in Magdeburg und ſpäter des kaiſerlichen Wappens mit den betreffenden Placaten zu der Anſicht ge⸗ 
’ ' 2 langte, daß eine Nachbildung überhaupt nicht vorliege. Gegen diefe Entz 
die jetzt unter der Leitung des Abgeordneten Oechelhäuſer ftehende | ſcheidung legte die Staatsanwaltſchaft wiederum Nevifion ein, da der 
deutſche Continental⸗Gas⸗Geſellſchaft in Deſſau begründete, und daß er Vorderrichter zur Vergleichung nicht das Stillfried'ſche Werk, ſondern die 
lange Zeit an der Spitze der hieſigen Geſellſchaft für Fabrikation von] durch den Allerhöchſten Erlaß vom Jahre 1871 feſtgeſtellte Abbildung des 
Eiſenbahnbedarf ſtand. Es iſt bezeichnend für den kleinlichen Geift 3 „ Ne rn 
A „ e . w. „ ſ. w. 
welcher in den 50er Jahren die politiſchen Gegner verfolgte, daß MAR | fei, nicht, wie der Berufungsrichter er ein Beſtandtheil des kaiſerlichen 
feinem Verbleibe in der Leitung der Magdeburg⸗Wittenberger Eiſen⸗] Wappens, ſondern ein Wappen ſelbſt. Es läge daher die Verletzung einer 
7 Schwierigkeiten in den Weg legte und ſeinen Rücktritt von der een ae —— a b K een B 
eitung der Magdeburger Gasanſtalt thatſächlich herbeiführte. Auch] aufzugeben. Das Kammergericht erkannte merauf Pelem Antrage gemäß 
während der Conflietszeit wurden durch den damaligen Handelsminister und wies die Sache nochmals in die Vorinſtanz zurück. 


Der Vetter'ſche Meineidsproceß] wird, der „Voſſ. Ztg.“ zus 
Verſuche unternommen, ihn aus ſeiner Stellung als Generaldirector m allem Auch e morgen Bi uicht zu Ende * . —.— nicht 


der oben erwähnten Geſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnbedarf gar die Sache wieder vertagt wird. Der Angeklagte ſtellt fortwährend 
(der Pflug ſchen Fabrik) zu verdrängen. — Wie heute hier bekannt neue Anträge; es find bereits mehr als 60 glg T g geladen, 
wird, ift vorgeftern auch ein um die Entwickelung des deutſchen Eiſen⸗ doch Vetter verlangt die Ladung noch anderer Zeugen. Giebt der Gerichts⸗ 
bahn⸗Weſens hochverdienter Mann, der feit langen Jahren mit der ze dieſen Anträgen ftatt, fo wird eine Ueberfchreitung der Berornmmg 
A d x , ins d 8 des Juſtizminiſters, nach welcher Schwurgerichtsverhandlungen nicht länger 
Leitung des techniſchen Bureaus des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Ver⸗ als 2 Wochen dauern folen, nicht gi umgehen fein, lehnt der Gerichtshof 
waltungen betraute Ober⸗Ingenieur, Edmund Heuſinger v. Wall⸗ſ einzelne Anträge ab, fo wird dem Angeklagten neuer Anlaß zur Berufung 
degg, in Hannover geſtorben. Eine Reihe von wichtigen Erfindun⸗ in die Hand gegeben. Am erſten Sitzungstage find 41 Zeugen vernommen 
4 ; ThE ; worden, die Sitzung hat allerdings bis gegen 8 Uhr Abends gedauert, eine 
gen, und noch mehr feine fleißige Thätigkeit als Schriftſteller haben gleiche Aussehnung der Sitzungen ſcheint aber für die nächſten Tage aus⸗ 
i Namen in der ganzen techniſchen Welt bekannt und geachtet geſchloſſen g 8 ` bet 4 Uh 
ſeinen ganz 9 geſchloſſen, denn die Geſchworenen haben darum gebeten, um yr Nada 
gemacht. In dem von ihm redigirten „Organ für die Fortſchritte mittags zu ſchließen. Am Vormittag des zweiten Sitzungstages ereignete 
des Eiſenbahnweſens“ it Alles zuſammengetragen, was auf die Technik | fih ein Zwiſchenfall, der beinahe zur Vertagung geführt hätte. Urſprünglich 
des Eiſenbahnweſens Bezug hat, und fein „Handbuch für ſpecielle Mar ein Kuecht Herrmann in Schengen dorf bei Könige wuſterhnuſen auf 
$ ; 3 5 ps des J 10 8 Gerichtsbeſchluß geladen worden. Beim Aufruf der Zeugen am erſten 
Eiſenbahn⸗Technik“ ift im efige jedes Ingenieurs. Sitzungstage war der Geladene nicht anweſend. Es wurde vom 
me Smide ak. CS genen JE" Spar" geile egen ar, DB Dr Arge 
erſammlun pielte ſi ein bemer n er Zwiſchenfa ab. ge ommen > el. * w even ) „ e eug 
ſtand die Beſchaffung von zwei neuen Löſchzügen für die Feuerwehr auff ſich jest = y ei 8: a A ae 5 da 5 —— 
der Tagesordnung. ſage dem Geri ofe unerheblich erſchien, ſo wurde von einem Gerichts⸗ 
Stadtv. Moses empfiehlt die Annahme dieſes Antrages. Damit werde beſchluſſe abgeſehen und auf Antrag des Angeklagten die Ladung des Zeugen 
wach b perde ort ae, 75 ver getini und b plieno ia 8 3 paua * th ni vers 
manches vielle u harte Wort, welches bei den Vorverhandlungen ges geblich. e Vorladung kam m Bemerken zurück, der Empfänger 
fallen, dürfte ſo Bi Erledigung finden. Redner kommt alsdann auf eine | befinde fih zur Zeit in Danzig. Als am zweiten Tage der Gegenftand 
Aeußerung zurück, die er bei der erſten Berathung dieſer Vorlage in der verhandelt wurde, zu welchem Hermann vernommen werden ſollte, be⸗ 
Sitzung vom 17. December v. 95 gethan. Es ift damals etwas heiß herz | fiand der Angeklagte auf einem erneuten Ladungsverſuch. Der Gerichts⸗ 
gegangen. Spricht man feine Meinung ohne Rückhalt offen aus, fo kommt hof zog fih zur Berathung zurück, erklärte aber bei der Rückkehr, daß die 
na 7 P 100 Fage, W au er 8 To 1 5 ur in erg . ae Be 8 927 ton 5 5 er .. a 
ieſer Angelegenheit ergangen. ſagte am 17. December: ift ja | laden werde, fi ngel an Reiſegeld berufen werde. Ein 
befannt, 55 ein 8 von der Stadt beſoldet wird, von dieſer anweiſung würde dagegen zu. ſpät nach Danzig kommen. Beftände ik 
die Mittel befommen der Verſuche anzuftellen und jo das Patent zu er⸗ der Angeklagte auf der Ladung, fo würde eine Vertagung unvermeidlich 
werben, und daß nachher daſſelbe an die Berlin⸗Anhalter Maſchinenbau⸗ | fein. Der Angeklagte erwiderte darauf: „Obwohl ich eine Vertagung nicht 
Anſtalt verkauft wurde. Während nun früher 15 000 M. für einen Löſch⸗ | wünsche, beſtehe ich doch auf jede Gefahr hin auf der Ladung des Zeugen, 
zug gefordert wurden, verlangt man jetzt 20000 M. dafür. Es wird mir da ich deſſen Ausſage für erheblich halte!" Vertheidiger Dr. Th. Fried⸗ 
gefunden | mann ſchlug vor, das Reiſegeld telegraphiſch anzuweiſen. Der Präſident 
ann, und erwiderte ihm, daß es der Vertheidigung alsdann anheim geſtellt werde, 
das Reiſegeld vorzuſchießen. Der Vertheidiger verwahrt ſich dagegen, weil ein 
früherer Gerichtsbeſchluß auf Ladung des Zeugen vorliege. Der Staatsanwalt: 
Dr. Menge löſte den Streit, indem er ſich bereit erklärte, die Ladung zu ver⸗ 


nun mitgetheilt, daß darin eine Beleidigung, ja Verdächtigun 
worden ſei. Da muß ich denn erklären, daß ein anſtändiger Ma 
dieſen Charakter glaube ich mit Recht beanſpruchen zu dürfen, keiner Ver⸗ 
dächtigung Anderer fähig iſt. Es iſt mir aber mi nicht eingefallen, 
jemand mit jenen Worten beleidigen zu wollen. Ich kann nur bedauern, N Streit 1 t N 
daß jene Auffaſſung Platz greifen konnte. Daſſelde will ich bezüglich einer | anlaſſen, da er bereitwilligſt viele andere weit unerheblichere Zeugen ges 
anderen Aeußerung, durch welche der Magiſtrat beleidigt fein ſoll, geſagt laden habe. Welcher Art die Entlaſtungszeugen find, dafür nur zwei 


a Beiſpiele. Ein penſionirter Gefangenen = Aufieher, zuletzt in Mittelwalde, 
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck: Ich habe diefe Erklärung des Herrn] war geladen worden. Der Zeuge folte bekunden, die Dienſtmagd Stagnu 
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„Ja, aber der war nicht verſchließbar.“ 


Ir 
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habe zu ihm im Gefängniß geäußert, „ste wolle die Vetter's ſchon 'rein⸗ 
legen!“ Präſident zum Zeugen: „Was wiſſen Sie von der Sache?“, 
Zeuge: Nichts!“ Präſident: „Seit wann ſind Sie penſionirt?“ Zeuge 
‚Seit vier Jahren.“ Präſident zum Angeklagten: „Solche Ladungen ſind 
boch geradezu frivol! Sie ſcheinen damit eine gewiſſe Abſicht zu ver⸗ 
binden?“ Angeklagter ſchweigt. — Zweites Beiſpiel: Gerichtsvollzieher 
Müller iſt in einem Falle ein Hauptbelaſtungszeuge. Der Angeklagte 
ed das Zeugniß deſſelben durch die Behauptung zu entkräften, daß der 
eamte nach Gutdünken bald ſtreng, bald leichtfertig ſeines Amtes walte. 
Dafür ift ein Zeuge vorgeſchlagen. Präſ. zum Zeugen: „Hat der Gerichts⸗ 
vollzieher Müller eine Zwangsvollſtreckung bei Ihnen vollzogen?“ Zeuge: 
a PERET „Ja, rigoroſer Weiſe?“ Zeuge: „Nein.“ Angekl. einfallend: 
„Gewiß, der Gerichtsvollzieher hat ihm den letzten verſchließbaren Gegen- 
tand weggenommen, ich war bei der Auction dabei!“ Präs.: „Zeuge, ift 
as wahr?“ Zeuge: „Ja, er hat mir die Kommode weggenommen.“ Präſ.: 
Per a Treten Sie vor. Wie verhielt ſich das?“ e 
üller: „Da wird wohl noch ein anderer verſchließbarer Gegenſtand da⸗ 
geweſen ſein. (Zum Zeugen): „Hatten Sie nicht einen Koffer?“ Zeuge: 
e A Präſ.: „War denn die Kommode 
verſchließbar?“ Zeuge: „Ja!“ Präſ.: „Hatten Sie denn einen Schlüſſel 
zur Kommode?“ Zeuge: „Nein!“ (Allgemeine Heiterkeit.) Bemerkenswerth 
tit, daß der früher am Amtsgericht Mittelwalde, in deffen Bezirk Mogen 
liegt, angeſtellte Amtsrichter Dr. Roſenthal in Folge der unaufhörlichen 
Beſchwerden Vetter's verſetzt worden iſt, der Nachfolger deſſelben, Amts⸗ 
richter Hürſekorn, hat noch einen ſchwereren Stand gebabt, aber ſchon in 
den Anfang ſeiner Amtsthätigkeit ſiel die Entlarvung Vetter's und ſeiner 
Bande. Herr Amtsrichter Hürſekorn beſtätigt als Zeuge, daß in dem 
Jahre nach der Verhaftung Vetter's aus einem einzigen kleinen Orte 
50 Proceſſe weniger angeſtrengt worden ſind, als im Vorjahre. Amts⸗ 
richter Hürſekorn giebt ein langes Verzeichniß derjenigen wichtigen juriſtiſchen 
Werke, welche ſich in der Bibliothek des Angeklagten befanden. Was aber 
weder aus den Acten, noch aus der Zeugenvernehmung hervorgeht, das 
iſt die der „Voſſ. Ztg.“ anderweitig bekannt gewordene Thatſache, daß bei 
der Verſteigerung ein Amtsgericht den größten Theil der Vetter'ſchen 
Bibliothek aufkaufte, um die Bibliothek des Amtsgerichts zu vervollſtän⸗ 
digen mit Werken, die entweder gar nicht mehr oder nur zu hohem Preiſe 
zu beſchaffen waren. So gut war Vetter's Bibliothek beſtellt. 
[Von der Stendaler Strafkammer! wurden, der „Freiſ. Ztg.“ 
31997 wegen Wahlfälſchung am Montag der Wahlvorſteher Schulze 
röbler in Jerchel bei Gardelegen zu drei Monaten und der Stell⸗ 
vertreter deſſelben, Ackermann Schulze, zu zwei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Beide hatten gemeinſam bei der letzten Reichstagswahl 15 bis 
20 Stimmzettel auf den Namen des confervattven Candidaten von dem 
Kneſebeck in die Urne geſchmuggelt und in der Wählerliſte Wähler, die 
nicht erſchienen waren, als Theilnehmer an der Wahlhandlung notirt. 
Beiden gelang ihr Kunſtſtück am Wahltage dadurch, daß der Schulze die 
Bauern aufforderte, auf dem Hofe ſich zwei ſeiner angetriebenen Kempen 
(Zuchteber) anzuſehen und davon einen für Gemeindezwecke auszuwählen, 
während deſſen er in Gemeinſchaft mit dem Stellvertreter die Zettel in 
die Urne ſchmuggelte. Bei der Gerichtsverhandlung erſchienen 20 Wähler, 
welche als bei der Wahl erſchienen in die Liſte eingeſchrieben waren und 
beſchworen, an der Wahl nicht theilgenommen zu haben, darunter ein 
S4jähriger Mann, welcher feit langer Zeit und auch in der Wahlperiode 
das Bett nicht verlaſſen hatte. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

22 Wien, 4. Febr. [Fürſt Bismarck und die deutſch⸗ 
liberale Oppoſition in Oeſterreich.] Fürſt Bismarck hat den 
Deutſchen in Oeſterreich keinen guten Dienſt damit erwieſen, daß er 
in ſeiner Polenrede vom 28. Januar auch ihrer gedachte. Freilich 
konnte er den unheilvollen Effect nicht ahnen, den ſeine ſo nebenhin 
gemachte Bemerkung, daß die Deutſchen in Böhmen und Ungarn 
ihren Beſitzſtand aufgeben, innerhalb der deutſch⸗liberalen Oppoſition 
unſerer Parlamente hervorbringen würde. Die Deutſch⸗Liberalen find, 
wie bekannt, nicht blos numeriſch geſchwächt aus den letzten Wahlen 
hervorgegangen. Sie haben ſich überdies gleich zu Beginn der Seffion 
in zwei Fractionen geſpalten, in den das nationale Moment ſchärfer 
betonenden deutſchen Club, welchem ſich fat alle deutſch⸗böhmiſchen 
und liberalen Männer, ſowie einzelne Abgeordnete aus Niederöſter⸗ 
reich, Oberöſterreich und Schleſien und Kärnten anſchloſſen, und den 
deutſch⸗öſterreichiſchen Club, deſſen Führer Plener, Herbſt, Kopp u. A. 
wahrlich nicht ſchlechter deutſch geſinnt ſind als ihre Collegen der 
„ſchärferen Tonart“, und die ebenſo eifrig, nur mit etwas mehr 
Talent für die Wiedergewinnung der leitenden Stellung der Deutſchen 
in Oeſterreich kämpfen, die aber ſtaatsklug genug ſind, um nicht in 
einem von zehn verſchiedenen Nationalitäten bewohnten Staate wie 
Oeſterreich auschließlich das nationale Moment zu betonen, ſondern 
es vorziehen, die Führung für die Deutſchen im Intereſſe des einheit⸗ 
lichen Staatsverbandes in der Machtſtellung des Reiches zu verlangen. 
Beide Clubs find indeſſen durch ein Executiv⸗Comité, eine Inſtitution, 
die der Organiſation der Rechten abgelauſcht wurde, miteinander ver⸗ 
bunden, welches Executiv⸗Comité die Aufgabe hat, bei allen wichtigeren 


politiſchen Actionen ein gemeinſames Vorgehen beider Clubs zu er: 


möglichen. 
Ehe nun noch eine rechte Gelegenheit ſich ergab, zu erproben, ob 
dieſe unter dem etwas abgenutzten Motto „getrennt marſchiren und 


Ein engliſcher Autodidakt.“ 


Charles Bradlaugh, der ſeit Jahren gegen die Willkür der 
religionsfreiheitfeindlichen britiſchen Parlamentsmehrheit und für die 
Wahrung der politiſchen Rechte der Wahlkörperſchaften agitirt, ift 
52 Jahre alt. Es iſt ſchon oft dageweſen, daß fih „self mademen“ 
von niedriger oder doch beſcheidener Herkunft durch Fleiß und Energie 
zu hohen Stellungen oder großem Ruhm aufgeſchwungen haben; wir 
erinnern nur an Benjamin Franklin, an Michael Faraday, an die 
Präſidenten Lincoln und Garfield. Heute wollen wir unſeren Leſern 
einen ſolchen Autodidakten vorführen, der es durch Begabung und 
eiſernen Willen vom gemeinen Soldaten und Kohlenhändlerlehrling 
zum großen Juriſten, zum Volksführer und zum Parlaments mitglied 
gebracht und feit mehreren Jahrzehnten der Sache der Preß⸗, Sprech-, 
Verſammlungs⸗, Ueberzeugungs⸗ und Religions freiheit erhebliche Dienſte 
geleiſtet hat. 

Unſer Held, Ch. Bradlaugh, der auf dem Continent irrthümlich 
den Beinamen „Eidverweigerer“ führt, wurde am 26. September 1833 
in London geboren. Sein Vater, mit ſehr kleinem Gehalte bei einem 
Rechtsanwalt als Schreiber angeſtellt, konnte ihn nicht ſonderlich aus⸗ 
bilden laſſen und mußte ſich begnügen, ihn bis zum Alter von elf 
Jahren in eine Volksſchule eines Armenvierteld des Eaſtends zu ſchicken. 
Dann kam Karl zu einem City⸗Kohlenhändler in die Lehre und all⸗ 
mälig ſchwang er ſich in dieſen Geſchäfte zum Kaſſirer auf. Er 
bildete ſich durch Lectüre fort und legte durch den Beſuch der auf 
Bonners Fields unter freiem Himmel abgehaltenen Debatten über 
Fragen der Religion den Grund zur Erwerbung der freidenkeriſchen 
Anſchauungen, zu deren Verbreitung in England er ſpäter bei 
Weitem mehr beigetragen hat, als irgend wer ſonſt. An Sonn: 
tagen wirkte er als Lehrer an einer Sonntagsſchule; aber dieſe 
Thätigkeit fand, obgleich ſie Zufriedenheit erweckte, bald ein 
Ende. Eines Tages kündigte nämlich der Biſchof von London an, 
er werde in dem bereits erwähnten Theile des Eaſtends eine Con: 
firmation abhalten. Der Pfarrer einer Kirche drang in Karl, ſich 
zur Firmung vorzubereiten. Der junge Mann vertiefte ſich in die 
neununddreißig anglikaniſchen Glaubensartikel und in die vier Evan⸗ 
gelien, wobei ihm bald gewiſſe Widerſprüche auffielen. Er ſchrieb 


í 


vereint ſchlagen“ ins Leben gerufene Organiſation ſich in der Praxis 
auch bewähren werde, fuhr Fürſt Bismarck mit ſeiner Polenrede drein, 
und die Folge ift nicht etwa die, daß die öſterr. Polen von der 
leitenden Stellung, die ſie gegenwärtig im Kaiſerſtaate einnehmen, 
weggeblaſen werden, — ſo einen Effect ließe man ſich gerne gefallen 
— aber nein, ſo etwas iſt nicht zu fürchten, der Einfluß der Polen 
bleibt bei uns ſo mächtig wie zuvor, dagegen geräth die bisherige 
mühſam erhaltene Einigkeit der deutſch⸗liberalen Oppoſition in hefti⸗ 
ges Wanken und droht, über Nacht ganz in Trümmer zu ſinken. 
Wie das kam, ſei kurz erzählt. 

Fürſt Bismarck beſchuldigte die Deutſchen in Böhmen, daß ſie 
gleich den Deutſchen in Ungarn ihren nationalen Beſitzſtand aufgeben. 
Nun dieſe Beſchuldigung entſpricht, nebenbei bemerkt, nicht den That⸗ 
ſachen, denn gerade die Deutſchen Böhmens wehren ſich tapfer ihrer 
Haut gegen die Majorität ihrer nationalen Gegner im Lande, und es 
iſt nur zu beklagen, daß das Hauptorgan des Reichskanzlers, wenn 
es ſchon aus diplomatiſchen Rückſichten dieſen Kampf nicht mit ſeinen 
Sympathien begleiten konnte, nicht wenigſtens objectiver Zuſchauer 
blieb, ſondern bis in die allerjüngfte Zeit Erzeugniſſen des hieſigen 
Preßbureaus feine Spalten öffnete, in denen die ihren „nationalen 
Beſitzſtand“ vertheidigenden Deutſchen Oeſterreichs nicht felten mit 
Spott und Hohn überhäuft wurden. Nun exiſtirt in Wien ein 
deutſch⸗nationaler Verein, geführt von dem Ihnen ja wohlbekannten 
Ritter von Schönerer. Nicht unähnlich jenem Schuſterjungen, der 
ſich rühmte, Friedrich der Große habe mit ihm geſprochen, weil er 
ihm auf der Straße zugerufen: „Geh' mir aus dem Weg' Kerl!“, 
ließen ſich die Schönerianer die Gelegenheit nicht entgehen, wieder 
einmal ihr unverfälſchtes Bismarckthum hervorzukehren, indem ſie dem 
deutſchen Reichskanzler für einen ihnen gemachten Vorwurf ein Dankes⸗ 
votum übermittelten. Und ſiehe da! dieſelbe „Norddeutſche Allgemeine“, 
welche zum Ergögen jedes aufmerkſamen Zeitungsleſers noch an dem näm⸗ 
lichen Tage, an welchem Fürſt Bismarck die erwähnte Anklage gegen 
die Deutſchen Böhmens erhob, einen officiöſen Wiener Brief publi- 
cirt hatte, in dem haarſcharf bewieſen wurde, daß dieſen ſelbigen 
Deutſchen unter der Regierung des Grafen Taaffe noch kein Haar 
gekrümmt worden fei) diefe ſelbe „Norddeutſche Allgem.“, fagen wir, 
veröffentlichte an hervorragendſter Stelle jene Schönerer'ſche Zu⸗ 
ſtimmungskundgebung. Dieſe ſo billig erworbenen Lorberen eiferten 
jene Mitglieder des Deutſchen Club, die ſich um keinen Preis von Schönerer 
an nationalem Deutſchthum übertreffen laſſen wollen, an, auch ihrerſeits 
mit einem Antrage auf Erlaſſung einer Zuſtimmungsadreſſe an den Fürſten 
Bismarck hervorzutreten, und trotz der von den beſonneneren Ele⸗ 
menten der Fraction vorgebrachten Bedenken ward dieſer Antrag auch 
ſofort zum Beſchluß erhoben. Nur hielt man es doch für zweckmäßig, 
die Unterſcheidung zu machen, daß nicht der Club als ſolcher, ſondern 
nur die „Mitglieder des Club“ dieſen Beſchluß gefaßt haben. Eine 
Unterſcheidung ſo feiner Art, daß ſie mit gewöhnlichen Sinnen nicht 
gut begriffen werden kann. 

Begreiflicherweiſe rief der Beſchluß in und außer dem Parlament 
das größte Aufſehen hervor. Mit Recht, denn es mag Einer ein 
noch ſo guter Deutſcher ſein, ſo kann er als Oeſterreicher dieſes 
Herandrängen einer parlamentariſchen Fraction an den leitenden 
Staatsmann einer auswärtigen Macht, und ſei dieſelbe auch in noch 
ſo enger freundſchaftlicher Beziehung zu dem eigenen Staate, doch 
nicht mit ſeiner Zuſtimmung begleiten. Und hervorragende Organe 
der öffentlichen Meinung, die bei der Bekämpfung des gegenwärtigen 
Regierungsſyſtems in der vorderſten Linie ſtehen, machten ſehr richtig 
darauf aufmerkſam, daß der Schritt des Deutſchen Clubs zum min⸗ 
deſten unklug fei, weil er den Gegnern der Deutſchen unerihöpflichen 
Stoff zu verleumderiſchen Angriffen auf deren Staatstreue liefern muß. 
Die ärgſte Mißſtimmung trat aber im Deutſch⸗öſterreichiſchen Club 
hervor, denn hier war man nicht nur in merito auf's Höchſte un- 
zufrieden mit dem Beſchluß der „Bruder⸗Fraction“, man war noch 
überdies indignirt darüber, daß man es unterlaſſen hatte, von einer 
fo wichtigen Action vorher das gemeinſame Executiocomité zu ver: 
ſtändigen. 

Heute Vormittag iſt nun der Deutſche Club zuſammengetreten, 
um endgiltig über die Form der an den Fürſten Bismarck zu rich⸗ 
tenden Adreſſe zu beſchließen. Mittlerweile ſcheint aber im Deutſchen 
Club ſelbſt ein Umſchwung der Meinungen eingetreten zu ſein. Die 
Herren überblickten genauer die Folgen ihres erſten Beſchluſſes und 
die Beſonneneren gewannen das Uebergewicht. Die Folge war, daß 
es von der Abſendung einer Adreſſe ſein Abkommen fand und 
daß man ſich damit begnügte, eine „Reſolution“ zu faſſen und 
auch die nur pro foro interno. Fürſt Bismarck kann ſie in den 
Wiener Zeitungen leſen, die „Norddeutſche“ kann ſie auch abdrucken, 


Erklärungen. Der geiſtliche Herr antwortete ihm nicht, ſondern denun⸗ 
cirte ihn bei feinen Eltern als zum Atheismus hinneigend, obgleich 
ihn (Bradlaugh) damals ſelbſt der bloße Gedanke an den Atheismus 
ſchaudern machte. Er wurde ſofort ſeines Lehramts enthoben und 
gewann dadurch Zeit, den Bonners⸗Field-Debatten auch an Sonn: 
tagen beizuwohnen. Anfänglich ſprach er im Sinne des orthodoxen 
Chriſtenthums, aber eine Debatte über die „Inſpiration der Bibel“ 
(1849) brachte ihn halb und halb ins Freidenkerlager; überdies ſchloß 
er ſich der Mäßigkeitsbewegung an und trat in die Reihen der ſo⸗ 
genannten „tee-totallers“ (d. h. Menſchen, die ſich des Genuſſes 
geiſtiger Getränke gänzlich enthalten) ein — ein Umſtand, der ihn 
dem mehrerwähnten Pfarrer vollends als „Ungläubigen“ erſcheinen 
ließ. Der wackere Ehrwürdige bewirkte, daß Bradlaugh's Brotherr 
dieſem im Einverſtändniß mit deffen Vater mittheilte, er müſſe binnen 
drei Tagen ſeine Anſchauungen ändern oder ſeine Stelle verlieren. 

Damals wußte der Knabe ſelber nicht, welche Anſchauungen er 
eigentlich hatte; allein feine Unabhängigkeitsliebe lehnte fih gegen die 
ihm geſtellte Alternative auf und er zog es daher vor, ſeine Stellung 
freiwillig aufzugeben und überdies ſein Vaterhaus zu verlaſſen; er 
iſt nie wieder in daſſelbe zurückgekehrt. 

Da er ſchon damals eine gute Zunge hatte, verlegte er ſich auf 
das häufige Abhalten von Vorträgen. Seine noch halb deiſtiſchen 
Anſchauungen verwandelten fih immer mehr in radical⸗freidenkeriſche. 
Eine arme Frau gewährte ihm Unterkunft. Er las oder ſtudirte alle 
Bücher, deren er habhaft werden konnte, und lernte Franzöſiſch und 
Hebräiſch. Er verſuchte, ſich ſein Brot durch die Vermittelung von 
Kohlenbeſtellungen zu erwerben; allein die Vorurtheile, auf die ſeine 
Religionsanſichten ſtießen, ſowie der Mangel an jedem Capital bil⸗ 
deten ernſtliche Hinderniſſe für ſein Fortkommen. Um Niemandem 
zur Laſt zu fallen, ließ er ſich im December 1850 als gemeiner Soldat 
anwerben. Faſt drei Jahre lang dauerte dieſe neue Phaſe ſeines 
Lebens und während dieſer ganzen Zeit lag ſein Regiment in Irland. 
Er hielt oft Vorträge in der Kaſerne und außerhalb derſelben, na⸗ 
mentlich im Intereſſe der Enthaltſamkeit vom Alkohol. Als er von 
einer verſtorbenen Tante eine kleine Summe erbte, kaufte er ſich vom 
Militär los und kehrte nach England zurück, um nach dem mittler⸗ 
weile erfolgten Tode ſeines Vaters ſeine Mutter und Geſchwiſter durch 


dem Pfarrer einen ehrerbietigen Brief und bat um Beiſtand und ſeine Arbeit zu unterſtützen. Nach einigen verfehlten Verſuchen gelang 


*) Nachd rack verboten. 


es ihm, bei einem Advocaten eine Anſtellung als — Laufburſche mit 


. 


wenn fie Luft dazu hat, aber zugeſendet wird fie dem Reichs kangler 
nicht, woraus er fih wohl nicht viel machen wird. Allein trog dleſer 
Abſchwächung des urſprünglichen Beſchluſſes giebt es viele Unzufrie dene 
innerhalb der deutſch⸗liberalen Oppoſition, und zwar nicht blos unter 
den Mitgliedern des Deutſch⸗öoſterreichiſchen Clubs, ſondern auch unter 
jenen des Deutſchen Clubs ſelbſt. Denn eine verhältnißmäßig nicht 
geringe Anzahl der letzteren hatte fih entſchieden gegen jede Emang⸗ 
tion anläßlich der Polenrede des Fürſten Bismarck ausgeſprochen und 
diefe (fie reerutiren fih zumeiſt aus Ober: und Niederöſterreich) follen 
nunmehr auch beabſichtigen, aus dem Club auszuſcheiden. 

So kam es, daß die Hiebe, welche der deutſche Reichskanzler gegen 
die Polen führte, die Einigkeit der deutſch⸗liberalen Oppoſition in 
Oeſterreich ins Wanken brachte. Graf Taaffe hat alle Urſache, dem 
Fürſten Bismarck dankbar zu ſein. 


Frankreich. 

Paris, 3. Febr. [Ueber den geſtrigen Mordverſuch im Hotel 
du Loupre, ] die Perſönlichkeit der beiden Betheiligten und die Urſachen 
des Aufſehen erregenden Vorfalls gehen heute die widerſprechendſten Ge⸗ 
rüchte. Der falſche Graf von Crédernes ift in der That der Neffe des 
ehemaligen Saine⸗Präfecten Haußmann und hat ein ſehr bewegtes Leben 
hinter ſich, in welchem der größte Theil ſeines beträchtlichen Vermögens 
aufgezehrt wurde. Baron Haußmann, ſein Oheim, und ſeine Bekannten 
begünſtigen den Reportern gegegenüber ſelbſtverſtändlich die von ihm ſelbſt 
vorgebrachte Verſion, er habe in einem Anfalle von Wahnſinn die Stutz⸗ 
uhr von Kamine genommen und auf den Schädel des mit Schreiben be⸗ 
ſchäftigten de Montauzan Beilagen. So viel ſcheint wahr zu fein, daß 
Artaud⸗Haußmann id nicht immer ganz fo benommen hat, als wäre er 
ek) feiner gefunden Sinne. Davon zeugte ſchon die Thatſache, daß 
r nach feiner Bekehrung vom Proteſtantismus zum Katholictsmus in Rom 
mit Vorliebe geiſtliche ewänder trug, ſich in dieſer Vermummung photo⸗ 
graphiren, Monſignore nennen ließ und auf einer Kommode ſeiner Woh⸗ 
nung einen Altar gebaut hatte, vor dem er alle Tage die Meſſe las. 
Bei Lebzeiten ſeiner Mutter waltete noch ein leidliches Verhältniß 
zwiſchen ihm und ſeiner Frau, deren Frömmigkeit wo möglich die ſeinige 
noch übertraf. Als aber die alte Frau geſtorben war, erklärte ihre Schwieger⸗ 
tochter, ſie müſſe die Scheidung verlangen, weil ſie nicht die Frau eines 
Prieſters bleiben könne, und in der That iſt die Scheidung vor acht Tagen 
erfolgt. Wenn nicht Alles trügt, ſo wollte der freigewordene „Monſignore“ 
eine neue Verbindung anknüpfen, und die Präliminarien durch die Beſeiti⸗ 
gung Montauzan's abkürzen. Die Angabe des Letzteren, daß Artaud⸗Haus⸗ 
mann mit ihm über induſtrielle Unternehmungen verhandelte, ſcheint nach 
den geſammelten Erkundigungen nicht ſtichhaltig zu fein. Das Geſicht 
Artaud⸗Hausmanns kannte er nicht, wohl aber, wie jetzt verlautet, feinen 
Namen und er ſoll erklärt haben, wenn der Fremde ſich unter dieſem 
Namen bei ihm ande hätte, ſo wäre ſein Mißtrauen geweckt worden. 
Die Verwundung Montauzan's iſt leichter, als man im erſten Augenblick 
glaubte; eine Stunde nach dem Angriff konnte er von dem Polizei⸗ 
commiſſariat zurückkehrend, ſelbſt das Handtuch, mit dem man ihn verbunden 
hatte, im Hotel du Louvre abgeben. 

a Großbritannien. 

per Hochzeit der Tochter Gladſtone's.] Am 2. Februar Mittags 
fand in der Margaret⸗Kirche die Trauung der zweiten Tochter Gladſtone's 
mit dem Paſtor der Kirche von Hawarden ſtatt. Der Prinz 
von Wales zeigt mehr Tact als die Tories, welche ſtets erklären, Glad⸗ 
ſtone fei . kein Gentleman, obgleich er Premier⸗Miniſter von Eng⸗ 
land iſt. owohl der Prinz wie die Prinzeſſin von Wales nebſt ihrem 
Sohne befanden ſich in der Kirche ganz nahe beim Altare und bei den 
Eltern der Braut. Auch unter den Geſchenken glänzte das des Prinzen. 
Auf der langen Lifte der koſtbaren Hochzeitsgeſchenke figuriren auch mehrere 
Checks, ſo u. A. einer über 100 Pfd. St. von Lord Roſebery. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 5. Februar. 

Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß die vom Vorſtand 
des Wahloereins der deutſch⸗freiſinnigen Partei einberufene Ber- 
ſammlung, in der Herr Abgeordneter Dr. Alexander Meyer über 
das Branntwein⸗Monopol ſprechen wird, morgen, Sonn⸗ 
abend, im Liebich'ſchen Etabliſſement (Gartenſtraße 19) ſtattfindet 
und um 8 Uhr Abends beginnt. 

— Die Spannung unter den Stadtverordneten in Kempen 
dauert fort. Dadurch, daß die ſogenannte Juriſtenpartei ſich von den 
Sitzungen fernhält, iſt, wie man uns aus Kempen ſchreibt, die Ver⸗ 
ſammlung erſt wieder in der letzten Sitzung beſchlußunfähig ge⸗ 
weſen, ſo daß für die nächſte Sitzung abermals die Anwendung des 
§ 42 der Städteordnung vorgeſehen iſt. 

— Das neueſte Verzeichniß der bei dem Reichstag eingegangenen 
Petitionen, das uns heute zugegangen iſt, enthält des In⸗ 
tereſſanten außerordentlich viel. An der Spitze der Petitionen ſteht 
die eines Herrn Richard Clauß in Dresden, welcher ſeine ſonderbaren 
Anſichten über die allgemeine Wehrpflicht dadurch documentirt, 
daß er einen Vorſchlag, betreffend die Loskaufung vom Militär⸗ 
dienſt einreicht! Ein Herr Schmeis zu Fiſchbach in Sachſen bean⸗ 


einem Wochenlohn von zehn Schillingen zu finden. Man denke ſich 
einen Lehrjungen, der ſein zwanzigſtes Lebensjahr hinter ſich hat, 
mehr als ſechs Schuh mißt und ein Volksredner iſt! Im Bureau 
ſeines neuen Brotherrn legte Bradlaugh die Baſis zu der ihn jetzt 
in ſo hohem Grade auszeichnenden und ihm ſeit Jahren ſo prächtig 
zu ſtatten kommenden gründlichen Geſetzeskenntniß, von der ein eng⸗ 
liſcher Rechtsgelehrter geſagt hat: „Das bedeutendſte Mitglied der 
engliſchen Advocatenzunft konnte darauf ſtolz fein.” In den Abend- 
ſtunden erwarb er ſich ein Nebeneinkommen, indem er die Bücher 
eines Bauvereins führte. Dabei fand er noch Zeit, die Sache des 
Freidenkerthums in Wort und Schrift zu verfechten. 

Schon im nächſten Jahre (1854) verheirathete er ſich mit der 
Tochter eines Stuccaturarbeiters, Namens Hooper, der noch jetzt lebt 
und längt — ſchon auf dem Bonners⸗Fields⸗Meetings — zu den 
Anhängern und Bewunderern unſeres Jünglings gezählt hatte. Es 
dauerte nicht lange und bigotte Anonymuſſe bemühten ſich, Charles 
durch Denunciationen bei ſeinem Herrn um ſeine Stelle zu bringen. 

Allein Mr. Rogers war anſtändig genug, ſich nicht daran zu 
kehren, und er begnügte ſich damit, den Laufburſchen zu bitten, über 
feiner Miſſion nicht das Geſchäft zu vernachläſſigen oder zu ſchädigen. 
Dieſem vernünftigen Erſuchen entſprechend, nahm er als Schriftſteller 
das Pſeudonym „Ikonoklaſt“ an, das er bis 1868 beibehielt. Als 
Volksredner entfaltete er eine noch eifrigere Thätigkeit, denn als 
antitheologiſcher Autor und Journaliſt. Er hielt nicht nur in London, 
ſondern auch in der Provinz freidenkeriſche Vorträge, wobei er oft 
mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. Die Geiſtlichkeit 
und die Behörden legten ihm die unglaublichſten Hinderniſſe in den 
Weg, er wurde wiederholt von aufgereisten Pöbelmaſſen angegriffen 
und entging mehrmals mit genauer Noth und nur infolge ſeiner 
Rieſenkraft und Geiſtesgegenwart einem Tode durch Lynchung. Er 
verfolgte die Anftifter der Hinderniſſe in fall allen Fällen gerichtlich, 
woraus ihm ſchwere Koſten erwuchſen, die ihn in Schulden ſtürzten, 
zu deren Abjahlung es vieler Jahre bedurfte. Aus jenen Tagen hat 
ſich eine Menge tragikomiſcher Anecdoten erhalten, die wir gern hier 
erzählen würden, wenn der Raum es geſtattete. 

Bald machte Bradlaugh ſich einen Namen im ganzen Lande, und 
je bekannter er wurde, deſto mehr verwickelte er ſich in atheiſtiſche 
Debatten mit Geiſtlichen und Anderen in verſchiedenen Städten. 
Dazu kam — ſeine mittlerwelle beſſer gewordene Stellung bei 
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tragt, etwas ſehr post festum, die Einführung des allgemeinen 
directen Wahl⸗ und Stimmrechts zum Reichstage, eine Petition, über 
welche der Reichstag in Anbetracht deſſen, daß wir daſſelbe bereits 
ſeit 19 Jahren haben, wohl zur Tagesordnung übergehen wird. Ein 
Einwohner aus Heinrichswerk in Oberſchleſien erklärt in einer feter 
lichen Zuschrift, wahrſcheinlich erleuchtet durch das Studium confer- 
valiver Blätter, „daß die Abſtimmungen im Reichstage in keiner 
Weiſe den Anſchauungen der Mehrheit des deutſchen Volkes ent⸗ 
prehen”. Nachdem dies ſeitens dieſer oberſchleſiſchen Stimme con⸗ 
atirt iſt, wird's wohl wahr fein! Intereſſant ift es, zu ſehen, wie 


der Krieg von 1870/71 noch heute feine Rückwirkung auf einzelne 


Exiſtenzen ausübt. So bittet ein Schafhändler zu Kappeln bei 
Simmern um Gewährung einer Entſchädigung aus Reichsmitteln für 
ihm angeblich während des Krieges auf dem Transport gefallenes 
Rindovieh; ein früherer Gaſthofsbeſitzer, zu Görlitz wohnhaft, bittet 
um Gewährung einer Entſchädigung für die zu Lazarethzwecken ftatt: 
gefundene Benutzung feines Gaſthofgrundſtückes während des Krjeged. 
— Den größten Raum nehmen die neuerdings eingelaufenen, 
gegen Einführung des Branntwein⸗Monopols gerichteten 
Petitionen, deren Zahl ſich allein in dieſem Verzeichniß auf rund 
700 beläuft. Einzelne dieſer Petitionen tragen Tauſende von Unter⸗ 
ſchriften; andere rühren von ſehr bevölkerten Gemeinden her; zahl: 
reich ſind auch die von Handelskammern eingereichten Petitionen. 
Nur eine Petition tritt für Einführung des Branntwein⸗Monopols 
ein. — Recht anachroniſtiſch nehmen ſich nach der Erklärung des 
Finanzminiſters von Scholz über den Bimetallismus die Petitionen 
derjenigen von Agrariern beeinflußten landwirthſchaftlichen Vereine 
aus, welche einen „ſchleunigen Uebergang zur internationalen Doppel: 
währung“ erſehnen. — Unter den Petitions - Idealiſten figurirt ein 
Leipziger Bürger, welcher darum bittet, „die Initiative zur Herbei: 
führung eines dauernden Friedens zu ergreifen”. Eine aus 
Möhren, alfo von jenfeits der ſchwarz⸗weiß⸗rothen Grenzpfähle bei 
dem deutſchen Reichstage eingereichte Petition ſchlägt vor, alle Eiſen⸗ 
bahndämme mit Obſtbäumen zu bepflanzen. — Von beſonderem 
Intereſſe it noch der Antrag des Vorſtandes der Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaftͥ „Rhenania“ zu Köln und des General⸗Directors 
der Schleſiſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Breslau, 
„dahin Fürſorge zu treffen, daß den Unfalloerſicherungs⸗Geſellſchaften, 
ſowie deren Agenten und Beamten für die durch Einführung der 
Unfallverficherungs-Gefege erlittenen Beeinträchtigungen ihres Geſchäfts⸗ 
hetriebes eine angemeſſene Entſchädigung aus Reichsmitteln ge- 
währt werde“. 


ü — une, 

„Lobetheater. Fräulein Jenny Stube! verabschiedet fiğ am Sonn- 
te 10, als Gabriele vom hieſigen Publikum. Die Operette wird dann wohl 
eilen vom Repertoire verſchwinden, um dem Schau- und Luſtſpiele 
mit dem berühmten Gafte Frau Niemann⸗Raabe Platz zu machen. Am 
Montag bleibt das Theater wegen der Vorbereitung zu dieſem Gaſtſpiel 
und ſpeciell zu der Novität „Ein Tropfen Gift“, worin go Niemann 
am Dinstag zum erſten Male anftritt, geſchloſſen. — Am Sonntag Nach⸗ 

mittag wird die Strauß'ſche Operette: „Der Zigeunerbaron7 gegeben. 

„ Thaliatheater. Neu einſtudirt geht am Sonntag das alte beliebte 
Luſtſpiel „Dr. Wespe“ von R. Benedir mit den erſten Mitgliedern des 
Lobetheaters in Scene. Am Nachmittag wird das Moſer'ſche Luftipiel 
„Lug und Trug“ wiederholt. 

n Juvaliden⸗Verſorgungs⸗ Auſtalt. In der jüngit ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung des Vorſtandes der Invaliden⸗Verſorgungs⸗Anſtalt, in 
welcher wegen verhinderter Theilnahme des Vorſitzenden, Oberbürgermeiſter 
Friedensburg, Rittergutsbeſitzer Methner die Verhandlungen leitete, 

elangte, nachdem die Decharchirung der Jahresrechnung pro 1884 und 
S ejtiegung des Etats pro 1886 beſchloſſen war, der Vorſchlag wegen des 
Baues eines Invalidenhauſes zur Berathung. Von den Vorſtands⸗ 
Ben, Baron von Lingk und Staatsanwalt von Uechtritz, wurde 
der Ankauf eines kleinen Hauſes empfohlen, in welchem die Invaliden 
Wohnung erhalten ſollten. Auch der Geheime Commerzienrath Heimann 
trat dem Vorſchlage bei, rieth jedoch alsbald zum An auf eines größeren 
Grundſtücks, dies damit motivirend, daß bei der gegenwärtigen Lage 
des Geldmarktes die Anlegung von Capitalien in Grundbeſitz nub- 
Dringender erſcheint, als der Ankauf von Effecten. Schließlich wurde 
die Abſetzung dieſes Gegenſtandes von der Tages⸗ Ordnung beſchloſſen, 
um auch das Urtheil des Vorſitzenden, Oberbürgermeiſter Friedensburg, zu 
hören. — In, nch darauf folgenden Vorſtandswahl pro 1886 wurden die 
bisherigen Mitglieder, Oberbürgermeiſter Friedensburg als Vorſitzender, 
Rittergutsbeſitzer Methner auf Brandſchütz als deſſen Stellvertreter, 
Königl. Geheimer Commerzienrath Heimann als Schatzmeiſter und Kauf: 
mann Bernhard als Schriftführer durch Acclamation wiedergewählt. — 
Der jedesmalige Vereins-Oberſt des Breslauer Krieger = Vereins (z. Z. 
Baron von Lingk) und der Stadt⸗Bezirks⸗Commiſſar — Königl. Staats⸗ 
Anwalt von Uechtritz — gehören ohne Weiteres zum Vorſtande. — Nach 
Erledigung einiger Unterſtützungsgeſuche von Invaliden und nach Vortrag 
ſonſtiger Mittheilungen wurde die Sitzung 1 

» Goldene Hochzeit. Geſtern, am 4. d. M., feierte der Paftor emer. 
Georg e Brüderſtraße 47 hierſelbſt, das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Bei der Einſegnung des Jubelpaares, welche in der Behauſung 


Mr. Rogers hatte er aufgegeben — im Jahre 1859 ſeine Thätigkeit 
als Mitredacteur des in politiſchen, ſocialen und religiöfen Dingen 
hochradicalen Blattes „The National Reformer“. Als ihn von ſeinem 
Mitredacteur Meinungsverſchiedenheiten trennten, wurde er (Bradlaugh) 
von den Eigenthümern des Blattes zum alleinigen Redacteur ernannt, 
und daſſelbe hat unter ſeiner Leitung eine große Verbreitung und 
Gediegenheit erlangt. 

Als die Polizei im Jahre 1855 die Abhaltung von Meetings im 
Hodepark zu verhindern ſuchte, erklärte Bradlaugh ihr Verfahren für 
ungeſetzlich, und er ſetzte feinen Willen durch; ja, die zur Unter: 
ne der Angelegenheit eingeſetzte königliche Sommiffion dankte ihm 
öffentlich ir feine Intervention. Drei Jahre ſpäter ſpielte er bei 
der Vertheldignng eines wegen der Herausgabe einer erzradicalen 
Broſchüre verhafteten Verlegers eine große Rolle. In den ſechziger 
Jahren leiſtete er en Neform-Liga und der irifhen Volkspartei hervor: 
ragende Dienst, begeben der Sache der Preßfreiheit. Beſonders 
wichtig war es, 5 er die Abſchaffung der letzten illiberalen Be: 
fimmung der engliſchen Preßgeſetzgebung durchsetzte. Früher mußte 
jene Zeitung eine Caution von 800 Pfd. Sterl. erlegen, die als 

iherftellung gegen etwaige religionsſchmähende oder politiſch revo: 
lutionäre Artikel diente. Da Bradlaugh wußte, daß beim „National 
Reformer” eine ſolche Caution recht häufig verfallen müßte, erlegte er 
niemals. 1868 forderte die Regierung ihn auf, dem Geſetze Folge 
zu leiten; er weigerte fih defen, und als die Regierung ihn auf⸗ 
forderte, das Erſcheinen der Zeitung einzuſtellen, druckte er an bie 
Spitze der nä Nummer: „Erſcheint der Regieru “u 
Nun en chſten Num n ; egterung zum Trotz“. 
and eine Reihe von Proceſſen, die schließlich zur Niederlage 
der rad führten, welche ſich infolge derſelben zur gänzlichen 
Aufhebung der in Rede ſtehenden Geſetzesbeſtimmung veranlaßt fap, 
Der berühmte Volkswirt) John Stuart Mill ſchrieb damals an 
Bradlaugh: „Sie haben ei ehrenvollen Erfolg errungen, in⸗ 
8 Ihn nen ſehr eh 
dem eë nen durch Ihren ausdauernden Widerſtand gelungen ift, 
die Abſchaffung des unheilvollen Geſetzes zu bewirken“. Nicht minder 
bedeutſam war Bradlaugh's Sieg in der Frage der Competenz der 
Freidenker, bei Gericht als rechtskräftige Zeugen zu fungiren. Früher 
war für Gerichtszeugen die Ablegung des Eides unerläßlich, und 


` 


ſtattfand, überreichte Propſt Treblin die demſelben von Sr. Majeſtät dem | Ledertaſche, welche Gegenſtände im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums 

Kaiſer verliehene ee Sukot: 5 Einſegnungsact a aufbewahrt werden. 

10 Sohn je Suig" nen B. Görlitz, 4. Februar. [Etat.] Der Magiſtrat überreichte den Stadt 
—e Collecte, Dem Vorſtande des Evangeliſchen Vereinshauſes hier-] verordneten die Etats für das Verwaltungsjahr 1886/87. Aus dem Haupt⸗ 

ſelbſt ift vom Herrn Oberpräſidenten die E e ertheilt worden, im] abſchluſſe des Kämmerei ⸗ Etats ergiebt ſich, daß nach Einſtellung von 


Laufe des Jahres 1886 zum Beſten der genannten Anftalt eine ein⸗ 30000 M. für das auf 43 912 M. zuſammengeſtrichene Extraordinarium 
malige Sammlung milder Beiträge in Form einer Hauscollecte bei den bez 5 e 2880 ; 
Aa en enangeliſchen Saus baun der 5 Schleſien zu veran: und 5767 M. für unvorhergeſehene Ausgaben 352441 M. zu decken find. 


ſtalten. Die vom Vorſtande mit der Sammlung beauftragten Perſonen Das durch die Gemeindeſteuer aufzubringende Soll beträgt 347 841 M. 
haben ſich durch ag ergebe der Ober⸗Präſidial⸗Verfügung oder einer bes| Obwohl der Magiſtrat die Abſicht hat, auch für das nächſte Etatsjahr 
glaubigten Abſchrift derſelben zu legitimiren. den Procentſatz für die Gemeinde⸗Einkommenſteuer wieder auf 112 Procent 


se Herr Max Heinzel, Schleſiens beliebter Dialectdichter, hat am feſtzuſetzen und zur Deckung der 30009 M. Landarmen⸗ und Provinzial⸗ 
4. d. M. im engeren Kreiſe unter reichem Beifall einen äußerſt intereſſanten - á, er x 3 z > —— —.— 
Vortrag gehalten. Aus dem reichhaltigen Programm heben wir folgende koſtenbeiträge, die in zweimonatlich en Raten mit den übrigen Steuern 


Piecen hervor: „A Kinnig muß fein”, „Doas Farnriehr“, „Värm Schöffen: erhoben werden können, 8 Procent Zuſchlag, zuſammen alſo 120 Pr ocent 
gericht“, „De Blutegel“. Wie wir hören, wird Herr Heinzel hier in zu erheben, fo ift doch der Antrag noch nicht geftellt, weil der Magiſtrat 
nächſter Zeit ‚vor einem größeren Publikum feine Dichtungen vortragen | erft abwarten will, welche finanziellen Wirkungen die Beſteuerung der 
n eee re? Eiſenbahnſtation und der Commandit-⸗ und Actiengeſellſchaften, reſp. der 
letzte Vorſtellung in Berlin. In n aim Montag wird die äußerſt Confumvereine auf Grund des Geſetzes uont 27. Juli 1885, ſowie die puar 
reichhaltige ethnographiſche Sammlung zufammengepadt, um am Montag | Huene” haben wird, aus der der Stadt eine Einnahme von 34000 M. in 
früh nach Breslau überführt zu werden. Gleichzeitig reift auch die Truppe] Ausſicht geſtellt war. 
unter Führung des Capitäns Jacobſen nach hier ab. $ à W D 
+ Warnung vor Ankauf von geftohlenem Gut. In der Zeit © BVolkenhain, 4. Fehr. (Auflöſung der Brau⸗Commune.] 
vom 23. bis 30. Januar wurden in Berlin zwei ſilberne Tafelaufſätze im Am 5. Februar 1860 war die hieſige Stadtbrauerei ſeitens der berechtigten 
Werthe von 2500 Mark geſtohlen. Einer derſelben ift mit einer Säule Brau⸗Commune an den derzeitigen Beſitzer, Brauermeiſter Ludwig für 
50e ln bie ſig on a Re fund 1 5 Dr aha na den Preis von 30000 M. verkauft worden. Nachdem nun im vorigen 
Auf der ule ſe ind die Worte „O. Tietz und a r 2 a 4 
W. Maurer. 15. Januar 1858 und 15. Januar 1884“ 1 Der Jahre die Schlußzablung d es Kaufgewes aun 21000 M. geleitet wenden 
andere Aufſatz hat ebenfalls eine Säule, die jedoch nur als Träger der iſt, ſteht der völligen Auflöſung der Bau⸗Commune nichts mehr entgegen, 
verſchiedenen tellerartigen Schalen dient. Es liegt die Vermuthung vor, und es wird daher in nächſter Zeit die Auszahlung des Kaufgeldes an die 
pan. ba geftohlene Gut hier in Breslau zum Verkauf, angeboten werden berechtigten Hausbeſitzer nach Maßgabe der auf den einzelnen Grund: 
Be A welcher Urſache hiermit beſonders aufmerkſam gemacht wer- ſtücken haftenden ſogen. „Biere“ erfolgen. Berechtigt find 73 Häufer mit 
. ws + u 9 : 3 fi ; 1 >“ 7 N 
+ Unglücksfall. Die in der Breslauer Baumwollen⸗Spinnerei auf zuſammen 274, je mit 2 bis 8 Bieren. Die Ablöſungs⸗Quste dieſes Real- 
Kloſterſtraße beſchäftigte 20jährige Spinnerin Dorothea Jacob beab⸗ rechtes ſtellt fiğ nach Abzug der vorausſichtlichen nicht geringen Koſten 
ſichtigte am 2. Februar beim Beginn der Mittagsſtunde ſchnell den Fabrik⸗ auf circa 100 M. pro Bier; dafür iſt die Brauberechtigung auf ſämmtlichen 
raum zu verlaſſen. Um ihren Weg abzukürzen, verſuchte fie zu dieſem Grundſtücken unter Genehmigung der etwaigen Hypothekengläubiger ge- 
Zweck, trotz des gegebenen Verbots, über die Maſchine hinwegzuklettern, richtlich zur Löſchung bringen 
ſtatt um dieſelbe herumzugehen. Beim Betreten des Wagengeſtelles glitt 3 8 R d 
die Genannte aus und jtürzte in die Spindeln, wobei eine derſelben ihr =ch= Oppeln, 4. Febr. [Vermählung.] Am heutigen Tage fand 
das rechte Bein durchborte. In Folge dieſer ſchweren Verwundung iſt hierſelbſt die Vermählung des königl. Regierungs⸗Aſſeſſors von Kleiſt⸗ 
das bedauernswerthe Mädchen auf längere Zeit arbeitsunfähig geworden. Retzow zu Cöslin mit Comteſſe Ruth, zweiten Tochter des königlichen 
+ Diebſtähle. Ein Brauerlehrling entwendete einem Brauergeſellen Negierungs⸗Präſidenten Grafen von Zedlitz⸗Trützſchler ſtatt. Nad- 
eine Anzahl Kleidungsſtücke und den Betrag von 10 Mark. Der jugend⸗ dem am geſtrigen Abend eine glanzvolle und durch Aufführungen der ver⸗ 
liche Dieb wurde in demſelben Augenblicke erwiſcht, als er eben mit ſchiedenſten Art verſchönte Vorfeier vorangegangen war, wurde heute Nach⸗ 
der Eiſenbahn nach Poſen abfahren wollte. Vor einigen Tagen wurde mittag 2 Uhr die Trauung durch den Conſiſtorialrath Geisler im Saale 
einer Nähterin auf der Breiteſtraße in Koffer mit Leinewand und Züchen des Regierungsgebäudes vollzogen. Derſelben wohnte u. A. auch der 
geſtohlen. Die Diebin iſt geſtern in der Perſon eines in demſelben Hauſe frühere Oberpräſident der Rheinprovinz, von Kleiſt⸗Retzow auf Kieckow, 
dienenden Mädchens ermittelt worden. Die geſtohlenen Sachen hat die der Vater des Bräutigams, bei. Die Abreiſe des jungen Ehepaars in die 
Diebin bereits nach Kempen zu emer dortigen Meg ard dee = neue Heimath erfolgt heut Abend. 
Beim Einfteigen in einen Omnibuswagen wurde gejtern einer Dame der — 9 , Bi 1 
Betrag von 1.50 M. geſtohlen. Der hierbei in flagranti ertappte Dieb ift | Der Venen sie wald 11 faber dals ein Veſtandlhell des = 
J f f/.) / 
K . atmi edo a 
+ Tod durch Verbrühen. Am Mittwoch gegen Mittag war die [nicht zutreffend erkannt worden, weshalb eine fernere Feſthaltung des bis⸗ 
Frau des Haushälters Schubert auf der Victoriaſtraße in ihrer Wohnung her thatſächlich vorhanden geweſenen Zuſtandes zur Unmöglichkeit und viel⸗ 
mit der Wäſche beſchäftigt und hatte zu dieſem Zweck ein mit kochendem mehr eine communale Umgeſtaltung des qu. Complexes zur Nothwendig⸗ 
Waſſer gefülltes Gefäß auf den Fußboden niedergeſtellt. In demſelben keit geworden iſt. Zu letzterem Zwecke wird beabſichtigt, den Beuthener 
Augenblick kam das etwa zweijährige Töchterchen Ida herangetrippelt, Schwarzwald, bezw. Schwarzwald⸗Colonie, Eintrachtshütte 
ſtrauchelte und ſtürzte in das Gefäß hinein. Das bedauernswerthe Kind und Friedenshütte, zu einer ſelbſtſtändigen Gemeinde „Schwarz⸗ 
erlitt hierdurch derartig ſtarke Verbrühungen am Unterleibe und den wald“ zu erheben. Wie wir hören, wird Ober⸗Regierungsrath Hüpeden 
Schenkeln, daß es trotz aller angewandten ärztlichen Bemühungen am aus Oppeln als vom Regierungspräſidenten Grafen von Zedlitz⸗ 
Donnerstag früh verſtorben iſt. Trützſchler ernannter Commiſſarius am 17. und 18. d. M. im hieſigen 
+ Zur Ermittelung. Seit dem 16. December v. J. befindet ſich in Kreiſe anweſend ſein, um mit den Beſitzern derjenigen Grundſtücke, aus 
der Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters ein Mann, welcher denen die neue Gemeinde gebildet werden fol, über das Project zu verz 
angiebt, Carl Ludwig zu heißen und Grubenarbeiter zu fein. Derſelbe handeln und ihre Erklärungen zur Sache entgegenzunehmen. 
hat eine ſchwere Verwundung am linken Elnbogen durch einen Schrot⸗ * Umſchau in der Provinz. Beuthen OS. Wegen Spielens 
ſchuß erlitten, den er bei Ueberſchreitung der ruffen Grenze von einem |in einer auswärtigen Lotterie hatten fih, der „B. Z.“ zufolge, am Aten 
Grenzkoſaken erhalten zu haben behauptet. Der Genannte ift am 2. Juli d. M. in Zabrze in Folge einer anonymen Denunciation 29 hieſige Gin- 
1857 in Tſcharnitzig, Kreis Bromberg, geboren, ift von mittelgroßer wohner zu verantworten. — Brieg. In der am 2. ds. ſtattgehabten 
Statur, hat dunkles Haar, hohe Stirn, graue Augen und einen dunklen, Generalverſammlung des Gewerbevereins vollzog fih nach erſtattetem 
ins Röthliche leuchtenden Vollbart. Seine Ausſagen, daß er bisher in Jahresbericht und erfolgter Rechnungslegung die Neuwahl des Vorſtandes 
Sosnowice aig ganta fei, haben fidh als unzutreffend erwieſen. Es wie folgt: Ober⸗Realſchuldirector Nöggeratb (Vorſitzender), Fabrikant 
liegt vielmehr die Wahrſcheinlichkeit vor, daß er dieſen Schuß bei Aus⸗ Wilh. Schärff (ſtellvertretender Vorſitzender), Apotheker Werner 
übung des ſträflichen Gewerbes der Wilddieberei erhalten hat. Alle die: |(Kajftrer). Außerdem wurden 9 Beſſitzer gewählt. Die Mitgliederzahl 
jenigen Perſonen, welche zur Ermittelung der Heimathsverhältniſſe des Bez des Vereins beträgt 179. Das Baarvermögen beläuft ſich auf 518 58 Mek 
treffenden, oder über die richtige R ung feiner Verwundung Auskunft — Freyſtadt. Vor einigen Tagen ift der neue ſtädtiſche Muſikdirector, 
zu geben vermögen, werden aufgefordert, ſich im Bureau Nr.5 des Polizei- | Königl. Militär⸗Capellmeiſter a. D. A. Hagen aus Heilen, hier ein⸗ 
Präſidiums baldigſt zu ihrer Vernehmung zu melden. getroffen, um als Nachfolger des Muſikdirector Scholz feine Thätigkeit 
+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen: einem Dienſtmädchen in aufzunehmen. — Königshütte. Wie die „Kgsh. Ztg.“ meldet, find vor 
den Hinterhäuſern ein ſchwarz gehäkeltes Umſchlagetuch und 3 M. baares ungefähr 4½ Jahren von hier 2 Lehrer ohne Urlaub abgereiſt, ohne zurück⸗ 
Geld; einem Schloſſergeſellen von der Karuthſtraße durch einen Bettler zukehren. Vor einigen Tagen iſt der eine, Herr S., welcher in Amerika 
ein ſchwarzer Winterüberzieher; einem Reſtaurateur von der Ludwigſtraße ſich bis zu einer geachteten Stellung hinaufgearbeitet hat, zurückgekehrt und hat 
aus dem Gchreibſecretär die Summe von 120 M.; der Frau eines Poſt⸗ das damals einen Monat im Voraus rei mon Gehalt dem hieſigen Magiſtrat 
ſecretärs von der Münzſtraße ein Skungsmuff. — Vor einigen Tagen zurückgezahlt. — Ottmachan. Die Feier des 50jährigen Dienſtjubiläums des 
wurde einem Bettler ein auf den Namen Jofeph Heiſig lautendes Füh- aufſichtführenden Richters bei dem hieſigen Amtsgericht, Amtgerichtsraths 
rungs⸗Atteſt abgenommen, welches der Unbekannte jedenfalls auf unrecht⸗ Richter, iſt, wie der „Ob. Anz.“ meldet, auf den 10. d. feſtgeſetzt worden. Von 
mäßige Weiſe erlangt hat. Der sehtmäbtge Eigenthümer fann fih zur | Seiten eines Comités ift eine Sammlung zu einem Ehrengeſchenk für den 
Cnpfangnahın dieſes Atteſtes im Bureau Nr. 5 des Polizei⸗Präſidiums Jubilar veranftaltet worden. Das Feſtdiner ſoll im Hotel „Zum goldenen 
melden. — Gefunden: 6 Scheeren an einem Ringe und eine braune (Fortſetzung in der Beilage.) 


herbeizuführen, waren geſcheitert, als unſer Held die Sache in bie] Denno", erzählte er ſelber, „erhielt ich faſt 1100 Stimmen, und 
Hand nahm; nach einigen Proceſſen und anderweitigen Anftrengungen ſowohl der Bürgermeiſter als auch einer meiner Gegencandidaten, 
hatte er denn auch die Genugthuung, daß das Parlament Geſetze Herr Gilpin, erkannten die Loyalität, mit der ich den Kampf aus⸗ 
ſchuf, die den Freidenkern das Recht einräumten, ſtatt des Eides ihr gefochten, öffentlich an.“ 
Ehrenwort zu geben. Anz 1871 und 1872 ließ er ſich mit der Regierung in einen ebenfo 
Die glücklichen Ergebniſſe all’ dieſer Proceſſe brachten Bradlaugh | kühnen wie erfolgreichen Streit hinſichtlich des öffentlichen Verſamm⸗ 
viel Ruhm ein, aber fie überhäuften ihn mit Schulden. Unter dem lungsrechtes ein. Ein Jahr ſpäter überbrachte er der Regierung der 
Druck dieſer finanziellen Verpflichtungen faßte er einen herolſchen kurzlebigen ſpaniſchen Republik die Glückwünſche eines großen Meetings 
Entſchluß, der für feine Energie und Charakterfeſtigkeit ſpricht. Seine der Birminghamer Radicalen; man gab in Madrid ihm zu Ehren 
Frau mußte ihres argen Geſundheitszuſtandes halber auf dem Lande ein Banket, bei dem er eine durch große Mäßigung ausgezeichnete 
wohnen, und zog daher zu ihren Eltern. Er ſchickte feine zwei ede hielt. Er war vielleicht der erſte Engländer, der vorausſah, 
Tochter in ein Penſionat, gab fein Haus auf, und miethete für ſich daß die Alphonſiſten ans Ruder kommen werden. Ende 1873 bes 
zwei ganz kleine Zimmer in einem der billigſten Theile des Eaſtends. ſuchte er Amerika und hielt in den Vereinigten Staaten eine lange 
Wie beſcheiden dieſe Wohnung ausgefehen baben muß, geht daraus Reihe von Vorträgen über die iriſche Landfrage, den engliſchen Re- 
hervor, daß die Miethe fih blos auf 3½ Schilling pro Woche belief. publifanismus und andere Gegenſtände. Er fand überall die herz⸗ 
In dieſer Einſiedelei ſtudirte, redigirte und ſchrieb unfer Mann eifrig, lichſte Aufnahme, und jede Vorleſung brachte ihm durchſchnittlich 
wenn er nicht gerade auf einer Vortragstour in der Provinz begriffen 160 Dollars ein. In Boſton präfidirten feinem Auditorium Wendell 
war. Die Anzahl ſeiner damaligen öffentlichen Vorleſungen ift wahr: Phillipps, Charles Summer und Lloyd Garriſon. 
haft erſtaunlich. Sein Fleiß blieb nicht unbelohnt; fein Jahres. Nach ſeiner Rückkehr veranſtaltete er in London, namentlich im 
einkommen ſtieg auf nahezu taufend Pfund. Dennoch behielt er ſeine Hodepark, zahlreiche Volksverſammlungen im Intereſſe der Freiheit 
armſelige Gaftendzimmer mehrere Jahre bei; fo lange er Schulden und gegen die Corruption. Bei einem Meeting im Jahre 1878 
hatte, wollte er für ſeine Perſon weder an Wohnung, noch an Kleidung, wäre er von feinen Gegnern beinahe getödtet worden, und nur durch 
Nahrung oder Vergnügungen mehr wenden, als unbedingt nöthig. ſeine Körperkraft gelang es ihm, ſich der Schläge, die auf ihn ein⸗ 
Er widmete fih ausſchließlich der Arbeit und der Abzahlung der im ſtürmten, zu erwehren. Er mußte ſich, nachdem fein linker Arm er- 
Dienſte der Freiheit und des Fortſchritts gemachten Schulden, die ſich schöpft und gelähmt worden, mit einem Knittel in der rechten Hand 
auf Tauſende von Pfunden beliefen. In einem Proceß wurde ihm Bahn brechen, um in Sicherheit zu gelangen; er machte fünf ſeiner 
für eine Ehrenbeleidigung, wegen welcher er einen anglikaniſchen Geiſtlichen Angreifer kampfunfähig, ſchwebte aber freilich auch ſelber Wochen lang 
verklagte, ein Schadenerſatz von hundert Pfund zugesprochen, allein in Lebensgefahr. Auch die Proceſſe nahmen wieder ihren Anfang, 
damit war ihm wenig geholfen, denn er vertheilte den nach Abzug der und er zeichnete ſich namentlich durch die Vertheidigung der bekannten 
Gerichtskoſten verbliebenen Betrag unter mehrere Wothlthätigkeits⸗ Atheiſtin Frau Beſant — der geſchiedenen Gattin eines Pfarrers, die 
anſtalten. f Bir ſeither Bradlaugh's literariſche Mitarbeiterin und Redactions⸗Collegin 
Als ob ſeine verſchiedenartigen Beſchäftigungen zur Ausfüllung geworden it — in einem die ihr ſtreitig gemachte Vormundſchaft 
ſeiner Zeit nicht genügt hätten, verſuchte er es anläßlich der Parla⸗ über ihr Töchterlein betreffenden Proceß aus. Alle Gerichtsverhand⸗ 
mentswahlen von 1865 zum erten Male, in Northampton als Be⸗ lungen, in denen er als Angeklagter, Kläger oder Vertheidiger er⸗ 


werber um ein Mandat aufzutreten. Es war nicht zu verwundern, ch; u 
daß er durchſiel, denn erſtens hatte er die geſammte engliſche Preſſe r Meier 


— 


Freidenker hatten daher eine recht ſchwierige Stellung in dieſer ee e mit Ausnahme dreier Blätter — gegen ſich, und dann wurde er nach Chadotterſtärte und einer, geradezu verblüffenden Rechtsgelehrſamkeit. 


ſicht. Mehrere Verſuche, eine Aenderung der einſchlägigen Geſetze 
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Herzensluſt und auf die gemeinſte Weife verleumdet und verdächtigt. Schluß folgt.) 
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Die Verlobung ha Tochter 
Marie mit dem Chemiker und Hütten⸗ 
meiſter Herrn Alexis Barbezat in 
Rosdzin beehren wir uns 9 
anzuzeigen. 1979] 

Kattowitz, im Februar 1886. 

A. Hentſche el, 
Königl. Giienbahn- ler 
Vorſteher I 
und Frau Marie, gb Heiſig. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Hentſchel, 


Alexis Barbezat. 
Kattowitz OS. Rosdzin OS. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Erneſtine mit dem Kaufmann Herrn 
Ismar Guttmann von hier zeigen 
wir hierdurch ergebenft an. [1959] 
Gleiwitz, im Februar 1886. 
M. Staub und Frau, 
geb. Li Löwe. 


Erneſtine S Staub, 


Jsmar Guttmann, 
Verlobte. 


Todes Anzeige. 
Heut Abend 10 Uhr verſchied nach 
längeren ſchweren Leiden, unſer Chef, 


der Kaufmann 


Herr Simon Luſtig. 


Wir verlieren in dem Dahinge⸗ 
ſchiedenen einen hochverehrten, gütigen 
Chef, deſſen Andenken wir ſtets hoch 
in Ehren halten werden. [2309] 

Neiſſe, den 3. Februar 1886. 

Das Geſchäfts⸗ Perſonal 
der Firma 
S. Luftig 8 Co. 


Am 2. d. M., Abends 8 ½ Uhr, 
verſtarb nach ſchwerem Leiden unſere 


geliebte Mutter, Groß: u. Seu 


Ohlanerſtraße 7 78, 


vis-A-vis dem Hôtel 
zum weißen Adler. 


Unterfertigte erfüllt hiermit die 
traurige Pflicht ihre alten Herrn und 
Inactiven von dem Ableben ihres 
lieben alten Herrn, n 1972 
gerichtsrathes 

Schäffe = 
in Leobſchütz geziemend in Kenntniß 
zu ſetzen. 
Die alte Breslauer 


mutter 181 3 
B t der Rarzeks. 
Zohanna Wernicke, a re 
geb. Winter. Erwin Elsner, stud. med. 
Berlin. Richard Wernicke. 3. 3. Schriftwart. 


Heute Nachmittag 3½ Uhr verschied unsere inniggeliebte 


Tochter [2306] 
Clara 


in ihrem sechszehnten Lebensjahre. 
Tiefbetrübt zeigen dies statt besonderer Meldung an 


Herrmann Köbner und Frau 


Laura, geb. Hausmann, 
Breslau, den 4. Februar 1886. 


Beerdigung: Sonntag 2½ Uhr. Trauerhaus: Museumplatz 8. 


Durch das gestern erfolgte Ableben unseres lieben Onkels 
und Vetters, des Kaufmanns [1976] 


Herrn Simon Lustig 


in Neisse, verlieren wir nicht nur einen theuren Verwandten, 
sondern auch einen aufrichtigen Freund der Familie, dessen 
Andenken bei uns unvergesslich bleibt. 


Kattowitz, 4. Februar 1886. 
Familie Rund. 


Am 3. d, Mts. starb hierselbst im Alter von 50 Jahren der 
Kaufmann [1965] 


Herr Simon Lustig. 


Seit 16 Jahren Mitglied des Repräsentantencollegiums, hat er 
in demselben vermöge seines klaren Urtheils, seiner männlichen 
Entschiedenheit und seines regen Eifers eine hervorragende 
Stellung eingenommen und dadurch das Gemeindewohl gefördert. 
Daher bedauern auch wir sein Ableben auf das Schmerzlichste 
und werden sein Andenken stets in Ehren halten. 


Neisse, den 5. Februar 1886. 


Der Vorstand und die Repräsentanten 
der Synagogengemeinde. 


Tieferschüttert beklagen wir den aa unseres lieben 
wackeren Freundes, des Kaufmanns [1948] 


Herrn Simon Lustig, 


Seine Treue und Anhänglichkeit werden sein Andenken 
in unserem Herzen nicht verlöschen lassen. 


Neisse, den 4. Februar 1886. 
Seine Freunde. 


ap 
Danksagung. 
Für die freundlichen und wohlthuenden Beweise der Theil- 
nahme, welche uns bei dem Ilinscheiden unserer unvergesslichen 


Mutter [2305] 


Fran Friederike Eckersdorff 


in so reichem Maasse zu Theil geworden, erlauben wir uns auf 
diesem Wege unseren herzlichsten und verbindlichsten Dank 
auszusprechen. 


5. Februar 1886. 
= 2 [3 
\ Die Hinterbliebenen. 


Breslau, 


k dauernde 


Der Verkauf findet nur 
gegen Baarzahlung 
| ohne jeden Abzug ſtatt. 


Die erten Nellheiten in Kleiderſtoffen ir sie Frühjahrs⸗ 
Saijon . un at er = Proben- Verſand begonnen. 


; Für die vielen Beide der Liebe und Theilnahme, welche uns 
A bei der Beerdigung unserer theneren Verstorbenen, der verw. 


Frau Loniſe Ohagen, geb. Otto, 


entgegengebracht wurden, sagen wir hiermit — nicht in der Lage, 
einem Jedem persönlich danken zu können — auf diesem Wege 
unseren herzlichsten, tiefgefühltesten Dank. [804] 
Die Hinterbliebenen. 


D BRETT TIEF 


Gebrüder Lierke 


Mode- u. Seiden- N Confections, Möbelſtoff⸗ 
und Teppich. Magazin. 


Großer Inventur⸗Ausverkauf 


an allen Lägern unſeres Magazins zu fabelhaft billigen Preiſen. 


Hefte und Noben 
knappen Maßes werden zu jedem 
annehmbaren Preiſe abgegeben. 


| Oplanerftraße, 70 N 


vis-a-vis dem Hôtel 
zum weißen Adler. 


Schwarz e 
Original⸗ Fabrik: Preis⸗Liſten. 


Leider nein! 12320] 


reeller Ausverkauf, [1940] 
Königsſtr. 3, a. d. Schweidn.⸗Str. Str. 


Jahrzeitskalender 


in geſchmackvoller Ausführung, 
mit 50 jähriger Vorausberechnung, 
1 8 Unterzeichneter à 3 M. 75 Pf. 
Auf Wunſch: eingerahmt à 4 M. 
50 Pf. 


tag genau angeben. [4544] 


Cantor Rosenthal, 
2 T re. Breslau. 


ee te 
nach den neuesten 5 
Wiener und Pariser 


Modellen 


nimmt zum 


Modernieiren 


: Eugen Loewi, | 
Schweidnitzerstr. 51, 
1. Etage, 

Eingang Junkernstrasse. 


Gegründet 1846! 
22 Preis-Medaillen! 
Empfehlenswerth für jede 
Familie! N 
Ausgezeichnet sowohl zu # 
Hause wie auf der Reise, beson- 
ders zur See, auf der Jagd, in den 
Fabriken, Bergwerken, Ge- 
s 1607] 


= wölben’ ete. etc, 
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zynuos 


Eingetragene 
‚oyıBm 
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bekannt unter der Devise: 
Ocãdit, qui non servat, 
stou dem Erfinder und alleinigen Destillateur 


H. UNDERBERG-ALBRECHT 


am Rathhause 
in R Beben g a. Niederrh. 
4. Hoslieferant. 


Inhaber vieler Pi Preis: Medaillen, 


Seine Hauptfacultäten sind; 
blutreinigend,magen- 
stärkend und merven- $ 
beruhigend. 
í Ganz besonders wird darauf 
aufmerksam gemacht, dass es 
4 noch immer Geschäfte giebt, 
die sich nicht zu entwürdigen $ 
glauben, durch den Verkauf 
von Falsificaten das Publikum 
zu täuschen. Daher: 

Warnung vor Flaschen 
ohne mein Siegel und ohne 
die Firma 


H. MAC BERN: Albrecht. | 


Tür eine junge Dame, weiche in der 


Geneſung von einer Nerven⸗ 
Krankheit ſteht, wird zum 1. April d. J. 
in einer katholiſchen Familie, am 


g | licbften in der eines Arztes, in ge 


Gegend Schleſiens eine 
enſion bei 1 
Behandlung geſucht. 1978 

Offerten mit Preisangabe erbeten 
unter A. B. 38 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


In meinem Penſionate finden iſrael. 
junge Mädchen behufs Ausbildung 
wie ſchulpflicht. Kinder frdl. Aufnahme. 


ſunder 


tr. Nr. 30a. 


; Sean en gar Lehrerin, 


erlin W., Potsdamer 


Beſteller wollen die deutſchen 
Namen der Verſtorbenen und Todes- | H 


Euxus⸗Wrtikel, i 


|| &tav.-Nuterr. zu erth., w. 


Dr. 


Fürnur 30 Mark 5 


liefert elegant gebunden neu 


u Goethe \ . 6.—. 
Hauff 5 350. 
Kleist 25 a 
Körner @ „ 150.8 
Lenau „ 175. 
Lessing ar 4,20. 
Schiller „ 5,40. 
Shakespeare 6—. f 
Zus. 18 Bde. in eleg. ‘Lnb. 
Buchhandlung 


— H. Scholtz 1 8 
Stadttheater. au $ 


Julius Hain Hainauer, 


Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 52. 


ı Musikalien- 
Leih- Institut. 


Leih- -Bibliofhek 
1 Journal- Lese-Zirkel. ! 


Abonnements 
können von jedem Tage ab beginnen. 


ovitäten - Zirkel 


deutsch, französ,, englisch, 


Schletter'sche Buch- und 
A e Franek 


= e 


. Nl, HR 


Stenograyhie. 


Der nächſte Unterrichtscurſus 
in der Gabelsberger'ſchen Steno- 
graphie eh Monta „den S. er., 
Abends 7 Uhr, im agdalenen⸗ 
Gymnaſium, parterre links. 

onorar 6 Mark, für Schüler und 
Sen 3 Mark, praenumerando. 
Heidier, Rector. 


Wanckel'ſche 
höhere Knabenſchule, 


Ring 30, Schuhbrücke 77. 
Nona bis Ober- Ouinta incl., 
halbjährige Curſe. Anmeldungen für 
1 täglich von 12—1 Uhr. 
15 2 9. Sehäfer. 


1 Sräuein n mit ut guter ir Schulbildg., 
1. welches befäh⸗ iſt, auch den erſten 
3. zwei 
Kindern (7 u. 10 Jahr) per 1. April] T 
zu engag. geſ. Off. mit Angabe der 8d 


bish. u. jetz. Stellg., Gehalt jowie — 


Zeugnißtcopie ſ. unt. Chiff. „Glück 
auf 26“ i. Exp. d. Bresl. Ztg. abzugeb. 


Zwei jüd. Schüler, ber 
das hieſige Gymnaſium be- M 
ſuchen wollen, finden freundl. 


Penſion in einer enftänbigen 0 

; E Benk 5 blau 2 
ecker, g LA . 

i 5 3 A Exped. ber Bresl. Ztg. erbeirt der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für Hauttranfe x 


Sprechſt. Vorm. 22215 Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [1736] 


Kari 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Austern 


[1967] 


1) Helgoländer 
2) Englische Natives 


A dem Hause 1,75) 


(ausser dem Hause 2,00) 


4) Prima Holländer 


(ausser dem Hause 2,00) 


Kempinski & | 


8 47 Ring 


Die freie evangeliſche Kirche ehe Deutſchlande $ 


Predigt Sonntag Vormittag 


3) Engl. Victoria Natives „ 


. Dtzd. M. 1,00. 
77 77 72 1,25. 
„ 1,50. 


Cos 


47, Naschma Naschmarktseite. 


10 Uhr Zwingerſtraße 5a. 


Städtiſche evang. höhere Burgerſchule TE 


Borwerföftrafte 36/38. 


IF V 
Anmeldungen zur Aufnahme für den O 
in den Vormittagsſtunden bis 11 Uhr entgegen. 


Oſtertermin 15 nehme ich täglich 
In Klaſſe IX 81 Eu 


noch 10—12 Plätze, in VIII und VII gar keine mehr frei. 


in größter Auswahl 


EEE : 


Morgenkleider und Matinées 
Adolf Zernik 


Trauerkleider 


in reinwollenen Stoffen empfiehlt 
zu billigſten Preiſen BG 


L . Grünthal, Sönigsfteahe 1. 
Gesellschaft der Brüder. 


ere Rector Kauffmann. 


zu billigſten Preiſen. [1585] 


Schweidnitzerſtr. 37,1. Etage. 
J vis-à-vis Erich & Carl Schneider. 


[105 9] 


General-Versamminng | 
Sonntag, den 14. Februar 1886, Vorm. 21 Uhr, 


im Local der Erholungs-Gesellschafi, 
Weidenstrasse Nr. 15. 


Tagesordnung: 


Erstattung des Rechenschaftsberichts; 
[2308] 


Bericht der Revisoren; Ertheilung der Decharge., 


Der Vorstand. 


“Zahnärztliche Poliklinik 3 


Gartenstr, 15a, I. (n. d. Concerthanse 


m 


ut. 
Behand] unentgeltl.täglich8— 9, 950 J. Scheps, * 


Hôtel zur Goldenen Gans. 


Anerkannte gute Küche, billige Weine und diverſe Biere (keine Hotel⸗ 


preiſe). Diners und Soupers von 


2 Mark an. Schöne n 
24 


. ur Abhaltung von Hochzeiten und anderen Feſtlichkeiten. 


. Heinemann, 


Königlicher Hoflieferant. 


Mit dem 1. März 1886 treten im dieſſeitigen Localverkehr für die Be⸗ 
nutzung der Retourbillets über verſchiedene Routen mehrfache Erweite⸗ 


rung en in Kraft. 
Breslau, den 31. Januar 188 


Näheres iſt = unſeren Billet⸗Erpeditionen zu erfragen. 


[816] 


Königliche Eif ſenbahn⸗ Direction. 


Senerverfcjerungsbank für Deutschland 


f Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 18 


„a Gotha. 


Bekanntmachung. 
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäftsjahr 1885 
beträgt die in 9 2 Erſparniß: 


7 Procent 


der eingezahlten E 


Die Banktheilnehmer empfangen, nebit einem Exemplar des Ab⸗ 
ſchluſſes, ihren Dividenden-Antheil in Gemäßheit des zweiten Nach⸗ 
trags zur Bankverfaſſung der Regel nach beim nächſten Ablauf der 


Verſicherung, beziehungsweiſe des 


Verſicherungsjahres, durch Anrech⸗ 


nung auf die neue Prämie, in den in obigem Nachtrag bezeichneten 
Ausnahmefällen aber baar durch die mitunterzeichnete Generalagentur, 
bei welcher auch die ausführliche Nachweiſung zum Rechnungsabſchluß 
zur Einſicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt. 


Breslau, im Februar 1886. 


[800] 


A. Reinhardt, General: Agentur, Neue Taſchenſtraße 31. 


Carl Geister, i. 
Alex. Wagner, 


nes Heilung radical! 


ile 


rampf- und? de, 

10jährige Erfolge, obne Rück- 

fälle bis heute. Broschüre mit 

vollst. Orientirung verlange man unter 

Beifügung von 50 . Briefmarken von 
Dr. ph. Boas, Frankfurt a. M. 


. 


Ein Commiſſionshaus in Mnt- 


I werpen wünſcht mit feat f 


e von 


Melaſſe 


in Verbindung zu treten. 
Offerten unter D. W. 1 


Wer baut We den Schleifmaschinen 


leifen und Poliren von 
Blechen 4 9 Größe. Offerten 


erren Haaſenſtein u. 
Bo ler Sa Breslau erbeten sub 
6. P. 15 [813] 


3 an die 


a. 6. Michalowiez Nachf., Schmiedebrücke 17/18. 
Br Fa. Nicolaus Hartzig, Nicolaiſtraße 9. 


Trebnitzer Bierhalle. 
Vorzügliches Bock eha 


angezapft, & Glas 15 Pf. 
BER 8 Spoll 


Biehard el. 
Ace dit 
Giro beforat, en Fraulfurter 
Sans. J. V. 163 an 


guſtein s Be Frankfurt 
zur Weiterbeförderung. 1812 


Ti 
Ir Se 
Forderungen 


auf Berlin werden gekauft, bevor⸗ 
ſchußt und ‚eingeflagt. 729] 
gt, Berlin C., 
Rofentbalerftrage 68, =: 


Mit einer Beilage. 


RER: > 


. 
(Fortſetzung. 

Stern“ ſtattfinden. Trotz ſeines Alters 16 9. noch recht rüſtig und uner⸗ 
müdlich in feinem Beruf thätig. — Reichenbach. An der conſtituirenden 
Verſammlung des „Gaſtwirthvereins des Kreiſes Reichenbach“, welche am 
3. Febr. im Saale „zum goldenen Stern“ ftattfand, betheiligten ſich 42 Gaſt⸗ 
wirthe und Reſtaurateure ıc., welche alle dem Verein beitraten und nach 
Beratung und erfolgter Annahme der Statuten den Vorſtand wählten. — 
Waldenburg, Dem „Gebirgsboten“ wird unterm 2. d. M. geſchrieben: 
Geſtern Nacht tobte hier ein orkanartiger Sturm, welcher an Häuſern, 
Gärten und Wäldern bedeutenden Schaden anrichtete. In Heriſchdorf riß 
derſelbe die Dächer einiger Gehöfte zum Theil herunter, deckte in einer 
Ziegelei das Wohnhaus ab und brach in den Obſtgärten eine Anzahl 
Bäume. Geſtern ging in den Abendſtunden ein feiner Regen nieder, doch 
foll die Hörnerſchlittenbahn vorläufig noch nicht gelitten haben. — Zabrze. 
Die von dem hieſigen Kreistage am 21. December v. J. getroffene Wieder⸗ 
wahl des Rittergutsbeſitzers Landesälteſten Grafen von Poſadowski⸗ 
Wehner zu Groß⸗Paniow zum Kreisdeputirten bat die Beſtätigung des 
Herrn Oberpräſidenten erhalten. 


Zelegeapbifher Specialdienſt 
er Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

Berlin, 5. Febr. Vor leeren Bänken — dieſe ſtereotypen Worte 
könnte man jetzt vor jeden Bericht über eine Reichstagsſitzung ſetzen 
— wurde zunächſt die Vorlage, betreffend die Bürgſchaft des Reiches 
für die Zinſen einer egyptiſchen Anleihe, wie vorauszuſehen war, 
ohne alle Debatte in zweiter Leſung erledigt. Auch der zweite auf 
der Tagesordnung ſtehende Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung 
des § 137 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, welcher eine Neuregelung 
der Fälle bezweckt, in denen Abweichungen in den Erkenntniſſen 
zwiſchen den Civil- und Strafſenaten des Reichsgerichts möglich waren, 
verurſachte nur eine kurze lediglich die Zuriften intereſſirende Dig: 
euffion, welche in dem Beſchluſſe ihren Ausgang nahm, die zweite 
Berathung ohne vorherige commiſſariſche Verhandlung bei der Ein⸗ 
fachheit der Frage demnächſt im Plenum vorzunehmen. Dann 
folgten Wahlprüfungen, von denen nur die des Abgeordneten 
Richter eine längere Discuſſion veranlaßte. Gegen den An- 
trag der Commiſſion, die Beſchlußfaſſung über die Wahl 
auszuſetzen und den Reichskanzler um amtlichen Bericht darüber zu 
erſuchen, weshalb die in dem ſocialdemokratiſchen Wahlproteſt bezeich⸗ 
neten Verbote von Verſammlungen ergangen ſind, hatte Niemand 
etwas auszusetzen. Wohl aber brachten die ſocialdemokratiſchen Ab: 
geordneten Haſenclever und Singer wiederum ihre Klagen über Wahl⸗ 
beeinfluſſungen der Behörden durch ungeſetzliches Verbot von Ver⸗ 
ſammlungen zur Sprache und verlangten für die Zukunft, daß alle 
die Wahlen, welche durch Verbote von Verſammlungen in irgend 
einer Weiſe berührt werden, einfach zu caſſiren ſeien. Auch Herr 
v. Köller beſtand, wenn auch in entgegengeſetzter Richtung, mit 
allem Eifer darauf, daß die jetzt beſtehende Principienioſigkeit bei 
den Wahlorüfungen beſeitigt werden müſſe, während die Herren 
Hänel, Rickert und Frhr. v. Heereman das bisherige Verfahren der 
Einzelprüfung von Fall zu Fall mit ſachlichen Gründen rechtfertigten 
und deſſen Beibehaltung befürworteten. Am Montag beginnt die 
dritte Leſung des Etats. 


40. Sitzung vom 5. Februar. 


FR 1 Uhr. 
Am Tiſche des Bundesraths von Bötticher, von Schelling und 
Commiſſarien. 5 j 

In erſter und zweiter Berathung wird der Geſetzentwurf, betreffend die 
Bürgſchaft des Reichs für die Zinſen einer egyptiſchen Staats- 
anleihe, genehmigt. - 

Die Abſtimmung bezieht I wie der Präſident ausdrücklich conſtatirt, 
nur über den Geſetzentwurf ſelbſt, nicht über die Uebereinkunft der ſechs 
Großmächte und der Türkei vom 18. März 1885. Dem Reichstag blieb 
es unbenommen, auch die letztere in den Kreis ſeiner Discuſſion zu ziehen, 
wenn überhaupt eine ſolche ſtattgefunden hätte. Damit iſt ſeitens der 
Reichsregierung dem Artikel 7 der Uebereinkunft genügt, durch welchen die 
Regierungen der ſechs Großmächte ſich verpflichten, die Genehmigung ihrer 
Parlamente zur gemeinſanien und ſolidariſchen Garantie für die regel- 
mäßige Zahlung von 315000 Pfd. Sterl. Zinſen der höchſtens mit 3½ pet. 
au, Ben egytiſchen Anleihe von 9 Millionen Pfund Sterling ein- 
zuholen. s 

Es folgt darauf die erſte Berathung des Geſetze d die 
Abänderung des § 137 des Geriätsverfaltungsnelehen 
Abg. Klemm (conſervativ): Die Vorlage ſtellt einen entihiedenen Fort: 
ſchritt in der Rechtſprechung dar. Die Ungleichartigkeit der Judieatur in 
den unteren Inſtanzen, gleich mißlich für die Intereſſen des Publicums 
wie für die Entwickelung einer allgemeinen Be a pie ihr 
Correctiv in den höheren Inſtanzen. Anders liegt die Sache bei differiren⸗ 
den Rechtsentſcheidungen der oberſten Inſtanz des Reichsgerichts, wo die 
Bearbeitung der Fälle in mehreren Civil⸗ und Strafſenaten unabweisbar 
iſt. Zur ang einer differirenden Rechtſprechung hatte der § 137 
Vorſorge getroffen für die Fälle, in denen ein Civilſenat von der Ent⸗ 
ſcheidung eines anderen oder der vereinigten Straſſenate abweichen will, 
dagegen nicht für den Fall, daß eine Verſchieden heit in der Recht⸗ 
ſprechung der Civilſenate gegenüber denjenigen der Strafſenate ſtatt⸗ 
findet. Die Annahme, daß ſolche Wider mide vorausſichtlich felten 
oder gar nicht vorkommen würden, hat die Praxis widerlegt. Die 
Vorlage ftatuivt deshalb für den letzteren Fall eine Entſcheidung der Rechts⸗ 
frage durch das Plenum des Reichsgerichts als die autoritative Einheit 
für die 8 Judicatur des Reichsgerichts. Die Entſcheidung über 
den Thatbeſ ihr bleibt füglich den einzelnen Senaten überlafjen, dieje aber 
bleiben S Eine Entſcheidungen gebunden an die Entſcheidungen des 
Plenums. beit commiſſariſche Behandlung der Vorlage erſcheint mir bei 
ihrer Einfachheit und Klarheit überflüſſig. 

Abg. v. puny Mano) empfiehlt 3 in einer freien Com⸗ 
miffton, un 8 An ame von Vertretern der Reichsregierung. Die 
Son lie an. viellei cht age von der Geſammtheit des Falles iſt eine etwas 
künſt gage Einrichtung. Ach für die Entwickelung unſeres Rechtslebens 
nachthei kan macht daß ir haben im Gebiete des franzöſiſchen Rechts 
die Erfah ag at häufig die Entſcheidung der Rechtsfrage durch 
die Lage be a8 e darchaus bedingt iſt. ; 

Abg. v. ichts siki A ichöpartei): Daß fih bei den einzelnen Senaten 
des Neichägeri e telbitftändige Regptsüpung herausgebildet, ift an 
beit al maa anen Es 1 e Conſequenz der richterlichen Frei- 
völlige Uebereinſtimmung in der p 9 gehenden werben, un 
ſchaftliche und praktiſche. g herbeizuführen, wiſſen⸗ 


Der Entwurf li I. A 
achten des Reichsgerichts an, das ift ein ren eng hém 5 
m anderen wichtigen Angelegenheiten der Re töpflage N Er —. N 
Menue. Ich bin erfreut darüber, daß die Entſcheidung der Pe htöfrage im 
ehendd hne vorgängige mündliche Verhandlung erfolgen 1 
SOME Discuſſion in einem ſolchen Collegium von etwa 80 Mitgliedern 
nicht min elch oder doch erfolglos. Auch darf ein ſolches Colle — 
wO: mit Rechtsfragen des einzelnen Falles befaßt werden, die in p 3 > 
bicatur gar Nicht fireitig find. Es handelt fih hier auch gar nicht um 
Urtheile, ſondern um Gutachten, und inſofern um ein Internum des 
Gutachten ſind doch weſentlicher, als der mündliche 
i und Gorreferenten, die doch außer Stande 25 
die Aimee Seite der Wider e yea einen 
i i n ' e 
Gntjóeibung der, Hecisfrage im Mlenum erfolgt nad ion Ans 
ir laatsanwallſchaft. Ein etwaiger politiſcher Einfluß von 

e 1 nicht zu befürchten, wohl aber eine materielle Förderung 
. ber Emiſcheidung zu erhoffen. Ich bin für Berathung der Vorlage im 


Ab . Rintelen (Cen 
welche Sie Anträge auf Mig hn 


* 


fiehlt Vorberathung in der Commiſſion, 
hrung der Berufung bearbeitet. Denn 


reiflichſter Ueberlegung bedürfe die Trennung der Richts⸗ von der That- 


ren e „ sen 


r 


e zu Nr. 91 der Breslauer 
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frage, die Mitwirkung der Staatsanwaltſchaft für die im Geſetz vorge: 
ſehenen Fälle und die Entſcheidung bezw. Prüfung von Beſchwerden. 
Die commiſſariſche Vorberathung wird abgelehnt, die zweite Berathung 
wird alſo im Plenum ſtattfinden. 
Es u Wahlprüfungen. 
Die Wahlen der Abgg. Virchow, Prinz Kant g Noppel, Delbrück, 
Klemm und Kropatſchek werden für giltig erklärt. Bezüglich der letzteren 
wird der Reichskanzler erſucht, die eidliche Vernehmung von Zeugen zu 
veranlaſſen, ſowie ermitteln zu laſſen, wo und durch wen die Verſchlüſſe 
der verſiegelten Wahlzettel verletzt worden ſind. In Betreff der Wahl 
des Abg. Ebert wird die Anſtellung weiterer Ermittelungen durch die 
Mandaksniederlegung des Abg. Ebert für erledigt erklärt. 
Es folgt die Prüfung der Wahl des abg Richter. i 
In einem Proteſte von Reichstagswählern des Wahlkreiſes Hagen wird 
behauptet, daß eine Wählerverſammlung in Haſpe, ſowie Verſammlungen 
eines Arbeiter⸗Wahlcomités widerrechtlich verboten feien. Die Commiſſion 
beantragt, den Beſchluß über die Giltigkeit oder Ungiltigkeit der Wahl 
auszuſetzen und den Reichskanzler um einen amtlichen Bericht darüber zu 


erfſuchen, aus welchen Gründen die im Wahlproteſt bezeichneten Verbote i 


von Wahlverſammlungen ergangen find. 

Abg. Haſenclever tritt für dieſen Antrag ein. Das Hauptgewicht 
wird auf die Klarſtellung des zweiten Punktes des Wahlproteſtes zu legen 
fein. Verbote von Verſammlungen ſocialdemokratiſcher Wahlcomites 
müſſen viel einſchneidender wirken, als Verbote öffentlicher Wähler⸗Ver⸗ 
ſammlungen. Es wird damit im Volke der Glaube erweckt, daß den 
Socialdemokraten nicht einmal erlaubt ſein ſolle, Vorbereitungen für die 
Wahlen durch die Errichtung von Wahlcomites zu treffen. 

Abg. v. Köller: Herrn Haſenclevers Bemerkungen paſſen nicht recht 
auf den vorliegenden Fall. Um Verbote von Wahlcomites handelt es fih 
hier nicht, (Ruf: Doch! Commiſſtonsbericht!) es werden Wählerverſamm⸗ 
lungen ſein, die vom Wahlcomité einberufen worden. Die a Ss 
Wahlcomités verhindern zu wollen, wäre ein böſer Eingriff in die Wahl⸗ 
freiheit. In Bezug auf den Antrag der Commiſſion ſind wir der Anſicht, 
daß der Beſchluß über die Giltigkeit der Wahl nicht weiter ausgeſetzt zu 
werden braucht. Der Ermittelungen, um welche der Reichskanzler erſucht 
wird, bedarf es nicht, ſie ſind, wie der Bericht ergiebt, vom Landrathsamt 
in Hagen und der Regierung in Arnsberg angeſtellt worden. 

Bei der Wahl des Abg. Gottburgſen erklärten die Abgg. Rickert und 
Windthorſt, daß eine Wahl für giltig zu erklären ſei, wenn die Majo⸗ 
rität des Gewählten durch die Zahl der Wähler, welche bei der Wahl nicht 
erſchienen, nicht alterirt werden könne. Ich würde die Aufſtellung eines 
ſolchen Grundſatzes bedauern, aber immerhin würde mir das noch lieber 
ſein, als wenn, wie bisher, von Fall zu Fall entſchieden werden ſollte. 
Abg. Richter iſt 3 mit einer abſoluten . von 435 Stimmen. 
Nicht gewählt haben im Ganzen 1374. Nach Ihrem (der Linken) Princip 
müßte die Wahl Richter's ebenſo gut caffirt werden, wie die von Gott- 
burgſen. Aber wir halten dieſes Princip für —— und finden in dieſer 
Auffaſſung bereits Unterſtützung auf Ihrer Seite, wie ein Artikel der 
„Freiſinnigen Zeitung“ beweiſt, in dem Stimmung für die Giltigkeits⸗ 
erklärung der Wahl gemacht wird. Wir ſind bereit, ſchon heute für die 
Giltigkeit zu ſtimmen. (Ruf rechts: Mehr können Sie doch nicht verlangen!) 

Abg. Hänel wird für den Commiſſionsbeſchluß ſtimmen. Herr von 
Köller habe zwar theoretiſch für die Giltigkeit der Wahl plaidirt, praktiſch 
aber Stimmung für Ungiltigkeitserklärung gemacht, namentlich dadurch, 
daß er keinen Antrag zer Giltigkeit ſtellte. Herr von Köller habe die 
Anerkennung des Princips gewünſcht, daß eine Wahl ſtets für ungiltig 
erklärt werden müſſe, wenn die Zahl derjenigen, die bei ſtattgehabten 
Verſammlungsverboten an der Wahl nicht theilgenommen haben, und zwar 
unter Berückſichtigung aller an dem betreffenden Orte vorhandenen Wähler, 

eeignet ſei, das Ergebniß zu alteriren. Dies Princip iſt aber nicht „ab: 
olut es spir i ſondern es ift ſtets auf die Geſammtſituation Rückſicht 
zu nehmen. 

Abg. v. Köller iſt erfreut, daß auch Hänel dies Princip nicht an⸗ 
erkennen wolle; ein anderes a: feiner Partei habe ſich im entgegen- 

eſetzten Sinne ausgeſprochen. Er ift bereit, ſofort für die Giltigkeit zu 
timmen, ſofern fie von der Majorität beantragt wird. 7 

Abg. Singer: Das Verbot der Sitzungen des Arbeiter⸗Wahlcomités 
war um ſo gi rg als fie aus Vorſicht angemeldet waren, wozu man 
geſetzlich gar nicht verpflichtet war. Principiell richtig würde es ja ſein, 
wenn der Reichstag ein⸗ für allemal Wahlen, bei denen Verſammlungen 
naia wurden, caffirte. Für jetzt wird Redner dem Commiſſionsantrage 
zuſtimmen. 

Abg. Rickert will ſich nicht auf einen allgemeinen Katechismus ein⸗ 
ſchwören laſſen, ſondern wie bisher die Entſcheidung von Fall zu Fall 
treffen. Wenn die Sache ſo liege, wie im Gottburgſen'ſchen Falle, ſo 
würden er und ſeine Freunde auch zur Ungiltigkeitserklärung kommen. 
Eine Gefahr liege in der ſtrengen Aufrechterhaltung des Princips aller: 
dings, aber nur dann, wenn man annehmen könnte, daß die höheren Be⸗ 
hörden in bewußt pflichtwidriger Weiſe Verſammlungen verbieten würden, 
um dadurch den Reichstag zur Caſſirung von Wahlen mißliebiger Ab⸗ 
geordneter zu zwingen. 

Es handle ſich hier nicht nur um verbotene Wahlverſammlungen, ſondern 
um verbotene Sitzungen eines Wahlcomités. Von einem Wahlcomite 
ſcheine Herr v. Köller allerdings keine rechte Vorſtellung zu haben; auf 
dem Boden, wo er gewachſen iſt, in Pommern, habe man ja bis jetzt auch 
keine Comites gebraucht: Landräthe und Gendarmen hätten dort Alles 
allein gemacht. In nächſter Zukunft werde man aber auch dort vielleich! 
Comités brauchen. — - 

Abg. Francke erklärt, in der Commiſſion mit von Köller für die 
Giltigkeit geſtimmt zu haben, weil er die Relevanz der qu. Verſammlungs⸗ 
verbote nicht habe anerkennen können. 

Abg. v. Heereman ſtellt fiğ auf die Seite der Commiſſions⸗ 
majorität und pflichtet den Ausführungen Hänel's bei; in jedem Falle 
müſſe die Geſammtſituation der Wahlvorbereitungen und des Wahlactes 
ſorgfältig in Betracht gezogen werden. Ueber die Gründe, aus welchen 
die Verbote erfolgt ſeien, wiſſe der Reichstag immer noch nichts Genaues. 
Erhebungen darüber ſeien auch deshalb um ſo nothwendiger, als man nur 
auf dieſem Wege, wie das Beiſpiel der ſächſiſchen Regierungen zeige, die 
Regierung und Behörden zu einer ſorgfältigeren Beachtung der bestehenden 
Vorſchriften veranlaſſen könne. 5 k 

Der Commiſſionsantrag gelangt hierauf mit der von Hafenclever vorz 
geſchlagenen Modification zur Annahme, daß ſtatt Wahlverſammlungen 
e 44110 ammlungen. 

u r. ; 

Nächſte Sitzung Montag, 1 Uhr; dritte Leſung des Etats, vorher 
Anleihe. ng des Geſetzentwurfes, betr. die Garantie für die egyptiſche 

nleihe. 


Berlin, 5. Febr. Aus der geſtrigen Sitzung des Bundes raths 
iſt noch Folgendes nachzutragen: Einer Eingabe des Vereins zur 
Förderung der Schifffahrt auf dem Main zu Würzburg, betreffend 
die Zulaſſung von Actien auf Namen und unter dem geſetzlichen 
Minimalbetrage, wurde keine Folge gegeben. Auf den Antrag Würtem⸗ 
bergs wurde beſchloſſen, die Anlagen, in welchen aus Holz oder 
ähnlichem Faſermaterial auf chemiſchem Wege Papierſtoff hergeſtellt 
wird (Zelluloſefabriken), in das Verzeichniß der einer beſonderen Ge⸗ 
nehmigung bedürfenden Anlagen aufzunehmen. Endlich theilt der 
Vorſitzende mit, daß von Seiten der preußiſchen Regierung der von 
derſelben geſtellte Antrag auf Aufnahme der elektriſchen Beleuchtungs⸗ 
Anlagen in das ebenerwähnte Verzeichniß zurückgezogen worden fei. 

Berlin, 5. Februar. Die dritte Leſung des Etats, welche Montag 
im Reichstage beginnt, wird zu einer größeren Debatte über die 
Währungsfrage Veranlaſſung geben. Die Bimetalliſten wollen 
doch noch einen Vorſtoß wagen, wahrſcheinlich um klar zu ſtellen, wie 
weit Finanzminiſter von Scholz bei ſeiner Erklärung im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſich in Uebereinſtimmung mit dem Reichskanzler befunden hat. 
Sie bringen daher ihren alten Antrag wieder ein, den Reichskanzler 
zu erſuchen, mit England, Frankreich und Nordamerika in Verhand⸗ 
lung zu treten, um die Einführung der internationalen Doppel- 
währung zu ermöglichen. i 

Berlin, 5. Febr. Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion des Reichstages 
beſchloß heute, die Wahl des Abg. Dr. Meyer-Halle zu be 
anſtanden mit Rückſicht auf die geringe Majorität und auf den 


einem Wahlproteſt zu Grunde liegenden Umſtand, daß in einem 
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Wahlbezirk der Stadt Halle ein Profeſſor als Wahlyorfteher fungirt 
hat. Es ſoll zunächſt feſtgeſtellt werden, ob ein ſolcher als unmittel⸗ 
barer Staatsbeamter anzuſehen, alfo von dem Vorſteheramt auszu⸗ 
ſchließen iſt. 

Berlin, 5. Febr. Die Reichstagscommiſſion zur Berathung des 
Geſetzentwurfs über die Rechtspflege in den deutſchen Shupa 
gebieten trat geſtern Abend zu ihrer erſten Sitzung zuſammen, kam 
aber über eine Generaldebatte, wie ſie ſchon im Plenum ſtattgefunden 
hat, nicht hinaus. 

Berlin, 5. Febr. Die Zuckerſteuer⸗Commiſſion it zur 
Specialberathung der eingebrachten Abänderungs⸗Anträge noch nicht 
gelangt. 4 

Berlin, 5. Februar. Die in Ausſicht geſtellten pofitiven Maß⸗ 
regeln gegen die Poloniſirung ſollen, dem Vernehmen der 
„Voſſiſchen Zeitung“ zufolge, dem Landtage in zwei geſonderten Vor⸗ 
agen zugehen. Die eine derſelben würde ſich auf die innere Coloni⸗ 
ſation im engeren Sinne, d. h. auf den Ankauf geeigneter Ländereien 
in der Provinz Poſen durch den Staat behufs Anſiedelung einer 
deutſchen landbauenden Bevölkerung beziehen, die andere dagegen das 
Schulweſen betreffen. Hinſichtlich des Vorgehens auf dieſem letzteren 
Gebiete fehlt es zur Beurtheilung noch an einer genügend klaren 
Vorſtellung. 

Berlin, 5. Febr. Dem Landtage wird demnächſt eine beſondere 
Vorlage zum Zwecke der Errichtung der von uns vor längerer Zeit 
angekündigten orientaliſchen Akademie in Berlin zugehen. 

Berlin, 5. Februar. Der Stand der kirchenpolitiſchen 
Verhandlungen mit der Curie bildet fortgeſetzt einen Haupt⸗ 
punkt der politiſchen Erörterungen in Parlamentskreiſen, weil davon 
unter Umſtänden eine Verſchiebung unſerer Parteiverhältniſſe zu er⸗ 
warten iſt. Die „Poſt“ verſichert heute auf Grund eigener Infor⸗ 
mationen, daß der Papſt mit dem ihm vorgelegten kirchenpolitiſchen 
Geſetzentwurf zufrieden fei. Das Entgegenkommen an die perſön⸗ 
lichen Wünſche und Anſchauungen des Papſtes ſelbſt ſei ein ſo weit⸗ 
gehendes, daß die entgegengeſetzten Tendenznachrichten der „Germania“ 
bald in nichts zerfallen würden. Die Kreuzzeitung hält die Situation 
für ſo ernſt, daß ſie an leitender Stelle eine Art Programm ent⸗ 
wickelt in welchem fie zunächſt betont, daß Fürſt Bismarck feft ent- 
ſchloſſen ſei, dem Culturkampf ein Ende zu machen. Die Zeit ſe, 
nach menſchlichem Ermeſſen noch nie ſo günſtig geweſen, wie jetzti 
um angeſichts der Unterſtützung der großen conſervativen Partei und 
einer Oberſchicht in der katholiſchen Kirche, welche den Bogen noch 
nicht allzu ſtraff geſpannt habe, reinen Tiſch zu machen und den 
kirchenpolitiſchen Frieden herbeizuführen. Am Schluſſe heißt es: und 
wir wollen ehrlich hinzufügen, daß wir bei einer Neuregelung des 
Verhältniſſes zwiſchen Staat und Kirche auch betreffs unſerer evan⸗ 
geliſchen Kirche auf eine Dispoſition rechnen, die dem Weſen der 
letzteren, wie ihren inneren und äußeren Bedürfniſſen beſſer gerecht 
wird, als die organiſatoriſche Aera des Falk'ſchen liberalen Bureau⸗ 
kratismus. 

Berlin, 5. Febr. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
der 173. königl. preußiſchen Klaſſenlotetrie fielen: 2 Gewinne zu 
20000 M. auf Nr. 43261 67840; 3 Gewinne zu 15000 M. auf Nr. 35975 
64697 und 70542; 8 Gewinne zu 6000 M. auf Nr. 19506 22403 27606 
52101 63332 69835 74716 94931. 

— — 
(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 5. Febr. Gegenüber Nachrichten ruſſiſcher und engliſcher 
Blätter über die unrichtige Conſtruction und die Seeuntüchtigkeit der 
chineſiſchen in Stettin gebauten Kriegsſchiffe und die Entlaſſung 
deutſcher Seeoffiziere wird der „Norddeutſchen“ von einem Offizier, 
welcher mit den chineſiſchen Panzerſchiffen nach China gegangen iſt, 
mitgetheilt, die Nachrichten über die Panzerſchiffe ſeien eine ſchmäh⸗ 
liche Unwahrheit. Die Schiffe ſeien auf der Ueberfahrt von 
zahlreichen engliſchen, franzöſiſchen und holländiſchen Offizieren 
beſucht und ſehr lebhaft beurtheilt worden. Der chineſiſche Admiral 
Ting habe bei der Uebernahme der Schiffe ſeine vollſte Zufriedenheit 
ausgeſprochen. Die Correſpondenz erklärt ferner die Entlaſſung 
deutſcher Seeoffiziere, ausgenommen diejenige des Admirals Seblin, 
als völlig unbeſtätigt. 

Braunſchweig, 5. Febr. Der Landtag berieth die Vorlage über 
den während der Dauer der Regentſchaft zu leiſtenden Eid. Sallentien 
erſuchte das Staatsminiſterium, vorher zu erklären, daß von Denjenigen, 
welche die alte Erbhuldigung bereits geleiſtet haben, ein neuer Hul⸗ 
digungseid nur unter Vorbehalt der durch die Ableiſtung des Erb⸗ 
huldigungseides auferlegten Verpflichtungen gefordert werden ſoll. 
Staatsminiſter Görtz erklärte, eine beſtimmte Antwort heute nicht 
geben zu können. Die Berathung wurde darauf ausgeſetzt. 

München, 5. Febr. Der Magiſtrat nahm den Antrag des Ge⸗ 
meindecollegiums, an die Reichsregierung eine Petition zu richten 
wegen Beſeitigung aller Schranken aus der Zollgeſetzgebung, welche 
bisher der Erhebung eines localen Weinaufſchlags durch die Ge⸗ 
meinden entgegenſtehen, an. 

Petersburg, 5. Febr. Das „Petersburger Journal“ bezweifelt, 
daß durch das ergangene Irade des Sultans das türkiſch⸗bulgariſche 
Uebereinkommen bereits ſanctionirt ſei; denn ein internationaler Act 
könne nur nach Zuſtimmung aller contrahirenden Theile ſanctionirt 
werden. Das Stade könne hoͤchſtens bedeuten, daß die Pforte er⸗ 
mächtigt habe, das Uebereinkommen den Mächten mitzutheilenf und 
deren Zuſtimmung nachzuholen. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Belgrad, 5. Febr. 


Die ſerbiſche Antwort auf die Collectionote 
wurde den Vertretern der Mächte heute übergeben. In derſelben 
wird lediglich erklärt, daß die Regierung den Inhalt der Collectiv⸗ 
note zur Kenntniß nehme. Sie glaube, daß ihr nicht zuſtehe, ſich 
in eine Discuſſion der Note einzulaſſen, da die Beſchlüſſe der Mächte 
einen definitiven Charakter trügen. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 5. Februar. 

© Vom oberschlesischen Eisenmarkt. Bei den so ungemein ge- 
drückten, auf ledige Ueberproduction zurückzuführenden Marktverhült- 
nissen oberschlesischen Roheisens ist jede noch so unwesentliche Re- 
duction in dem Herstellungsquantum von Puddlingsroheisen eine an- 
genehme Erscheinung, und so musste man, obgleich die Redenhütte 
eigentlich nicht als Roheisen-Abgeber den Markt belastete, doch (ie 
Thatsache mit Befriedigung aufnehmen, dass der alte Hochoſen jen«s 
Etablissements, nachdem der neue grössere den Roheisenbedarf dis 
Werkes deckte, vorigen Sonnabend kalt gestellt wurde Auch in 
Laurahütte und Königshütte soll, da die verbleibenden Hochöfen das 
von jenen Werken benöthigte Roheisenquantum erblasen, Nitte nächsten 
Monats je ein älterer Hochofen zum Ausblasen kommen. Da diese bis- 
herigen Mehrquanten der Production indessen nicht auf den Markt kamen, 
wird jenen freiwilligen Beschränkungen der Roheisen - Darstellung hiesigen 
Reviers eine weitere Reduction der auf den Verkauf angewiesenen Roh 


eisen-Production folgen müssen, ehe eine Besserung der herrse' enden 
Zustände anf dem oberschlesischen Roheisenmarkte eintreten kann. 
Nach aller Voraussicht wird dieselbe nicht mehr lange ausbleiben, so 
hartnäckig auch die Bemühungen sind, die eiserne Nothwendigkeit 
noch weiter hinauszuschieben. Die Eisengiessereien haben in letzter 
Zeit etwas mehr Arbeit heranbekommen, gleichwohl ist der Beschäf- 
tigungsgrad noch immer ein wenig befriedigender. — Das Walzeisen- 
geschäft entwickelt sich auf günstigerer Basis, indem die Bemühungen 
nach besseren Erlösen wenigstens innerhalb des von der westlichen 
Concurrenz ungefährdeten Absatzgebietes eine festere Gestalt annehmen 
and bei den durch das Verkaufsbureau verringerten Concurrenten eine 
weitere Verständigung in der Preisfrage an Wahrscheinlichkeit ge- 
winnt. Schlüsse wie Specificationen gehen der beginnenden Frühjahrs- 
Saison entsprechend befriedigend ein, so dass den Werken genügende 
Beschäftigung auch für die nächste Zeit durchaus gesichert ist. 


* Zur Stempelsteuer. Wie der „B. B.-Z.“ aus Dresden gemeldet 
wird, hat das königlich sächsische Finanzministerium verfügt, dass der 
Umtausch von Werthpapieren zum Zwecke der anderweiten Normirung 
des Zinsfusses als Anschaffungsgeschüft nicht anzusehen sei und daher 
zur Erhebung des Schlussnotenstempels, ohne Unterschied, ob mit dem 
Umtausch die Gewährung einer Prämie verbunden ist oder nicht, keinen 
„Anlass bietet. 


Vom belgischen Glasmarkt. In Folge der unter den Glas- 
"büttenbesitzern abgeschlossenen Convention behufs der Reduction der 
Production sind 35 Oefen: bis jetzt ausgelöscht worden. Trotzdem 
bleiben die Preise schwach, weil die Production noch immer weit den 
Bedarf übersteigt. Das Syndicat wird daher aufs Neue zusammentreten. 


* Schwedens Spritexport, Aus Stockholm schreibt man der „Voss. 
Zig“: Die bisher veröffentlichten Angaben über den Umfang des Sprit- 
exports im abgelaufenen Jahre haben sich als unrichtig erwiesen. Nach 
den Zolllisten wurden Branntwein und Sprit von Getreide, Kartoffeln etc. 
eingeführt 10103000 Liter à 50 pCt. (in 1884 nur 70000 Liter), Arae 
963000 L. (1 Mill.), Rum 74000 L. (108000 L.), Traubenbranntwein aus 
Frankreich direet eingeführt 1116000 L. (1 Mill.), verschiedene andere 
Sorten 107000 L. (83000 L.) Die Ausfuhr dagegen betrug im Ganzen 
9094000 L. gegen 240000 L. in 1884. 


Verloosungen. 

„ Türkische 400 Fr.-Loose vom Jahre 1870, Ziehung am 1. Febr. 
1886. Ausser den bereits mitgetheilten Hauptpreisen wurden noch 
folgende Gewinne gezogen: Nr. 34935 369806 745221 822203 1275967 
1463467 à 2000 Fr. Nr. 213092 322579 340702 369810 404144 902302 
4033250 1227606 1333204 1353536 1572579 1757791 à 1250 Fr. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
&pecial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


terlim, 5. Februar. Neueste Handels-Naohriohten. Wie dem 
„Börsen-Courier“ aus Brüssel depeschirt wird, hat der niederländische 
Finanzminister in der Angelegenheit der Conversion der hollän- 
dischen Anleihen in den letzten Tagen mehrfache Besprechungen 
mit den Vertretern dortiger Bank-Institute gehabt. — Demselben Blatte 
wird aus Danzig gemeldet, dass dort in massgebenden Kreisen von der 
Nichtgenehmigung der Conversion der 3½ procent. Pfand- 
briefe der westpreussischen Landschaft nichts bekannt sei. — 
Gestern hat eine Verwaltungsraths-Sitzung der Meeklenburgischen 
Friedrich-Franzbahn stattgefunden, in welcher indess lediglich 
laufende Angelegenheiten verhandelt wurden. Zu gleicher Zeit wurde 
mitgetheilt, dass der Verkehr der Bahn gegenwärtig recht unbefriedigend 
ist. — Die Betriebseinnahme der Ostpreussischen Südbahn perJanuar 
1886 betrug nach vorläufiger Feststellung 244892 Mark, gegen den ent- 
sprechenden Monat des Vorjahres weniger 59856 Mark. — Die Busch- 
therader Eisenbahn hat im Januar auf dem A-Netz ein Minus 
won 88 103 Gulden und auf dem B-Netz ein solches von 12 402 Gulden 
gehabt. — An der heutigen Börse gab sich ein ziemlich bedeutendes 
Angebot für die 3procentigen Prioritäten der Oesterreichisch- 
Ungarischen Staatsbahn kund, Sachliche Gründe hierfür liegen 
micht vor. — Die Einnahme der St. Louis- und San Franzisco- 
Eisenbahn-Gesellschaft betrug nach provisorischer Feststellung 
im Januar d. J. 282 000 Dollars, oder 33000 Dollars weniger, als im 
gleichen Monat des Jahres 1885. — Der Aufsichtsrath der preussi- 
schenHypotheken-Versicherungs-Actien-Gesellschaft bringt 
die Vertheilung einer Dividende von 5°/, pCt. in Vorschlag. — Der Aufsichts- 
zath der Königsberger Vereinsbank beschloss, der demnächst ein- 
zuberufenden Generalversammlung die Vertheilung einer Dividende von 
6 Procent für das Jahr 1885 vorzuschlagen. — Wie dem „Börsen- 
Courier“ aus Wien depeschirt wird, sind die Abmachungen betreffs 
der Capitalserhöhung der Wiener Unionbank nunmehr perfect ge- 
worden. Die deutsche Finanzgruppe, an deren Spitze die Deutsche 
Effecten- und Wechsel-Bank in Fraukfurt a. M. steht, übernimmt drei 
Millionen Gulden neue Actien fest und sieben Millionen in Option; von 
den alten Actien sollen 33½ Procent abgestempelt werden. — Die Ver- 
Wandlung der hiesigen Vietoriabrauerei in eine Actiengesellschaft 
durch die hiesigen Firmen N. Helfft u. Co. und S. u. L Rothschild ist 
nunmehr perfect geworden. Der Preis der Brauerei mit, einem Terrain 
von 616 Quadratruthen, aber ohne Vorräthe und Aussenstände, Der ag 
1230000 M. inclusive 670000 M. Hypotheken. Der Betrieb geht 
vom 1. Febr. dieses Jahres ab auf die Actiengesellschaft über. — Auf 
der Tagesordnung einer zum 24. d. M. einberufenen Generalversammlung der 
Danziger Oelmühlen Petter, Patzig & Co, in Danzig steht 
ein Antrag auf Erhöhung des Grundcapitals. — Wie aus Londou 
telegraphirt wird, ist die heutige Festigkeit der egyptischen An- 
leihen auf die Publication der anglo-türkischen Convention zurückzu- 
führen, nach welcher die Evacuation Egyptens durch die englischen 
Truppen bis nach der Einführung der projectirten Reformen verscho- 
ben wird. 
Frankfurt a. M., 5. Febr. Nach der „Frankf. Ztg.“ sind die 
Schwierigkeiten betreffs Convertirung der Hessischen Ludwigs- 
bahn- Prioritäten gehoben; die publieirten Modalitäten bleiben be- 
stehen. 
Berlin, 5. Februar. Fondsbörse, Die Börse nahm, da die 

Mon Besorgnisse nun wieder einmal beschwichtigt sind, eine feste 

altung an, Den Auslassungen des „Journal de St. Petersbourg be- 
züglich des türkisch-bulgarischen Abkommens wurde keine weitere 
Bedeutung beigelegt. Oesterreichische Creditactien schliessen 497 und 
Discont-Commanditantheile 199,50. Es gewannen Petersburger Disconto- 
Bankactien 0,65 pCt., Pommersche Hypothekenbank / pCt., Preussische 
Boden-Creditbank bei lebhaftem Geschäft 3, pCt. und Preussische 
Immobilienbank ½ pCt. Das Hauptinteresse auf dem Bahnenmarkt 
concentrirte sich heute auf das Geschäft in Mittelmeerbahn-Actien, 
welches ganz bedeutende Dimensionen annalım. Der Cours des 
Papiers stieg bei ganz bedeutenden Umsätzen bis 115 pCt., gab in- 
dessen schliesslich auf Realisationen etwas nach. Oesterreichische 
Bahnen waren bei wenig veränderten Coursen vernachlässigt. Matt 
liegen andauernd Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien, Meck!enourgische 

riedrich-Franzbahn-Actien und Ostpreussische Südbahn-Actien lagen 
eher etwas matter. Auf dem Rentenmarkt herrschte bei ziemlich 
stillem Geschäft grosse Festigkeit. Grössere Umsätze fanden in un- 
5 8 Papierrente, neuen Serben bei 81 ½ pot. und Schwedischer 
3½ procentiger Anleihe bei 94d¼ pCt. Die speculativen Montanpapiere 
-zeigten trotz der anhaltend sinkenden Warrantspreise auf Deckungen 
„eine etwas festere Haltung. Unter den Cassawerthen gewannen Ino- 
wraczlaw 1¼ Procent, während Westeregeln Alkali-Werke 1 pCt. ver- 
Joren. Von übrigen Industriewerthen waren namentlich wieder Bau- 
Werthe belebt, Linke-Breslau verloren 1 pCt. und Görlitzer Eisenbahn- 
bedarf 1½ pCt, wogegen Schlesische Cement ½ pCt. und Kramsta 
0,45 pCt. gewannen. 


Berlin, 5. Febr. Produotenbörse. An der Productenbörse konnte 
‚Weizen seinen gestrigen Schlusscours für April-Mai behaupten, während 
Sommersichten noch ½ M. anzogen. — Roggen hatte in zur Stelle be- 
“findlicher Waare schlanken Verkaufan die Mühlen. Termine im Verlaufe 
matter und 1/,—3/,M. unter gestrigem Schlusspreis abgegeben. Abauswärts 
waren heute die Offerten zu boch limitirt und wurden Abschlüsse nicht be- 
Kannt. — Gerste fast geschäftslos. — Hafer blieb in Mittel- und geringen 
Qualitäten bei starkem Angebot unbeliebt, Termine bei sehr stillem 
Handel unverändert. — Mais notirte April-Mai und Mai-Juni 108 M., 
September October 110 M. — Mehl bei ruhigem Handel wenig ver- 
ändert, — Rüböl und Petroleum bei geringfiigigen Umsätzen un- 
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verändert. — Spiritus war heute in Loco und für Termine etwas 
fester und höher. 

Paris, 5. Febr. Zuokerbörse. Rohzucker. 88 pCt. behauptet, loco 
25,25, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr. 42,00, per Febr.42,30, 
per März-Juni 42,80, per Mai-August 43,30, 

London, 5. Februar. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 15 nom, 
Büben-Rohzucker 14,48. Fest. Centrifugal Cuba 15½. 


Telegramme des Wolfr'schen Bureaus. 
Berlin, 5. Februar. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien, Cours vom 5. 4 


c 5. 4. Posener. Pfandbriefe 101 80 101 90 
Weinsimdwigeiat,, 99 50| 99 50 |Schles. Rentenbriefe 102 80 102 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 30 88 30 | Goth. Prm.-Pfbr. S.I 105 70/105 60 


do. do. S. II 103 40103 20 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Gotthard- Bahn 
Warschau-Wien.... 233 20 233 — 


Lübeck-Büchen . 161 20/161 20 Breslau-Freib. 41/,0/, 103 20103 20 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. EBEN] oo Lit. al 9 20 

Breslau- Warschau.. 67 60| 67 50 85 5 0 1879 105 10 105 40 

Ostpreuss. Südbahn 123 70|123 20% 40: % - 


R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 70| — — 


Bank-Actien. Mähr. - Schl. -Ctr.- B. 60 40| 60 50 

Bresl. Discontobank 84 —| 84 — 5 f iä 2 he Fonds 

do. Wechslerbank 97 30| 97 30|,,,,., . A4standische : 
Deutsche Bank 153 101153 20 Italienische Rente.. 98 40] 98 20 
: le ade Oest, 4% Goldrente 91 —| 90 90 
Dise.-Command. ult. 199 60/198 90 0 > 7 75 5 
: 7 do. 4½% Papierr. 67 70| 67 70 

Oest. Credit-Anstalt 497 500497 — 170% 83 

Schles. Bankverein. 101 700102 — do. 4% Silberr. 68 —| 68 — 
x 7 8 do. 1860er Loose 117 30/117 20 
Industrie-Gesellschaften. Poln. 5%, Pfandbr.. 62— | 62 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —| — —| do. Liqu.-Pfandb. 56 20! 56 10 


do. Eisnb.-Wagenb. 111 — 111 50 
do. verein. Oelfabr. 63 50| 63 50 do. 
Hofm.Waggonfabrik 112 — 112 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 95 30| 95 40 do. 
Schlesischer Cement — — [127 50 do. 
Bresl. Pferdebahn. . 137 40/138 — | do. 
Erdmannsdrf. Spinn. 85 90| — — 
Kramsta Leinen-Ind. 127 70/127 30 
Schles. Feuerversich. — —|1396— 
Bismarckhütte..... 104 80/104 50 
Donnersmarckhütte 31 50| 31 70 
Dortm. Union St.-Pr. 57 20| 57 20 
Laurahütte 85 90 85 50 

do. 4½% Oblig. — — 100 70 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 112 50/113 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 33 —| 33 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 117 50!117 — 

do. St.-Pr.-A. 118 90|118 50 
Inowrazl, Steinsalz. 25 50| 24 20 
Vorwärtshütte ..... — —1 — — 

Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 105 20105 20 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 137 80,138 20 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 20105 10 do. 100 Fl. 2 M. 160 30 160 40 
Prss. 3½% cons. Anl. 100 — 99 80| Warschaul00SRST. 199 30| 199 40 
Privat-Discont 15% 

Berlin, 5. Februar, 3 Uhr 10 Min. [D 

Breslauer Zeitung.] Fest. 


50% Staats-Obl. 93 80| 93 7 
60% do. do. 105 — 105 — 

.1880er Anleihe 85 10| 84 90 
1884er do. 98 85| 98 45 

Orient-Anl. II. 61 20! 61 30 

Bod.-Cr.-Pfbr. 95 50| 95 20 
1883er Goldr. 111 60 
Türk. Consols conv. 14 90| 14 60 
do. Tabaks-Actien 83 50 
do. Loose 34 30 34 70 
Ung. 4% Goldrente 82 —! 81 90 
do. Papierrente .. — —| 75 50 
Serbische Rente. 80 70| 81 20 

Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 161 351161 50 
Russ. Bankn. 100SR. 199 50/199 80 
do. per ult. 199 50/199 70 


Wechsel. é 
Amsterdam 8 T... — —| 169 30 
London 1 Lstrl. 8 T. — —| 20 40 
do. 1 „ 3M. ——| 20 33 
Paris 100 Fres. 8 T. — —| 8110 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 15 161 20 


0%. 
ringl. Origin.-Depesche der 


Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. 
Oesterr. Credit. . ult. 497 — 496 — | Gotthard ....... ult. 111 62/111 50 
Dise.-Command. ult. 199 62198 62 Ungar. Goldrente ult. 81 62| 81 50 
Franzosen...... ult. 427 50/428 — | Mainz-Ludwigshaf.. 99 37| 99 37 
Lombarden..... ult. 215 50215 50 Russ. 1880er Anl. ult. 84 87| 84 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 75| 14 50| Italiener ....... ult. 98 25 98 — 
Lübeck -Büchen..ult. 161 —|161 25 | Russ.II.Orient-A.ult. 60 87| 60 75 
Dortmund - Gronau- Laurahütte .... ult. 85 50| 85 12 


Enschede St.-Act.ult. 62 25| — — [| Galizier...... .ult. 88- 25| 88 25 

Marienb.-Mlawkault 56 —| 55 — | Russ. Banknoten ult. 199 25199 75 

Ostpr. Südb.-St.-Act. 97 50| 97 75 Neueste Russ. Anl. 98 12| 98 — 

Sb . 81 — 181 — l 
Berlin, 5. Februar. [Schlussbericht.] 


Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. 
Weizen. Fest. Rü bö l. Geschäftslos. 
April-Mai 151 —150 75] April-Mai 43 80 43 80 
Septbr.-October.. 161 50161 50 Septbr.-October.. 45 80| 45 80 
Roggen. Matt, 
April- Mai 13 750134 — Spiritus. Fester. 
Mai- Juni 184 750 [loco 36 40 36 30 
Septbr.-October.. 138 751139 —| April- Mai 37 90| 37 80 
Ha fer. Juli-Angust 39 90 38 80 
April- Mai 125 751268 —] August-Septbr. .. 40 60 40 50 
Mai- Juni 127 50127 50 
Stettin, 5. Februar, — Uhr — Min. 
Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. 
Weizen. Unveränd. Rü b öl. Unveränd. 
April- Mai 153 —153 — | April-M ai 43 50 43 50 
Mai- Juni 155 —|155 —| Septor.-October . 45 50 45 50 
Roggen. Unveränd. . Spiritus 
April- Mai 132 — 132 —| looo 35 50 35 50 
Mai- Juni .. 132 50132 50] April-M ai 37 — 37 — 
Juni ec 38 400 38 40 
Petroleum. j Juli-August ..... 39 10 39 10 
Ie 12 —| 12 — 
Wien, 5. Februar, [Schluss- Course. ] Ruhig. 

Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. 
1860er Loose. — — | — — Ungar. Goldrente.. — —| — — 
1864er Loose.. — — | — — 14% Ungar. Goldrente 101 50|101 42 
Credit-Actien.. 299 20 298 90 |Papierrente .... .. 84 27| 84 20 
Ungar. do. — | — — . [Silberrente ........ 84 45 84 40 
AUGO OP — — [Tondo 126 40126 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 265 25 [264 10 [Oesterr. Goldrente . 112 55112 60 
Lomb. Eisenb.. 132 — 132 25 [ Ungar. Papierrente. 93 65 93 35 
Galizier.. ... 21950 [219 — |Elbthalbahn . ... 158 505159 — 
Napoleonsd’or. 10 03% 10 03 | Wiener Unionbank. , — —| - 
Marknoten . 62 — 61 97 | Wiener Bankverein 


Paris, 4. Febr. 3% Rente 81, 90. Neueste Anleihe 1872 109, 45. 
Italiener 97, 85. Staatsbahn 530, —. Lombarden —, —. Fest. 

Paris, 5. Febr, Nachm. 3 Uhr, [Schluss Uourse.) Weichend. 

Cours vom 5, 4. Cours vom 5. 4. 

81 57| 81 80 Türkische Loose. | — 
Amortisirbare ..... 83 90| 84 — | Orientanleihe II. 
5proc. Anl. v. 1872. 109 30|109 50 | Orientanleihe III. 
ital. 5proc. Rente.. 97 60| 97 65 Goldrente, österr. — —| — 
Oesterr. St.-E.-A. . . 528 751531 25] do. ungar. pCt. — — 
Lomb, Eisb.-Act. .: 278 75278 75] do. ungar.4pCt. 81 31 
Lürken neue conse.. 14 90| 14 87| 1877er Russen. — —_ 

London, 5. Februar. Consols 100, 09. 1873er Russen 97, —. 
Wetter: Kalt. 

London, 5. Febr., Nachm. 4 Uhr. [Schlass-Course.] Platzd' s- 
sont 1½ pCt. — Bankeinzehlung — Pid Sterl. — Bankauszahlung 


fest, Mecklenburger loco 135—142, Russischer fest, loco 104. 
— Rüböl ruhig, loco 42½ — Spiritus still, per April-Mai I per 
Juli-August 26/8, August-September 28, September-October 29, — 
Wetter: Aufklärend, } 

Amsterdam, 5. Februar. [Schlussbericht] Weizen loco 
niedriger, per März 199, —, per Mai —, —. Roggen 1060 höher, 

er März 129, —, per Mai 131, —. Rüböl loco 25, per Februar 
24¾ per Herbst 251/3. — Raps per Herbst —,—, per Frühjahr —, —. 

Paris, 5. Februar. Getreidemarkt.] (Schinssbericht.) Weizen 
ruhig, per Februar 21, 90, per März 21, 90, per März-Juni 22,30, per 
Mai-August 22, 80. — Mehl ruhig, per Februar 48, 40, per März 
48, 40, per März-Juni 48, 50, per Mai-August 49, 40. — Rüböl ruhig, 
per Februar 55, 50, per März 56, —, per März-Juni 57, —, per Mai- 
August 57, 75. — Spiritus fest, per Februar 48, —, per März 
> per März-April 48, 75, per Mai-August 49, 25. — Wetter: 

ebel. 

Paris, 5. Feb uar. Rohzucker loco 35,25, 

London, 5. Februar, [Getreilemarkt,] (Schlussbericht.) Mais, 
eher theurer, Gerste höher gehalten, übriges sehr ruhig, Fremde Zu- 
fuhren: Weizen 16790, Gerste 2000, Hafer 34070 Qutrs. Wetter Frost. 

London, 5. Februar. Havannazucker 15 nominell, 

Liverpool, 5. Februar. [Baumwolle] (Schluss.) Umsatz 
8000 Ballen. Davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig, 

Glasgow, 5. Februar. Roheisen 39,0%,. 


Abendbörsen. é 

Wien, 5. Februar, 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 298, 60. 
Ungar. Credit 305, 50. Staatsbahn 264, 80. Lombarden 132, —. Ga- 
lizier 219, 25. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, —. Oesterr. 
Goldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 101 35. Elbthal- 
bahn 159, 50. Ruhig. 

Frankfurt u. M., 5. Febr. 6 Uhr 55 Min. Schluss. Oreditactien 
239. 75. Staatsbahn 213, 62. Lombarden —, —. Mainzer —, —. Gotthardt- 
107, 80. Fest. 

Hamburg, 5. Februar, 9 Uhr 8 Min. Creditactien 239, 50. 
Russ. Noten 199, 50. — Tendenz: Stillest. 


Marktberichte. 

F. E. Breslau, 5. Febr. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 
Der Geschäftsgang wär auch in der gegenwärtigen Berichtswoche noch 
immer nicht besonders erfreulich und die Frage mit Ausnahme von 
Kaffee, für sämmtliche andere zur Waarenbranche gehörenden Artikeln 
nur sehr beschränkt hervorgetreten. In Kaffee entwickelte sich schon 
zu Anfang der Woche für verschiedene Marken etwas besserer Begehr, 
und fanden gute Mittel-Javas, Guatemalas und vorhandene bessere 
Perl-Kaffees zu festen Vorwochenpreisen schlank Nehmer. Der Zucker- 
markt wurde fortgesetzt die ganze Woche hindurch von den weichen- 
den Auslandsnotizen des Rohfabrikates sehr ungünstig beeinflusst und 
mussten, namentlich geringerer Marken gemahlener Zucker um Käufer 
zu finden, wesentlich billiger gegeben werden. Erste Mahlungen, wie 
Brode und Bruchzucker sind von diesem Preisrückgange weniger be- 
rührt worden und auch gute farbige Farine konnten sich noch ziemlich 

reisfest erhalten. In Gewürzen war za unveränderter Notiz schwacher 

edarfsumsatz. Südfrüchte sind fast geschäftslos gewesen. Fett blieb 
in Locowaare preisfest, ist aber auf spätere Lieferung billiger angeboten 
worden. Petroleum wurde grösstentheils loco gehandelt und erzielte 
volle Vorwochennotiz, 

H. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreise laut amtlicher Fest- 


Weisen loco still, holsteinischer loco 150—152. — sag e 
2 


stellung von Kartoffeln Richtstroh Krummstroh Heu 
pro 100 Kilogramm. d 

1886. 1885. 1886. 1885. 1886. 1885. 1886. 1885. 
Januar 2,83 4,07 4,02 3,29 3,43 302 5,72 5,24 
December ... — 2,70 — 3,93 — 3,41 =; 5.79 
November. — 2,70 — 3,69 — 3,07 — 5,79 
October o Bi. . 3 
September — 3,5 — 3,27 — 284 — 8960 
August — 403 — 33 8 71 
lr 4.25 ha 3.23 kag 2.84 — 5.00 
Joni — 4.16 — 3.34 — 2.92 528 
Mai 2,252 005 — 4.21 — 3,42 — 3,00 — 5,43 
APA TER ANE — 463 — 342 — 3.00 — 530 
iE Yu — 47 — 3.32 — 2,85 — 5.21 
Februar — 480 — 334 — 301 — 5,10 


Berlin, 4. Febr. Vereinigte deutsche Lederfabrikanten 
Actien- Gesellschaft.] Wochenbericht. Das Geschäft bewegt 
sich nach wie vor in engen Grenzen, wenn schon eine etwas regere 
Nachfrage nach gattlichen Sortimenten in fast allen Artikeln nicht zu 
verkennen ist, jedoch lässt das reservirte vorsichtige Auftreten des Be- 
darfs eine Preisaufbesserung nicht zu, eher etwas ruhiger ist die Stim- 
mung für Fahlleder geworden. Der in dieser Woche stattgehabte Leder- 
markt zu Hannover konnte um so weniger irgend welchen Einfluss 
haben als sowohl das nach dort geführte Quantum, als auch die Zahl 
der herkommenden Käufer von Jahr zu Jahr beschränkter werden, die 
dort erzielten Preise sind denn auch ungefähr analog den hiesigen, nur 
das in einzelnen Fällen vielleicht auf die Gerber ein grösserer Preis- 
druck ausgeübt werden konnte. Bemerkenswerth war in Hannover 
eigentlich nur das Fehlen vieler Schuhmacher und Kleinhändler, die 
sonst für gute Siegener Sohlleder dort hohe Preise anzulegen pflegten. 
Es notiren: geh. Zahmsohlleder 150—160 M. in guten Marken, ge- 
ringere je nach Qualität. Wildsohlleder 145—160 M. für beste starke, 
ca. 140 M. für Schnittsohllede. Halbsohlleder 120—135 M. für gattliche 
gute Sorte, andere je nach Qualität. Brandsohlleder deutsch und wild 
120—130 M. für feine Waare, bevorzugte Marken höher, 110—115 M. 
für Mittelwaare, ca. 100—105 M. für geringere. Vacheleder 130—150 M. 
für gute starke Waare, 120—130 M. für geringere. Fahlleder 160 bis 
175 M. für feine Narbenwaare, 140—150 M. für Wichsleder, geringere 
je nach Qualität. Kipse, braun, 160—170 M. für ca. Gpfd. feine, 140 bis 
150 M. für Mittelwaare, schwerere oder geringe nach Beschaffenheit; 
schwarze 200—210 M. für feine leichte, ca. 180 M. für feine 6pfd., 160 
bis 170 für 8pfd., schwere und geringere nach Beschaffenheit. Ross- 
schuhleder nominell unveränderte Preise, 


Land wirthſchaft. 


O Schweidnitz, 30. Jan. [Der landwirthſchaftliche Verein] 
hielt kürzlich im Hüllebrand'ſchen Gaſthofe zu Schönbrunn ſeine Generals 
verſammlung und die Feier des Stiftungsfeſtes ab. Nach dem erſtatteten 
Jahresbericht iſt die Mitgliederzahl von 163 auf 175 geſtiegen, die ſich auf 
23 Ortſchaften vertheilen. Durch N über Behandlung der Pferde, 

e 
e 


Viehkrankheiten, die Landwirthſchaft z. Zeit Friedrichs des Großen u. |. w. 
wurde insbeſondere das Vereinsintereſſe belebt. Durch Geſammtbezüge 
hat der Verein größere Vortheile erzielt. Aus den Waldenburger Gruben 
wurden von Vereinsmitgliedern 53753 Ctr. Kohlen bezogen, wofür 21358 
Mark gezahlt und 1213 M. Rabatt vertheilt wurden. An künstlichen Dung⸗ 
mitteln wurden bezogen 840 Ctr. Knochenmehl, 2240 Etr. Spodium und 
Superphosphat, 330 Ctr. Chiliſalpeter und 4 Ctr. Peru⸗Guano, wofür 
die Mitglieder durch Ausnahmepreiſe ſich 1970 M. erhielten. Zur Ver⸗ 
treibung der ent wurden 517 Pfd. Phosphorpillen verbraucht. Die 
Vereinskaſſe hatte 323 M. Einnahmen und 161 M. Ausgaben, ge 
162 M. Beſtand bleiben. Nach Erſtattung des Berichts er Mi 5 
Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer Lieutenant Hirt, das Verbältniß icat, 


Kreis: und Gentralverein und gab Erläuterungen übe ue 
ſetzung des Landesökonomie⸗Collegiums und e wirthſchafts⸗ 


— Pfd. Sterl, Fest. ; j nbwirthiajtaz 
y Co . rathes. Auf Antrag beſchloß der Verein, im megediei unter Mitglie⸗ 
Jonsols 85 5 75 5 100 05 100 09 | Silberrente ER , em 95 ti 5 dern eine Geſindeprämiirung einzuführen ue ir arlig einen Knecht 
Preussische Consols 103½ 103½ | Papierrente........ — — — für mindeſtens 6jährige Dias und zwei 85 Als mindeſtens 4jährige 
(tal. 5proo. Rente.. 97 A 909% Ungar. Goldr. 4proe. 80% | 80 Dienſtzeit mit 20 und je 15 Mark zu ranite 3 Vorſitzender wurde 
Lombarden........ 11 ½ 11% Oesterr. Goldrento— — — 7 1005 Dirt ws 185 Den Kaiser — Re er 
9 e = erſonen. Das Ho als den e 
e 1872 um 927 Hamburg 3 Monat. — — 3 er Landwirtöſchaft, brachte der Vorſitzende aus. Auf daſſelbe folgte die 
5 96 k 96½ | Frankfurt a. M... — — 20 54 Nationalhymne. Ooo on E 
Silber ai —.— . [Vieenn . . . [ 1279| 8 Franken 2. gebr. Der landwirtbſchaftliche Verein des 
Turk. convert. 14%, 14% Paris ..uu... . — — 125 38¾Kreiſes Frankenstein] hielt vor einigen Tagen im Saale des Gaſthofs zum 
Unificirte ter. . 648 64 Petersburg — —1 23 „Schwarzen Adler” unfer dem Vorſitz des ttergutsbeſitzers P 13 eine 


Frankfurt a. M., 5. Februar. Italien 100 Lire k. S. 80,75 bes d © 


Frankfurt a. M., 5. Februar, Mittags. Credit-Aetien 240, 25. 
Staatsbahn 214. —. Galizier 176, 37. Fest. 

Köln, 5. Februar. . Schlussbericht.) Weizer 
ioco —, —, per März 16, 40, per Mai 16, 70, Roggen loco —. —, per Mürz 
18 1 = Mai 13, 35, Rüböl loco 23, 90, per Mai 23, 80. Hafer 

co 14, 25. 
Hemburz, 5. Feb:uar, [Getreidemarkt.] (Schlussberiekt.) 


isung ab, in welcher eine Petition des landwirthſchaftlichen Vereins 
Marienwerder wegen Ermäßigung der Zuckerrübenſteuer vorlag. Nachdem 
die Verſammlung beſchloſſen. dieſelbe mit zu unterzeichen, erſtattete der 
Vereins⸗Rendant 5 Schmidt ſeinen Rechnungsbericht pro 1885, danach 
belief fih der Kaſſenbeſtand am Schluſſe des Jahres 1884 auf 5100 Mark 
in Aprocentigen ſchleſiſchen Pfandbrieſen und 368,04 Mark baar, zuſammen 
5468,04 Mark. Die Einnahme betrug im Jahre 1885 562 M. 50 Pf., die 


Ausgabe 571 M. 58 Pf, ſodaß am je des dars SH 


Soiu 


| 
| 
| 
| 
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beſtand von 5458 M. 96 Pf. verblieb. Den Verluſt eines größen Differenz⸗ 
betrages bei . der Pfandbriefe zu vermeiden, follen dieſelben ſchon jest 
ſche conſolidirte Staatsanleihen eingetauſcht werden. 


„Iſt es nich 


Der Herr Vorſitzende theilt ſodann die Regierungs⸗Verfügung vom 16. Oc⸗ 


u 
Diefigem Kreiſe auf den Monat November, falls aber ſolches den beſtehenden 


Vortrag über: m J 
derſelbe dem kleinen Beſitzer recht vortheilhafte Winke an die H 


in welcher A f > 

ſchaftung ſowohl des Beſitzthums als der Häuslichkeit Mu führen iſt. 
Schließlich erfolgte die Mittheilung, daß der Verein im Herbi dieſes Jahres 
fein 25jñährig es Jubiläum begehe, was bei nächſter Sitzung zur Bez 
sprechung kommen ſoll. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechüng einzelner Werke vorbehalten.) x 

Kaiſer Wilhelm und die Gründung des neuen Deutſchen Reichs. 
1797—1885. Von Dr. Gottlob Egelhaaf, Prof. am Karlsgymna⸗ 
ſium in Stuttgart. Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart. 

Gift. Roman von Alexander L. Kielland. Autoriſirte Ueberſetzung 
er hp nie C. v. Tarauw. Verlag von J. Engelhorn in 

uttgart. i 

Reichsgeſetz, betreffend die Ausdehnung der Unfall⸗ und 
Krankenverſicherung, vom 28. Mai 1885. Mit Erläuterungen, 
entnommen aus den Gelebaehungönerhanblun en, und einer Anleitung, 
betreffend die Anmeldung der verſicherungspflichtigen Betriebe. Her- 
ausgegeben von E. Grünewald, Landgerichtsrath, und R. Haas, 
Landrichter. Verlag von Franz Vahlen in Berlin. 

Einq uaxtierungslaſt und Flurentſchädigung. Manövergedanken 
von einem hohen Offizier. — Die 39 Aufſtände ſeit 
1830 in ihrem Zuſammenhange mit den internationalen Umſturzbeſtre⸗ 
bungen. Unter Benutzung archivaliiger Quellen von Emil Knorr, 
Major- Verlag von Ernſt Siegfried Mittler u. Sohn in 

[4 A 

Lieder der Waldtraut aus „Der wilde Jäger“, für Singſtimme mit 
Glavierbegleitung componirt und dem Dichter deſſelben, Herrn Julius 
Wolff, . von Hans Malchin. Verlag von Max Baben⸗ 
zien in Rathenow. 

EEE EL ELTA UI FOL ET SEE K ˙· w ˙ *; ET ZI CEST EEAO E 


Bom Staudesamte. 5. Februar. 


— Aufgebote. f 
Standesamt I. Scharte, Max, Schloſſer, ev., Matthiaskunſt 5, Puls, 
Wanda, ev., Laurentiusſtr. 16. — Kochlowins, Paul, Kfm., k., Neue 


Sandſtr. 5, Lauge, Rosalie, k. Schießwerderplatz 30. — Spieske, Alb., 
Arb. k., Mühlgaſſe 17, Koch, Clara, ref., ebendaſ. $ $ 

Standesamt II. Jäger, Herm, Kfm., ev., Elſäſſerſtr. 7, Münſter, 
Aug., k., Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 40. — Kotſch, Carl, Schloſſer, k., Ohleufer 10, 
Kautſchur, Marie, k., Neudorfſtr. 120. 


marg 


Breslau, 3. Februar 1886. 


Bekanntmachung. 


Mit der Erweiterung der hieſigen Stadt⸗Fernſprecheinrichtung 


wird im Monat April d. J. wieder begonnen werden. 


Es wer⸗ 


den daher alle diejenigen Perſonen, welche im laufenden Jahre 
Anſchluß an die Stadt⸗Feruſprecheinrichtung zu erhalten wünſchen, 


hierdurch erſucht, ihre bezüglichen 


Anträge bis ſpäteſtens zum 


1. März an die Ober⸗Poſtdirection hierſelbſt einzuſenden. Nur 


für die bis zu dieſem Termine ei 


ngegangenen Anmeldungen kann 


mit Sicherheit auf die Herſtellung der Anſchlüſſe im Laufe dieſes 


Jahres gerechnet werden. 


[1945] 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 


In Vertretung. 
Maron. 


Bürger Verſammlung 
Sonnabend, den 6. Februar c., Abends 8 Uhr, 
im großen Saale von Liebich, Gartenſtraße 19. 
Tagesordunug: 


Vortrag des Landtags⸗Abgeordueten für Breslau 
Herrn Dr. Alexander Meyer 


t. Schönwald, Kreis 30. x 
ir ae Korn; sin 7 230 d. M. ſeine Verſammlung 


liche Ruſtical⸗Verein! hier 


ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung verlas d 2 ein Schrei 
des Vorſitzenden des landwirthſchaftlichen Kreisvereins, Rittergutsbeſitzer 
von Jordan anf Schieroslawitz, in welchem eine 
des Kreuzburger Kreiſes (Kreisverein, Pitſchener und Os der $ 
angeregt wird. Es wurde im Allgemeinen der Vortheil der Vereinigung 
anerkannt, jedoch, da dieſelbe eine Statutenänderung des hieſigen Vereins 
erfordert, eine Beſchlußfaſſung bis zur 
— Rittergutsbeſitzer VBeperhan jun, 
gmt . 
einer eigenen Erfahrungen mit, aus welchen 
in Bezug auf die Beſchaffenheit der verſchiedenen 
ihre Anwendung und Wirkung noch ſehr 
Thierarzt Altmeyer⸗ Kreuzburg conſtatirte auf Grund wijfen- 
daß die Anwendung der 
ſchaft wenig nütze, unter Umſtänden fogar direct ſchade. 


„Schwefeljäure als Düngun 
Methode und theilte Einiges 

hervorging, daß man 
Arten der Schwefelſäure, auf 
unſicher iſt. 
ſchaftlicher Studien, 


Üſchütz empfahl Vorſicht beim Ankau 


Schwefelſäure als Düngmittel könn 


einen „Humbug“ nennen. — 
Friedri 
Anhänger 


über das „ 


Sstadi-Theaiter. 


Sonnabend. 36. Bons⸗Vorſtellung. 
„Das Nachtlager in Granada.‘ 
Romantiſche Oper in 2 Acten von 
C. Kreutzer. Vorher: Zum 2ten 
Male: „Der Vetter aus Bre⸗ 
men.“ Komiſche Oper in 1 Act 
von Adolf Mohr. 

Sonntag. Abend. 37. Bons⸗Vorſtell. 
Neu einſtudirt: „Jeſſonda.“ 
Große Oper in 3 Acten von L. 


PN (Halb fe) 8 
achmittag. albe Preiſe. um 
11. Male: „Der Bureaukrat.“ 
Montag. 38. Bons - Vorſtellung. 
(Kleine Preiſe.) „Othello, der 
Mohr von Venedig.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Acten von Shakeſpeare. 


Lobe- Theater.; 


onnabend. Letztes Gaſtſpiel des 
Srel. Jenny Stubel. „„Pariſer 
Leben.“ (Gabriele, Frl. J. Stubel.) 
Sonntag. Abſchieds⸗Vorſtellung des 
Frl. Jenny Stubel. „Pariſer 
Leben.“ 
Nachmittag. Bei ermäßigten Preiſen: 
„Der ZJigeunerbaron.“ 
Montag. Geſchloſſen wegen Vor⸗ 
bereitung zu „Ein Tropfen Gift“. 


Dinstag. Erſtes Gaſtſpiel der Frau | E 


Hedwig Niemann ⸗ Raabe. 
23. 1. M.: „Ein 
Tropfen Gift.“ Schauſpiel in 


4 Acten von Dr. Oscar Blumen: |f 


thal. (Hertha v. Weide rau 
H. Niemann⸗Raabe.) 5 8 


Thalia - Theater. 


Sonntag. „Doctor Wespe.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Aeten von R. Benedix. 
Nachmittag. Bei ermäßigten Preiſen: 
„Lug und Trug.“ Luſtſpiel in 
3 Acten von G. v. Moſer. [1969] 


— e 
aison - Th 
5 aison Ben: 


. 2. Male: pp 
3 Schaufpiel in 5 Acten. [1949) 


Extraconcert 
der Singacademie, 


Dinstag, 9. Februar, Abds. 6 Uhr, 
im Concerthause: 
“Wiederholung des 


Achilleus 


von 
Max Bruch, 
ünter Leitung und zum Benefiz 
Soliste, des Componisten. 
Bruch, fa Fräulein Schauseil, Frau 
Herren Gudehus, san; und 
; 7 


Franck 97 
Billets à 3, 2 und 1 Mark und 


Texte à 80 Pf. in der Schletter- 


schen Buch- und N y 
hng (Franek & Weigert). 


Verein für classis 
‘1) Beethoven: E oetara X 
3 Saaai O ür Clavier, 
en — tr 2 2 - 
a op. 18, A-dur, eich - Quintett, 
Clavier: FräuleinM.Schmoeldors. 


' Gastbillets à 1 M, bei Theodor Neinertrag 2 M Mk., Anz. 6 M Mk. 


Lichtenberg, 11971] 


f jeder Art chemiſcher Düngmittel, die 
Zum Schluß 9210 ſeitens der Inſ 
bu Schluß gelangte ſeitens der Inſpectoren 
ch⸗Schmardt und Hellmich⸗Skalung eine Schrift gegen die 
des Dreifelderſyſtems zur Verleſung. 
ſammlung wird Rittergutsbeſitzer Schönfeld auf Schmardt einen Vortrag 
Branntweinmonopol“ halten. 


Sterbefälle. > 
„Standesamt I. Kellner, Richard, Schloſſerlehrl., 18 J. — Simſon, 
Lina, geb. Weber, Redacteursfrau, 54 J. — Wutke, todtgeb. Sohn d. 
Schloſſers Julius. — Meyer, Johanna, Nähterin, 75 J. — Leimuer, 
Joſef, Arbeiter, 37 J. — Kalina, Friedrich, Schmiedegeſell, 54 J. — 
Scholz, Auguſt, Maurer, 63 J. — Müller, Hermann, S. d. Oelſtreich. 


Albert, 4 T. 

Standesamt II. Valk, Franz, Gutsbeſitzer, 37 J. — Ernft, Char: 

lotte, geb. Kirchner, Nagelſchmiedswwe., 67 — Weiß, Maria, ohne 

bei. Stand, 16 J. — Koslowski, Johann, penſ. Weichenſteller, 42 J. — 
ollgrabe, Johanna, geb. Schmidt, Schneidermſtrswwe., 69 J. — 
öbner, Clara, ohne beſ. Stand, 16 J. — Lange, Wilhelm, Arbeiter, 

55 J. — Heiſe, Eliſabeth, T. d. Malers Auguſt, 1 J. — Schreer, Adolf, 

T. d. Korbmachers Adolf, 2 J. 


Der landwirthſchaft⸗ 
der Vorſitzende ein Schreiben 


Şu ion der drei Vereine 
chönwälder Verein) 


nächſten Verſammlung ausgeſetzt. 
hielt ſodann einen We über 


Er erörterte die Schröͤderſſche 


Die ſeit Jahren bei Huſten, Heiſerkeit, Hals⸗ und Bruſtleiden 
erprobten Malz⸗Extract⸗Präparate (Schutzmarke -Huste Nicht“) von L. 


Schwefelſäure der Landwirth⸗ räpare aut 
II. Pietsch & Co. find in der Kränzelmarkt⸗Apotheke zu haben. 


Director Emde⸗ 


Von allen Reizbedürfniſſen, welche der verfeinerte Culturmenſch 
des 19. Jahrhunderts bedarf, ſind die ſog. Stomachica (Magenmittel) die 
verbreitetjten. Unter dieſen nimmt der „Mage nbehagen“ Geſundheits⸗ 
und Tafelliqueur erſten Ranges von Auguſt Widtfeldt in Aachen vermöge 
ſeiner äußerſt glücklichen Zuſammenſtellung eine hervorragende Stellung 
ein. (Ladenpreiſe: ½ Literflaſche M. 2,50, ½ do. M. 4,50.) 


eigener Ueberzeugung nur 


— In der nächſten Ver⸗ 


[798] 


das Branntwein ⸗Monopol. 


Zutritt haben alle Bürger Breslaus ohne Rückſicht hre 


auf i 

Parteiſtellung. [1889] 
Der Vorſtand 

des Wahlvereins der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


| 
Les 
| 


= we 
Als Fest- und Hochzeitsgeschenk 


Préludes de Sebastian Bach. 


Seb. Bach Orgel spielend von 3 Damen umgeben. 7 
in Kupferstich von Allais. Preis 64 M. [1973] 
Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandlg., sh. 
EUSTAN EURE TREE: S 


N 


X 4 N Sehweidnitzer- 
Gemälde-Salon Lichtenberg, resse ae. 
Makart, Bacchantenfamilie, nur kurze Zeit, Beckmann, Luther vor 
dem Reichstage in Worms, neue Aquarell-Porträts von Burda und 
viele gute Bilder. Entree | M. Abonnenten frei. [1952] 


Sonnab., 6., Donnerst., Il. Februar. 
Musiksaal der Universität. 
Beginn pünktlich 8 Uhr. 


Lessings Dramaturgie, 


Dramen 
und deren kunsteulturgeschichtliche 
Bedeutung. [2304] 


2 ästhet. Vorträge 

in freier Rede vom Privatgelehrten 
R. Richter. 
Abonnements 3½ M., Tagesk. 2 M. 
in Hainauer's Hofbuchhandlg., für 
Lehranstalten ermässigte Preise in 


Franck & Weigert's Buchhandlung. 
Von Ostern ab befindet sich meine 


höhere Mädchenschule 


im Gartenhause Matthiasstrasse 81. 
Eugenie Richter, 
Moltkestr. 18, Sprechst. 2—3 Uhr. 


Liebich’s Etablissement, 


Heute Sonnabend geſchloſſen. 
Sonntag: Theater ⸗Vorſtellung. 


Simmenaue 


Wietoria-Theater. 
Täglich: Grosse 


| Künstler-Vorstellung. 


Auftreten neuer, grossartiger 


Specialitäten. 


A Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


1661 


—— nn z 
See ̃ —— nei a ———ðͥ ̃ N o Ä ³˙· 61 ˙⅛ ³w m a a a a a a 
2 | = ——— 


Zeltgarten. 


Auftreten des Trio 


Orig.-Morley-Trios 
u. Sisters Rammy 


(Skater u. Pantomimiſten), 
der Parterre-Gymnaſtiker 


Troupe Zaro, 


des fe 


Alpenveilchen, 
der Couplet- Sängerin Fräul. 
Giſella Oſſarelly, 
der Spanierin Senorita 


Fräulein M 
Anfang 7½ Uhr. 00 Pf. 


* —ſ— — 


Kaiserpark Scheitnig. 


[2310] Heute Sonnabend: 
Gr. Carnevals⸗Kränzchen 
bis 3 Uhr. 


Drogen ⸗Geſchaͤfts⸗ 
Verkauf. 2327 


Off. K. 37 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


i Sverftei . 
Humboldt-Verein]| sm ge Ser angeraten 


für Volksbildung. 

Sonntag, den 7. Febr., 
im Musiksaale der Universität, Vor- 
trag des Herrn Dr. Kunisch „über 
die Bildung der Erde“. Mitt- 
woeh, dem 10. Februar, 
im auditorium maximum der Uni- 
versität: II. Vortrag des Herrn 
Oberlehrer C. Schmidt „über die 
neuere lyrische Dichtung der Deut- 
schen“. Donnerstag, den 
11. Februar, ebenda: III. 
Vortrag des Herrn Dr. Gissmann: 
„Sauerstoff in seinen wichtigsten 
Verbindungen“. [802] 


Wiſſenſchaftl.⸗geſelliger Verein 


tí 
„Polyhymnia”. 
Morgen, Sonntag, Abend, präciſe 
8 Uhr: Soirée mit Tanz, im Saale 
„Hôtel de Silesie*, [2319 
Der Vorſtand. 


Humoriſtiſch⸗geſelliger Verein 
„Societas“. ; 
Heut Sitzung (Vorträge) im 
Vereinslocal „Cafe National“, Maler: 
ſaſſe. Güfte, durch Mitglieder einge- 
ührt, ſind willkommen. (2322) 


Ohlauerſtr. Nr. 67. 
©. Gabriel's 
vorm. Meisel’s 

Muſeum 
und Panoptikum 
für Anatomie 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Geöffnet von Morgens 
9 bis Abends 10 Uhr. 
Damit nun einem Jeden 

die Gelegenheit geboten 

iſt, dieſes lehrreiche Kunſt⸗ 

X cabinet zu beſuchen, fo 
beträgt von jetzt an der 

ö Eintrittspreis 


nur 30 Pfg. 


Militair ohne Chärge 
20 Pf., Kinder 10 Pf. 
ste tantat. und 

reitag 2006] 


Damentag. = 


Bin e, 
Als N der am Orte Neiſſe 
beſtehenden und im Firmen⸗Regiſter 
sub Nr. 182 unter der Firma! — 
M. Kohn jun. 
Brennen: dem Kaufmann 
Michael Kohn jun. in Neiſſe ge- 
börigen Handelseinrichtung ift der 
aufmann 1960 
. Herrmann Loewkowitz 
in Neiſſe in unſer Procuren⸗Regiſter 
unter Nr. 39 am 28. Januar 1886 
eingetragen worden. 
eiſſe, den 28. Januar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


FAN, 
Seen 
Lt 


follen die im Grundbuche von Sulau 
Stadt Band 1 Blatt 29 und 30 auf 
den Namen des Gaſtwirths Auguſt 
John zu Breslau eingetragenen, in 
Stadt Sulau belegenen Grundſtücke 
(Gaſthaus und Wohnhaus) [1941] 
am 19. April 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind zuſammen 
mit einer Fläche von 0,1785 Hketar 
zur Grundſteuer, mit 771 Mark 
tutzungswerth zur Gebäudeſteuer verz 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei I eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗Ver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Ansprüche im 
Nange zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
teigerungstermines die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 20. April 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Militſch, den 1. Februar 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 69 die Firma 
. H. Wagner 
zu Militſch gelöſcht worden. [1942] 
Militſch, den 1. Februar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung 1. 


Bekauntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift heut 
unter Nr. 355 die Firma [1961] 
A. Gregarek 
g Ober:Glogan und als deren In⸗ 

aber der Spediteur 
Alexander Gregarek 
zu Ober⸗Glogau eingetragen worden. 
Neuſtadt OS., den 2. der 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigernng. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Kleinz 
Bauſchwitz, Kreis Wohlau, Band I 
Blatt 3 auf den Namen des Landwirths 
Robert Direske eingetragene, zu 
Klein⸗Bauſchwitz belegene Grundſtück 

am 31. März 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 499,98 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
23 ha 53 a 50 qm zur Grundſteuer, 
mit 102 Mk. Nutzungswerth zur Ge- 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab: 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere eee e können in 
der Gerichtsſchreiberei II eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 


artige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 


ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
elben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichligten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [1944] 

am 1. April 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Winzig, den 2. Februar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 11 die offene 8 
geſellſchaft 1947] 

Kiwi & Korant 
mit dem Sitze zu Steinau a. O. 
heut eingetragen worden. 

Die Geſellſchaft hat am 6. Januar 
1886 begonnen. 

Die Geſellſchafter ſind: 

der Kaufmann Victor Kiwi, 

der Kaufmann Louis Korant, 
beide zu Steinau a. O. Jeder Ge⸗ 
ſellſchafter ift zur ſelbſtſtändigen 
Vertretung befugt. x 

Branche: Tuchwaaren, Herren- 

an und Lederausſchnitt. 

teinau a. O., den I. Febr. 1886. |. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Hermann Hilmer 
(in Firma „Emil Schor's Nady- 
folger“) zu Waldenburg wird, nach⸗ 
dem der Zwangsvergleich vom 7 ten 
December 1885 rechtskräftig beſtätigt 
iſt, aufgehoben. [1943] 
Waldenburg, den 3. Febr. 1836. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Am 28. v. Mts. find auf Grund 
des Allerhöchſt beſtätigten Statuts 
vom 26. Auguſt 1854 folgende Fal⸗ 
keuberger Kreis ⸗ Obligationen 
Eter Emiſſion ausgelooſt worden: 
Littr. A. Nr. 13 über 3000 Mark. 

„ B. Nr. 145. 84. 14. 32. 26. 5. 
149. 71. 127. 80. 16. 96. 
133 über 1500 Mark. 

147. 227. 282. 433, 
32. 130. 60. 150. 
70 über 300 Mark. 
Nr. 188. 13. 135. 128 über 
150 Mark. 

u, E. Nr. 97 über 75 Mark. 

Die Verzinſung dieſer Obligationen 
hört mit dem 1. Juli d. J. auf, und 
werden die Inhaber hierdurch auf⸗ 
gefordert, die Minimalbeträge für 
dieſelben entweder bei der Kreis⸗ 
Communalkaſſe hierſelbſt oder bei 
dem Schleſiſchen Bankverein vom 
1. Juli d. J. ab in main boKi, zu 
nehmen. 2 11974 

Falkenberg OS., den 1. Febr. 1886. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 
gez. von Sydow. 


Bekanntmachung. 

Sn der hieſigen Anſtalt ſind 
25 geübte Schuhmacher dispo⸗ 
nibel, welche ſogleich anderweitig 
verdungen werden ſollen. Da 
es gelernte Handwerker und 
kräftige Leute ſind, ſo wäre es 
erwünſcht, dieſelben mit dieſce 
Arbeit weiter zu beſchäftigen. 

Die Bedingungen ſind im Serre⸗ 
tariat der Anſtalt einzuſehen, 
können auch gegen Erſtattung 
der Copialien in Abſchrift be⸗ 
zogen werden. Die Caution be- 


„ C. 


„ D. 


wollen ihre Offerten bis 1 

Febrnar er., Vormittags 10 Uhr, 
einſenden, können auch in dem 
alsdann abzuhaltenden Sub- 
miſſionstermin auweſend fein. 
Rawitſch, den 3. Febr. 1886, 
Königliche (1946 

Strafanſtalts⸗Direction. 


Meine alt renommirte, im beſten 
Zuſtande befindliche 3 
Dampf⸗Getreidebrennerei, 
Deſtillation, 
und Kleinhandel, 
am verkehrreichen Orte von 15000 
Einwohnern, bei wenig Coucurrenz, 
. halber zu 
verkaufen. 2318 
Anzahlung 12000 Mark. Offert 
unter A. Z. 35 Briefk. d. Bresl. 


tg. 
Ball-Haus, Berlin, 1. Ranges 
Jeden Abend: Ball. Fremden 


empfohlen (Sehenswürdigkeit). 


trägt 600 Mark. Internehmer Bi 
32 


® 


We 


4 4 Si 
10 GOLDENE MEDAILLEN u. EHRENDIPLOME 


iw blauer Farbe agr. 


wird von den berühmteſten Aerzten in Paris 
empfohlen und von der eleganten Damenwelt 
allgemein angewandt. Dieſes unvergleichliche 
Produet beſeitigt in einer nacht alle Froſt⸗ 
beulen, Lippenriſſe, it unerſetzlich gegen aufgefprungene 
Haut, rothe Hände, Geſichtsröthe und macht die Hank 
blendend weiß, kräftigt und parfümirt ſie. 
Das Poudre Simon 7 . za — xi —— 
befit daſſelbe Parfüm und vervollſtändigt die v 
lichen Eigenſchaften der Cröme Simon. 3 
Erfinder J. Simon, 36, rue de Provence, Raris, 
Vorrathig bei den Coiffeuren und in den Parfumerie-Handlungen, 
Die durch Einſtellung der Nüben-Berarbeitung in unſerer 
Glogauer Zuckerfabrik entbehrlich gewordenen 809 


[809] 
Maſchinen und Einrichtungs⸗Gegenſtände 


beasfichtigen wir zu verkaufen. Auf Verlangen geben wir ein 
Verzeichniß der verkäuflichen Objecte, deren Beſichtigung in 
Glogau geſtattet iſt. 

Gebote werden bis zum 15. d. Mts. erbeten. 


Zuckerfabrik Fraustadt. 
A W Berger & Co., Weltausſtellung, zur 
. * tæl 0 
Nachf. (Kohlen en gros). 


Erſparung allen Holzes 
beim Feuermachen, lie⸗ 
Berlin, Unter den Linden 43. 
Unſere [793] 


fern wir in Probekiſten 
p. Bahn: enth. 500 für 

Kohlenanzünder, 
prämiirt auf d. Antwerpener 


Mark incl. Kiſte ab 
Berlin geg. Nachnahme. 
Größ. Quantit. billiger. 


2 Geldſchränke, gebraucht, u. große 
Auswahl neuer, fow. a. Dampf- 
kaffeebrenner billigſt Ketzerberg 4. 


Für ein feines u. beliebtes Garten? 
65 Reſtaurant in einer größeren 
Stadt Schleſiens wird per 1. April 
ein tüchtiger, umſichtiger u. cautions⸗ 
fähiger Pächter reſp. Verwalter 
geſucht, deſſen Frau firm in guter 
Küche ſein muß. 11872 

Coulante Bedingungen. 

Offerten unter Aufſchrift: „500 
Tonnen 8“ an die Exp. d. Br. Ztg. 


Cölner Dombau- 
Original-Loose a 3½ Mk. 
Ziehung 25. und 26. Februar, 
Porto und Liste 30 Pf., 
empfiehlt and versendet 


Jos. Husse, ung 20. 


Ring 20, 
gegenüber 
chwei 


* 


[1626] Ker 
eiler. — 
7 amaika⸗Caffee. 
Dieſer früher von mir verabreichte 
und fo beliebt gewordene Caffee ift 


$ : 5 5 eingetroffen u. offerire ſolchen 
bau-Lotterie 


-~à Pfund 100 Vİ., 
ebraunt 


t à Pfund 120 Pf., 
6 af 
elange,gebrnt. à Pfund 140 Pf. 
Muſter⸗ Caffee PH 
(edle Sorten)roh à Pfund 88 Pf., 
do., gebrannt. à Pfund 110 Pf. 
(ſoweit der Vorrath reicht). 
Andere Caffees zu billigſten Preiſen 
in beſter Qualität. 1852 
Caffee⸗Special⸗Geſchäft 
Albert Altmann, 
Junkernſtr. 1. 
Ich offerire in garantirt ſeidefreien 
und beſtkeimenden Qualitäten: 


Dom 


Auskunft ertheilt Jul. Sachs, Bres- 
lau, Graupenſtr. 9, Salomon Eisner, 
Kempen i. P., und Win. Mahler, 
Berlin, Invalidenſtr. 121 678] 


Aerztlich 


empfohlene franzöſiſche Cognaes, 
à Liter: M. 3, 4, 5, 6, 7,50, 10 u. 12,50, 
vorzüglichſte Jamaica⸗Rums, 
à Liter: Mk. 1,50, 2, 2,50, 3, 4, 5 u. 6, 
Batavia Arae, Arne de Goa, 
Mandarinen:Urac, (524 
à Liter: M. 1,30, 1,80, 2,30, 2,50 u. 3,50 
offerirt in Ye, ½ u. ½:Literflaſchen 
C. F. Lorcke. 
ecial-Handl. echter Jamaica: 
‘Rums, Arges und Cognacs, 


20, Alle Taſchenſtraße 20. 


Montag, den 15. Febr. er., 
von Mittag 12 Uhr ab, ſollen 
im Rothen Hofe des Dom. 
Mittel-Beilan, Kreis Reichenbach, 

10 Kühe u. 8 junge Schnitt⸗ 

ochſen, ſowie 
50 Merino⸗Mutterſchafe und 
150 Stck. 11 Mt. alte engl. 
Lämmer 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden. 1954] 

Auch ſind gleichzeitig noch 180 
Stück engl. Lämmer gleichen 
Alters, zur Weitermaſt geeignet, 
abzugeben. 


| 1 
gene Ep eg 


Drogen- Geschäften, Apotheken etc. 


I Thätigkeit und Gehaltsforderung o 


Liebigs Fleisch- Extract 
dient zur sofortigen Her- 
5 einer vortroff- 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
„ cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 
ausserordentlicher 
Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und 
Kranke. 


1535 


Gutes Reitpferd, Rappwallach, 
ohne Abzeichen, durchaus militär⸗ 
fromm, als Commandeur⸗Pferd vor 
der Infanterie 2 Jahre pe, ohne 
Fehler, 7½ů ůñährig, 5zöllig, auch fehr 
gut zu fahren, iſt für 600 M. ſofort 
zu verkaufen. Näheres durch Lieut. 
v. Skolnick, in Gleiwitz OS. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine moſaiſche, gepr., i. Spr. u. 
Muſ. tücht. Erzieherin ſucht per 
1. März bei hohem Gehalt Fräul. 
Marens, Nicolaiſtr. 79. [2324] 
zeſucht e. geb. iſr. Frl. m. höh. Schulb., 
muj., f. d. Nachm. d. Fr. Friedländer. 
Für ein auſtändiges jüdiſches 
% Mädchen, welches einen Haus- 
halt durch eine Reihe von Jahren 
ſelbſtändig geführt und auch ge⸗ 
ſchäftlich tüchtig iſt, wird eine 
paſſende Stelle geſucht. Offerten 
unter B. 805 befördert Rudolf Moſſe, 
Breslau. 761 


Für mein Tapiſſerie⸗ u. Poſamentier⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros et en detail 
ſuche ich per bald oder 1. April eine 


Verkäuferin, 


welche bereits in einem Geſchäft 
thätig war. Kenntniß der Tapiſſerie⸗ 
branche erforderlich. [817] 
B. G. Steulmann, 
Gr.⸗Glogau. 


Wirthſchafterin. 


Für einen gebild. alt. Herrn wird 
eine zuverläſſige Pflegerin geſucht, 


die einen feineren jüdiſchen Haushalt 


ſelbſtſtändig leiten kann. 

Nur ſolche Bewerberinnen, die beſte 
Zeugniſſe über langjährig innegeh. 
Stell. einſenden können, wollen ſich 
unter Beifüg. der Phot. bald melden. 

Offerten beförd. d. Exped. d. Bresl. 
Ztg. sub L. L. 7. [1865] 
1 Fräulein mit g. Zeugn. f. Stell. 

i. ein. ff. Reſtaurant, auch Speiſe⸗ 
buffet, hier od. ausw. Gefl. Off. unt. 
A. Z. 38 Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich zum fofortigen Antritt 

9 7 2 
eine Sehänkerin, 
welche der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. [1963] 

Coſel OS., im Februar. 

Moritz Urbach. 


G î cht Köchiunen, Stuben- 
Heſucht mädchen, Mädchen 
für Alles durch Frau Meinrich, 
Rathhaus 27. [2130] 


Ein leiſtungsfähiges 
Lyoner Haus ſucht einen 
rührigen und energiſchen Ver⸗ 
treter. Adreſſen unter A. 
W. 469 an Haasenstein & 
Vogler in Frankfurt a. M. 


Buchhalter. 


Wir ſuchen für unſer * 


Geſchäft einen 7 
Buchhalter, 


möglichſt vom Fach, welcher auch be⸗ 
fähigt iſt, aushilfsweiſe kleinere Ge⸗ 
ſchäftsreiſen zu machen, per 1. April 
a, O. zu 1 Meldungen ohne 
Marken nebſt Angaben der Eat 

ne 


Station erditten 
‘Schweizer & Briceger, 
Glatz. 


Fut mein Tuch: u. Modewagaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt oder per 1. April einen 
tüchtigen, gewandten Verkäufer, 
der Correſpondenz und polniſchen 
Sprache mächtig. Photographie er⸗ 
wünſcht. 11955 
J. Reichmann, 
Beuthen O.⸗S., Ring 17. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ und 
Herren⸗Confections⸗Geſchäft fuhe ich 
zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen 


Verkäufer. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
J. WY ener, 
[1966] Kattowitz. 


* 
Gewandte Verkäufer, 
welche bereits mit Erfolg in lebhaften 
Manufacturwaaren⸗Geſchäften thätig 
waren, finden in unſerer Handlung 
bei hohem Einkommen dauernde 
Stellung. [1815] ` 


8 
J. Glücksmann & C0., 


Breslau. 


Für meine Eiſenwaarenh and- 
lung ſuche ich zum 1. April einen 
tüchtigen, mit der Branche durch⸗ 
aus vertrauten gewandten älteren 


Verkäufer. 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station unter 
Chiffre 8. 100 poſtlagernd Glatz. 
Retourmarken verbeten. [1956] 
Zum baldigen Antritt ſuchen wir 
taa 3 ; 92325 


jungen Mann, 


welcher der Buchführung und Cor⸗ 
refpondence mächtig ift und eine ſchöne 
Handſchrift beſitzt, ferner 


einen Lageriſten, 


welcher bereits in Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäften thätig war. 


Albrechtsſtraße Nr. 3. 
1 Commis geſucht. 
Speceriſt, Nux gewandter 


Detailliſt, mit ſchöner Hand⸗ 2 
ſchrift und der Buchführung mächtig, 
gute Zeugniſſe, kann bei gutem Gehalt 


und freier Station per L. April 1886 

antreten. Schriftliche Offerten von 

tüchtigen Bewerbern ſind nur er⸗ 

wünſcht. [814] 
Striegau. 

J. H. Stelzer, 
Colonialwaaren- und Wein-, Tabak-, 
Cigarren-, Farben⸗, Agentur⸗ und 

Lotterie⸗Geſchäft. 


Für mein Manufactur⸗Geſchäft 
en gros & en detail fue ich per 
1 pril c [1962] 


2 Commis, 


die gewandte, ſelbſtſtändige Verkäufer 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ſein müſſen. 

J. Heilborn, Coſel OS. 


Ein Commis. 


Für mein Galanterie⸗, Glas⸗ und 
Porzellan⸗Geſchäft fuhe ich per 1 ten 
April cr. bei hohem Gehalt einen 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig, der die einfache 
Buchführung u. Correſpondenz gründ⸗ 
lich verſteht. [1958] 


Ss. Fischer 
in Kattowitz. 


Fir mein Tuche u, Mannfactur- 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. März einen tüchtigen Commis, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen bitte an Herrn Max 
NM. Schlesinger in Breslau 
zu richten. [2281] 
Die zweite 


Commisſtelle 


ift in meinem Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
chäft per 1. April cr. zu beſetzen. 
Fleißige, kürzlich ausgelernte junge 
Leute erhalten den Vorzug. 
Hainau in Schleſien, 
4. Februar 1886. 781] 
Friedrich Wilhelm Görlitz. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 

1. März oder per 1. Februar er. 

einen Commis, der polniſch ſpricht. 

Den Bewerbungen ſind Seugnib- 
copien beizufügen. [1868] 
A. Lomnitz Wwe., 

Beuthen OS, 


Commis, 
tüchtiger Expedient, der auch pol⸗ 
niſch ſpricht und ſeine Lehrzeit vor 
Kurzem beendet dat, kann ſofort in 
meinem Specerei⸗Geſchäft antreten. 


L. Hausdorff, 


[1681] Myslowitz. 


— 


in j. Mann, 17 Jahreſalt, mit $ M 


Schulb., ſ. ſofort in einem Gef 
Stellung, gleichviel welcher Branche. 
Derſelbe würde ſich auch ſpäter zum 
Verkf. ausbild. Näheres durch Frau 
Heinrich, Am Rathhaus 27. [2325] 


Für mein Deſtillations⸗ und Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft ſuche einen 
eins de Mann, der erft vor Kurzem 
eine Lehrzeit beendet hat, zum ſo⸗ 
fortigen Antritt. Polniſche Sprache 
Bedingung. [1064] 

r IH. Griupner, 

Beuthen OS. 


ar meine Band-, Poſamentier- u. 

Kurzwaaren-Handlung ſuche ich 

einen jungen Mann, welcher ſchon 

längere Zeit in dieſer Branche als 

Commis im Detgil⸗Verkauf thätig iſt 

und polniſch ſpricht. 1977 
Louis Bartenstein, 

Ratibor. 


ür mein Woll- u. Weiſtwagren⸗ 

engros- und en detall-Geſchäft 

ſuche per 1. April 1886 einen tücht. 

ig. Mann chriſtl. Conf., w. m. d. 
Branche vertr. [803] 
Georg Scheinert 


in Hirſchberg i. Schl. 


— ZVIEOTTETOZBETE 


S. Guttentag & Cie., 


n 


. a 


Für ein hieſiges Spedilionsgeſchäft 
wird ein junger Mann geſucht. 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche und des Näh. unter Chiffre 
G. S. 36 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. z 


ür mein Tabat- und Cigarren 

Geſchäft ſuche ich einen mit der 
Branche vertrauten jungen Mann, 
der ſich zugleich für klein e Reiſen 
eignet, zu all. Beis Off. er b. L. K. 
No. 250 poſtl. Oels i./Schl. 2307 


er 1. April c. ſuche für mein 
Manufacturwaaxen-Geſchäft einen 
jungen Mann moſaiſchen Glaubens 
und der polniſchen Sprache mächtig. 
. J. Münzer, 
1928] Beuthen OS, 


Ein junger Mann, 


prakt. Deſtillateur u. Reiſender, 
der Niederſchleſien mit Erfolg 
bereift, in der Führung der 
Bücher und Deſtillir⸗Apparate 
firm, mit der Fabrikation feiner 
Liquenre auf beiden Wegen ver- 
traut, ſucht u. g. B. per Liten 
April er. in einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt dauernd Eugag. 
Offerten erb. sub P. M. 100 
hauptpoſtlagernd Liegnitz ein: 
ſenden zu wollen. 2270] 


Dr 


Für mein Band-, Poſamentier⸗ 
und . ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt 


1 jungen Mann, 


mit der Branche vertraut, welcher 
auch kleinere Reifen machen muß. 
Desgleichen findet ein 
Lehrling Stellung. [1670] 
. Leyser jr., 
Landeshut i. Schl. 


Maſchinenmeiſter. “EN 
Mitte 30er Jahre, verh., 12 Jahre als 
Monteur e. groß. Maſchinenfabr. ge⸗ 
reiſt, mit all. ſtation. Dampfmaſchinen 
u. der. Repar. d. langi. Erfahr. vertr., 
gegenw. in e. größ. Mühle thät., ſucht 
. p. 1. April c. Stell. 
Beſte Empfehl. über bish. Thätigk. 
vorhanden. Off. erb. sub K. L. 431 
an Rudolf Mofje, Poſen. [806] 
Ein jung. Mann, geweſ. Militär, 

unverheirathet, mit beſt. Zeugn. 
verſehen, ſucht baldigſt Stellung als 
Aufſeher od. Portier ꝛc. Gefäll. 
Off. unt. E. B. an 
in Hirſchberg i. Schl. erbeten. 


Haushälter. 
herrſchaftl. Kutſcher, 
ie Beh beal, ers es 
mit beften Zeugniſſen empfiehlt Frau 
Heinrich, Naſbbaus 27. [2224] 


Rud. Moſſe È 


a a * 
Tü 
üchtige Rente, 

welche den Vertrieb einer Zeitun 
reſp. eine Filial⸗Expedition BE 
men wollen, werden gegen hohe Pro⸗ 
vifion geſucht. 1807 

Offerten unter V 7135 an Mauz 
dolf Moſſe, Frankfurt a. M. 


„Ein in Dresden praktiſch ausge⸗ 
bildeter 12315] 


Zuſchneider 


ſucht Stellung. Off. unter Z. A. 34 
an die Exped. der Bresl. Zig. 


Für meinen Sohn, moſaiſchen Glau⸗ 
bens und kräftiger Statur, ſuche 
eine Stellung als Lehrling in 
einem Ledergeſchäft bei freier Koſt 
und Logis. Offerten unter Z. 39 
erbeten an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntnſſſen 
kann ſofort bei mir eintreten. 
Eugen Franck’s Buchholg. 
(Georg Maske). 
Oppeln. [1953] 


Für meine Buch⸗, Kuuſt⸗ 
und Muſikalien⸗Handlung 
ſuche ich einen Lehrling mit 
guten Schulkenntniſſen. 1792 

Georg Gradenwitz, 
Liegnitz 


r 


Ein Gärtner Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen wird zum. 


1. April geſucht für den hieſigen 
Schloßgarten, in welchem genügende 
Gelegenheit zur guten Ausbildung 
vorhanden iſt. 19751 
Muhran, Kreis Striegan, 
den 5. Febr. 1886. 
Die Garten verwaltung. 


————. rnah 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Juſertionspreis die Zeile 15 


Pf. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 53 


herrſch. Wohn. zu verm. Näh. beim 
Haushälter daſelbſt. 1803] 
errſch. Hochparterre) 


4 5 Rimm. n. Zubeh., mit herrlich 
belegener groß. Veranda, in der 
Villa Gräbſchnerſtr. 49 per 
1. April zu verm. 2170] 

Näh. daf. 1. Etage. 


" on 
Schmiedebrücke „Nr. SU iE 
mit Comptoir für 1650 Mark, wird auch 88 88 
Laden umgebaut. ** 9 3 8 
= 
1 Wohnung, III. Etage. TE 
1 no w 
Schmiedebrücke Nr. 55 >53 
* Li 
1 Slate I. Etage. 5 
1 Wohnung, III. Etage. FE 
A8 8 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 18 88 
Moge 
1 Wohnung, III. Etage. šaš 
Telegraphische Witterungsberichte vom 5. Februar. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
RE glg 2 g | 
o 8 2 8.2 3 
Ort. 4423 8 £] 3 Wind. | Wetter, Bemerkungen. 
225 Š 80 
Mullaghmore..| 764 2 ISSO 1 jh. bedeckt. 
Aberdeen... | 768 | —4 |WSW 1 |wolkenlos. 
Christiansund . 770 —2 080 2 wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 763 | —1 [No 3 bedeckt. 
Stockholm....| 770 | —4 NO 1 bedeckt, 
Haparanda....| 775 | —9 8 2 bedeckt, 
Petersburg — — — * | 
Moskau 785 |—24 80 0 wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 767 6 8 3 bedeckt, | 
Brest 770 3 |NO2 wolkig. 
Helder 765 1 1 wolkig. 
Fr . 764 | —1 [NNO 4 bedeckt. 
Hamburg. ....| 764 | —1 N 2 Schnee, 
Swinemünde. 763 —2 [SW 2 bedeckt. Nachts Schnee. 
Neufahrwasser | 765 | —5 880 2 |bedeckt, 
emel 769 11 1080 4 |heiter. 
Ferit! 767 O NNW 2 h. bedeckt. 
Münster 763 —2 NW 2 bedeckt. 
Karlsruhe ... 763 | —1 [SW 2 wolkig. 
Wiesbaden ...| 763 | —0 NO 2 wolkig. Nachts Schnee. 
München 762 5 ISW 3 neblig. 
Chemnitz 764 —4 [SW 1 Schnee. 
Berlin 763 —3 still neblig. 
Nenn 763 —2 |W1 bedeckt. 
Breslau 763 | —3 [NW 1 Ineblig. 
Isle d’Aix....| 77 3 NNO 4 G bedeckt. 
en | 3 (not e 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser aria = leicht, 3 = schwach, 
3 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = 8 
10 = starker Sturm, 11 = he 


Ein hohes Maximum, 


g= stei 
ftiger Sturm, 12 — Orkan. 


vebersicht der Witterun 
von über 785 mm 


= stürmisch, 9 = Sturm, 


fie t über dem Inneren 


Russlands, während der Luftdruck auf den britischen Inseln wieder im 
3 0 


Abnehmen begriffen ist. 


Ueber Centraleuropa ist bei gleichmässiger 


Luftdruckvertbeilung das Wetter ruhig, vorwiegend trübe, vielfach 


nebli 


und meist kälter. In Deutschland, wo seit gestern stellenweise 


Schneefälle stattfinden, herrscht leichter Frost. 


a ni —ꝛ— .. ̃ ̃ a —e— 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Thei: J. Seckles; 


für das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; Amtlich a Breslan. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich; in Breslau 


